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I Das Schicksal des Deutschen Reiches in der Hand unserer Soldaten

Moskaus verml an Eurova

„ Das brllisch-bolfchewWche Komplott aufgedeül - Der größte Aufmarsch, den die well bisher gesehen hak
m Die gcotif zur Sicherung Europas vom nördlichen Eismeer bis zum Schwarzen Meer

. .An das denlsche Volk!
ten ^L* V* 22- Juui . Der Führer hat fol«
««ttöeit Ausrnf an das deutsche Bott erlaffen:

Deutsches Volk!
Nationalsozialisten l

schweren Sorgen bedrückt, zn monate«
Schweigen verurteilt , ist nun die

, -- oc gekommen» in der ich endlich offen
Iprechen kann .
> . ^lls das Deutsche Reich am 3. September 1839

englische Kriegserklärung erhielt wieder-
sich anss neue der britische Versuch, jeden

^ egi «„ einer Konsolidierung und damit eines
durch den Kamps gegen die

citeln .
^ Farkfte Macht des Kontinents zu ner-

»ifn Mgrnnd? ge,Nt ' '' *icIctt ftticfie* ®p0*

Io bekämpste
^
e8

° ®tie #e 9Cß <“ H°Uand.
te^ F ^ ankreich

W“ * , lfe ^ - ropa sp«.

Und so begann es um die Jahrhundertwende
d,e Umkreisung des damaligen Deutschen
Reich es und im Jahr 1914 den Weltkrieg.

Nur durch seine innere Uneinigkeit ist
Deutschland im Jahre 1818 unterlegen.

Die Folgen waren furchtbar .
Nachdem man erst heuchlerisch erklärte, allein

dcgen den K a i s e r und sein Regime gekämpft
»« haben , begann man nach der Wassennieder -
lrgnng des deutschen Heeres mit der planmästi -
9e» Vernichtung des Deutschen Reiches . Wäh¬
lend stch - je Prophezeiungen eines sranzöfischen
Staatsmannes , daß in Deutschland 20 Millio»
-bn Menschen zuviel seien» d. h . durch Hunger,
de» lheiten oder Auswanderung beseitigt wer,
« »„„Mühten , scheinbar wörtlich ersüllten, be-
n ( 0

l»ie nationalsozialistische Be »
^ olfpa 9 ihr Einigungswerk des deutschen
ches damit den Wiederaufstieg des Rei-

Di k
"leiten.

Rot « r #e»e Erhebung unseres Volkes auS
in, und schmählicher Mihachtung stand

einer rein inneren Wiedergeburt.
6er« fc!!?Kr8 England wurde dadurch nicht«a« oder gar bedroht.
kauas »»/,^ . letzte die neue haßerfüllte Einkrei»
wiehx?°litik gegen Deutschland augenblicklich
jenen, i J ««en und außen kam es zu
d e n und Komplott zwischen I u -
«»d R - ^ . k' okraten , Bolschewisten
Zielen,

" ? w. °-
ßß ^ en mit l>en einzigen

^ olksftaat -s des neuen deutschen
in Ohnmlüüe L « ?1“5" 11’ das Reich erneut

Nebev »̂
«nd Elend zu stürzen ,

baten Welm-rk^ »,»
^^ dieser internatio -

-benso »«« tverschwörnng jene Völker, die
Daseinskamv ^ b»s . ..übersehen , in härtestem
85»wnnaen wäre» tägliche! Brot zu verdienen
I a p a n wn? d- b-e ?? em I t a l i e n und
str Welt », »! «

^ "teil an den Gütern die-
|a für« ick «erb».Z 'e Deutschland bestritten,
dieser SK«« ««-»

®et Äukammenschlnß*?“ roflr daher nur ein Akt des

t»ms
"
n«d^ '

7 ^
n

.
Weltkoalition des R. ich -

erklärte Churchill nachAussagen des amerikanischen Generals
Zischen Rev

'
rSk-«̂ "' Ausschuß des amerika-

nieder , n mü» «!,
'" ' le«hanses. daß Deutschland

werden mN '"urde und daher vernichtet

, ^ n Sommer 1988 schien England derzeit .
! Vernickm «^ ml?'

h
U £ tnent beabsichtigte

! nm^ n i ß Ä .
t der Wiederholung einer

> " msaffenben Einkreisnngspolitik Deutsch-
lands beginnen zu können .

der zu dem Zweck veranstal»
« ölkee 5?- Campagne d- it°nd darin, andere

als bedrobt äu ertiür *» c „ -_

solang es England , vom Mai bis August
re, d

» bi- Welt die Behauptung zn lanci^
iland Altanen, Estland. Lettland, Jinn -

» Beffarabien sowohl als die Ukraine von

als bedroht zu erklären , sie mit eng -
.i, ^ ?rant,e - und Beistandsversprechen
SÄ ei«3nfangen und dann so wie vor
Weltkrieg gegen Deutschland marschieren

zu laffen

Sowjetregieniüg hak die Veclröge gebrochen
Berlin , 22. Zum. In den frühen Morgenstunden des Sonntags hat der Führer einen „Aufruf an das

deutsche Volk" erlasten, in dem enthüllt wird, wie die s o w j e t r u s s i s ch e R e g i e r u n g trotz der deutschen Ver¬

ständigungspolitik und des Freundfchaftspaktes in Zusammenarbeit mit England im geheimen gegen

Deutschland gefährlichste Machenschaften betrieb . Es wird weiter im einzelnen enthüllt , wie Moskau glaubte, sich

schamlose Erpressungen gegen das Reich leisten zu können, wie immer stärkere Streitkräste an der deutschen

Ostgrenze konzentriert wurden und wie Sowjetrußland den serbischen putsch gegen Deutschland entscheidend
organisierte und damit die Zusicherung einer militärischen Änterstützung der Putschistenregierung gegen

Deutschland verband . Dadurch sollte Deutschland in monatelange Kämpfe im Südosten verstrickt werden , während die

Sowjetrusten unterdes den Aufmarsch ihrer Armeen immer mehr vollenden wollten — heute stehen 160 russische Divi¬

sionen an unseren Grenzen — mit dem Ziel, gemeinsam mit England das Deutsche Reich und
Italien zuerstickenund zu zerdrücken .

Der Führer stellt fest, daß Moskau damit die Abmachungen unseres Freundschaftspaktes in erbärmlicher Weise ver¬
raten hat, so daß die Stunde gekom men ist, in der Deutschland diesem Komplott entgegentreten muß . Er erklärte, er

habe sich deshalb heute entschlossen, das „Schicksal und die Zukunft unseres Vo lkes wieder in die Hände unserer Sol¬
daten zu legen^ . Im Verein mit finnischen Kameraden und zusammen mit rumänischen Soldaten
vollziehe sich in diesem Augenblick vom E i s m e e r bis zu den Gestaden desGchwarzenMeeresein Aufmarsch
gegen Sowjetrußland , der in Ausdehnung und Ämfang der g r ö ß t e i st, den die Welt bisher gesehen hat.

Der Führer schließt : „Möge uns der Herrgott gerade in diesem Kampfe helfen !^
Gleichzeitig hat der F ü h r e r und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht zum 22- Iuni 1941 einen Tages -

befehl an die Soldaten der Ostfront ertasten, in welchem er ihnen die entsprechende Aufklärung gibt,
die er der Heimat ,n semem Aufruf an das deutsche Volk gab .

Reichsminister Dr . G o e b b e 1 s verlas über alle deutschen Sender um 5 .30 llhr den Aufruf des Führers an
das deutsche Volk.

Oer Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop , gab um 6 !lhr in Anwesenheit der Vertreter der deut-
schen und ausländischen preffe im Bundesratssaal des Auswärtigen Amtes der Weltöffentlichkeit über den Rundfunk
den Text einer Rote des Auswärtigen Amtes an die Sowjetunion bekannt.

In dem umfangreichen Schriftstück wird im einzelnen bewiesen, wie die Sowjetregierung ihre gegen Deutschland
und Europa gerichteten Zersetzungsversuche verstärkte, wie sie in immer steigendem Maße ihre Außenpolitik gegen
Deutschland feindlich emstellte und wie sie ihre gesamtenStreitkräste an der deutschen Grenze sprungbereit aufmar¬
schieren ließ . Es heißt m einer Erklärung der Reichsregierung zu der Rote : „Damit hat die S o w j e t r e g i e r u n g
die Verträge und Vereinbarungen mit Deutschland verraten und gebrochen . Der Haß
des bolschewistischen Moskau gegen den Rationalsozialismus war stärker als die politische Vernunft. Das bolschewistische
Moskau ist im Begriff, dem nationalsozialistischen Deutschland in seinem Existenzkampf in den R ü cke n z u fa 1 l en.

Zum Schluß wird darauf hingewiesen, daß es in dem kommenden Kampf darum geht, „die gesamte Kulturwelt von
den tödlichen Gefahren des Bolschewismus zu retten und den Weg für einen wahren, sozialen
Aufstieg in Europa frei zu machen " .

Dentschlanb direkt bedroht seien . Ein Teil
der Staaten ließ sich dadurch verleiten» das
mit diesen Behanptnnaen angebotene Ga¬
rantieversprechen anznnehmen nnd
ging damit in die
neue Einkreisungsfront gegen Deutschland
über.

Unter diesen Umständen glaubte ich es vor
meinem Gewiffen nnd vor der Geschichte des
deutschen Bottes verantworten zu können ,
nicht nnr diesen Ländern bzw. ihren Regie¬
rungen die Unwahrheit der vorgebrachten
britischen Behauptungen zu versichern , son¬
dern darüber hinaus die stärkste Macht des
Ostens noch besonders durch feierliche Er¬
klärungen über die Grenzen unserer Jntcr -
effen zu beruhigen. <Fortsetzuna ans Seite 3)

An die Soldakeu der Ostfront!
* ^ E r l i n, 2S . Juni . Der Führer und

Oberste Besehlshaber der Wehrmacht erläßt
»um 22. Juni 1941 einen Tagesbefehl an die
Soldaten der Ostfront» in welchem er ihnen
die Aufklärung gibt, die er der Heimat in sei¬
nem Ausruf an das deutsche Bott gab . Der Ta¬
gesbefehl schließt mit solgenden Worten :

Deutsche Soldaten !
Damit tretet Ihr in einen harten und ver»

antwortnngsschwcren Kamps ein. Denn : Das
Schicksal Europas , die Zukunft des Deutschen
Reiches , bas Dasein unseres Bottes , liegen
nunmehr allein in Eurer Hand.

Mögenns allen in diesemKampf
der Herrgott helsen l"

Rallen im Kriegszustand
mit der Evlvsetunivn

Berlin , 22. Juni . Der italienische Bot¬
schafter Dino Alfieri hat heute vormittag
den Reichsminister des Auswärtigen von R i b-
b c n t r o p ausgesucht und ihm im Anstrage
seiner Regierung mitgeteilt, daß Italien sich in
der Abwehr der Bedrohung Europas , die durch
den Aufmarsch der Roten Armee im Osten ent¬
standen ist, voll und ganz mitDentschland
solidarisch erkläre und stch ab heute mor,
gen 5.80 Uhr als im Kriegszustand mit
der Sowjetunion befindlich betrachte .

Dieser Entschluß der italienischen Regierung
ist heute früh von dem italienischen Außen¬
minister Grafen C i a n o dem sowjetrnssischen
Botschafter in Rom notifiziert worden.

Anto
*
nescu Oberbefehlshaber der

deutsch -rumänischen Truppenverbände
* Bukarest . 22 . Juni . Der Staats -

f ü h re r hat durch ein Gesetz den Staats - und
Propagandaminister Profeffor Michael Au¬
to neScn , zum Bizfpräsident des Minister-
rates ernannt . In der Zeit, in der der Stagls -
sührer gleichzeitig Oberbefehlshaber
der deutsch - rumänischen Truppen «

verbände der Moldau ist, führt Vize¬
präsident Äntonescn die Geschäfte des Mini¬
sterpräsidenten .

Slowakei bricht die Beziehungen ab
* P r e ß b n r g, 22. Juni . Die Slowa¬

kische Republik brach am Sonntag die
diplomatischen Beziehnngen zur Sowjetunion
ab.

Ministerrat in Stockholm
H .W. Stockholm , 23. Juni . König G u st a v

von Schweden , der in seiner Sommer¬
residenz Tullgan in der weiteren Umgebung
Stockholms weilte, ist Sonntagvormittag im
Hinblick auf die internationalen Ereigniffe
nach Stockholm zurückgekehrt . Es , wurde ein
Ministcrrat abgehalten. Eine weitere Kabi-
ncttssitzung ist für Montagvormittag angesetzt.

Die Beratungen des schwedischen Kabinetts
über die durch den Krieg mit Rußland ent-

standene neue Lage wurde fortgesetzt. Von offi¬

zieller Seite wird in keiner Weise zu der

neuen Lage Stellung genommen . Zur Teil¬

nahme an den Beratungen in Stockholm ist der

Kronprinz nach der Hauptstadt zurückgekehrt.
Wie die Sonntagabendpreffe meldet , werden

weitere Maßnahmen zur verschärften Ueber-

wachung der schwedischen Kommunisten geplant.

Das Moskauer Doppelspiel
Von Eduard Fnnk

Um üaS ganze Ausmaß des sowjetischen
Verrats an den mit Deutschland geschloffe¬
nen Verträgen auszuzeigen , ist es erforderlich ,
kurz die hierbei wesentlichsten Bestimmungen
dieser Abmachungen zu rekapitulieren. In den
am 23. August bzw. 28 . September 1839 unter -
zeichneten Richtangrifss- und Freundschaftspak¬
ten wurde u . a . festgelegt : 1 . Die beiden Ver¬
tragschließenden enthalten sich jeder aggres¬
siven Handlung und jedes Angriffs ge-
geneinander. 2 . Wird einer der beiden Partner
in einen Krieg mit einer dritten Macht ver-
wickelt, dann darf der andere in keiner Form
diese dritte Macht unterstützen . 3. Keiner der
Bertragschließendenwird sich an einer Mächte¬
gruppierung beteiligen, die sich mittelbar oder
unmittelbar gegen den anderen Teil richtet .
4 . Feststellung der gemeinsamen Ausfaffung ,
daß es den wahren Jntereffen aller Völker
entsprechen würde, dem zwischen Deutschland
und den Westmächten bestehenden Kriegszustand
ein Endezumachen . Deutschland und Ruß¬
land werden sich deshalb gemeinsam bemühen ,
dieses Ziel zn erreichen . Sollte dies nicht ge¬
lingen, dann werben sich die beiden Regierun¬
gen über die erforderlichen Maßnahmen kon¬
sultieren. 6. Festlegung der deutsch -rnffischcn
Grenze nach dem Zerfall Polens und Verein¬
barung einer Jntereffengrenze, wobei Deutsch¬
land auf jede Einflußnahme in Finnland , Lett¬
land, Litauen und Beffarabien verzichtete.

Während Deutschland sich strikt an diese
Verträge hielt und sie sowohl dem Geist wie
dem Buchstaben getreu erfüllte , begann die
Sowjetunion schon nach kurzer Zeit — wenn
auch zunächst sorgfältig getarnt — eine um -
faffende Aktion mit dem Ziel , die Politik
und Kriegführung des Reichels zu
schädigen und seine Aufbauarbeit
in Europa zu sabotieren . Gleichzeitig
betätigte sich die ruffische Diplomatie in deutsch¬
feindlicher Weise, und die A u f r ü st u n g d e r
Roten Armee wurde so rasch als möglich
betrieben, um den Tag vorzubereitcn, an dem
Sowjetrußland — wie es erhoffte — dem durch
einen langen Krieg geschwächten Reich den
Dolch in den Rücken stoßen konnte . Zur
Erreichung dieser Absichten bediente sich der
Kreml der verschiedensten Methoden : I . Zer¬
setzungsarbeit in den von Deutschland besetz¬
ten Gebieten , 2. Sabotage und Spionage, 3.
Hetze in den Deutschland befreundeten Län¬
dern, 4 . Bolschewisierung der Rußland benach¬
barten Staaten , 6 . Herbeiführung neuer W>r-- .
ren und Konflikte in Europa, 6. Enge Zusam¬
menarbeit mit Großbritannien .

Im Herbst 1939 verlangte Moskau von Est¬
land, Lettland und Litauen ultimativ die
Annahme von Hilfeleistungspakten , dre die
Einräumung militärischer Stu « '
punkte in den genannten Staaten emschlo !»
sen . Mit dem Einmarsch der roten Armee in
die baltischen Republiken setzte sofort eine nnt
maßlosem Terror betriebene B o l s ch e w t i t e-
r u n g ein . die legalen Regierungen wurden
amtsenthoben und durch Erklärung Estlands,
Lettlands und Litauens zu Sowjetrepu¬
bliken . deren Annexion durch die
UdSSR , vollzogen . Moskau raubte babet
auch jenen Teil Litauens , der nach den beste¬
henden Verträgen zum deutschen Inter¬
essengebiet gehörte .

Nach demselben Rezept sollte die Ernver -
leibung Finnlands erfolgen . Helsinki
lehnte jedoch das Ansinnen des Kreml auf Ab¬
schluß eines entjprechenden Paktes mit Abtre¬
tung eines Teiles von Karclien und mehrerer
militärischer Stützpunkte ab , die unter dem
Vorwand verlangt worden war. daß das kleine
Finnland eine Bedrohung des — der Bevölke¬
rungszahl nach — vierzigmal stärkeren Ruß¬
lands darstellte . Die finnische Weigerung wurde
vom Kreml mit Krieg beantwortet ,
der den bekannten Verlauf nahm und Finnland
zwang , die territorialen Forderungen der Sow-
jets zu erfüllen. Als es später auch nicht ge¬
lang, in Helsinki eine sowjethörige Regierung
ans Ruder zu bringen, erklärte sich Moskau
erneut durch Finnland bedroht , um einen Ein¬
marsch zu motivieren. Das Verlangen M o l o-
t o w s . sich an dem geplanten russischen Heber»
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fall auf Finnland desinteressiert zu erklären,
wurde jedoch vom Führer zurückge -
wiesen .

Die zweite Stoßrichtung der bolschewistischen
Expansion zielte nach dem Balkan . Unter
Ausnutzung der in Rumänien durch den Bank¬
rott des Carol -Regimes verursachten Lage er¬
zwang die Sowjetregierung die Abtretung
Bessarabiens und okkupierte gleichzeitig
die Nord - Bukowina , auf die Moskau
aber keinerlei geschichtliche oder ethnogra¬
phische Ansprüche stellen konnte . Um einen Kon¬
flikt von unabsehbaren Folgen zu vermeiden,riet die Reichsregierung der rumänischen Re¬
gierung . die um Hilfe gebeten hatte, zur Nach¬
giebigkeit . Der Kreml dankte diese freund¬
schaftliche Haltung des Reiches , indem er in
Rumänien die Hetze gegenDeutschland
verstärkte und das Regime Antonescu mit
allen Mitteln befehdete . Als diese Taktik nicht
zum Ziele führte, inszenierten sowjetische und
englische Agenten gemeinsam im Januar dieses
Jahres einen Putsch gegen den Generalissimus,der jedoch niedergeworfen werden konnte . Daß
Sowjetrußland eine Eroberung Rumäniens be¬
absichtigte, beweist die von Molotow gestellte
Frage , ob di ? deutsche Garantie sür diesen
Staat im Falle eines russischen Angriffs wirk¬
sam werde .

Ein anderes Objekt der bolschewistischen
Aspirationen war Bulgarien , wo die Ko¬
mintern schon lange eine systematische Wühl¬
arbeit entfaltete. Der — allerdings geschei¬
terte — Plan der Sowjetregierung lief daraus
hinaus , Bulgarien eine sogenannte Garantie
aufzudrängen, die die Bedingung der Gar -
nisonierung russischer Truppen in
diesem Land einschloß. Um die Türkei in
die von England betriebene antideutsche Front
einzugliedern, wiucden mit ihr Verträge abge¬
schloffen , die sie einer aggressiven Haltung
gegenüber Deutschland und Bulgarien ver¬
anlassen sollte. Nichtsdestoweniger verlangteaber Moskau von Ankara vor kurzem die
Ueberlaffung von Stützpunkten an den
Meerengen , wobei sie die ungeheuerliche
Anmaßung besaß, auch noch von Deutschlandund Italien eine Unterstützung ihrer Wünsche
zu verlangen.

Als trotz aller englisch- sowjetischer Intrigen
Jugoslawien bereit war , sich dem Drei -
mächte-Pakt anzuschließen , setzte Moskau alle
Hebel in Bewegung, um dies zu verhindern.

Nachdem es schon früher mit Erfolg versucht
hatte, die jugoslawische Politik zu beeinflus¬
sen und Belgrad namentlich durch Waffenlie¬
ferungen zu einem provokatorischen Vorgehen
gegen das Reich zu animieren , inspirierte der
Kreml — auch diesmal in einträchtiger Zu¬
sammenarbeit mit London — den berüchtigten
Putsch gegen Zwetkowitsch und den Prinz -
rrgenten und schloß sogar, auf jede Tarnung
verzichtend , mit der Regierung Simowitsch
einen Freundschaftspakt .

Diese Tatsachen — vervollständigt durch die
immer enger werdende Liierung Moskaus mit
der britischen Kriegspolitik und den Aufmarschder Roten Armee an der deutsch -russischen
Grenze, bestätigen unwiderleglich, daß der
Kreml unter schamloser Verletzung der mit
Berlin geschloffenen Pakte ein« konsequent

deutschfeindliche Politik betrieb und da ein
Zusammenbruch des Reiches zwangsläufig
dessen Bolschewisierung auslösen mußte, —
gemeinsam mit England dessen Nie¬
derlage herbciführen wollte . In rechtzeitiger
Erkenntnis dieser Entwicklung und der aus
ihr resultierenden Gefahr entschloß sich der
Führer zu vorbeugendem Handeln. Die
Sowjets , die Deutschland vernichten wollten,haben sich selb st dem Strafgericht
ausgeliefert , das jetzt durch die
deutschen Waffen an ihnen voll¬
zogen wird .

Ser Sieg ist uns flcher !
Der 'Sauleiter auf einer Großkundgebung in Kolmar — Rechenschaftsbericht zum Jahrestag

des Beginns der Aufbauarbeit im Elsaß
O K o l m a r , 28. Juni . Es ist jetzt genau ei«

Jahr , daß Gauleiter und Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner mit dem Auftrag des Füh¬
rers die Zivilverwultuug im Elsaß übernahm.
Kolmar war die erste größere Stadt des
Landes , die er damals betrat . Im Gebäude der
einstige« srauzöfifche « Präfektur hat er die er¬
sten Maßnahmen zur Behebung der größte«
Notstände ergriffe «.

Die Großkundgebung bedeutete für Kolmar
ein politisches Ereignis ersten Ranges . Kurz
vor Uhr nachmittags traf der Gauleiter ,
den der stellvertretende Gauleiter Röhn und
Generalreferent Dr . Ernst begleitete, ein . Im
historischen Kaufhaussaal fand der Empfang
durch Oberstadtkommissar M a n n y statt . In
dem bis auf den letzten Platz gefüllten Katha¬
rinensaal verkündeten laute Heilrufe um 3 Uhr
die Ankunft des Gauleiters . Nach den Begrü¬
ßungsworten des Kreisleiters Glas trat der
Gauleiter an das Mikrophon. Lang anhalten¬
der Beifall empfing ihn, der sich im Laufe der
Rede häufig wiederholte und zu Beifallsstür¬
men steigerte .

Der Gauleiter
begann seine Rede in einer Stellungnahme zuder durch den Kriegseintritt Ruß¬
lands auf der Seite Englands eingrtretene
politische und militärische Entwicklung . DaS
deutsche Volk könne dieser mit vollster Zuver¬
sicht entgegensetzen. Dies sei begründet in der
Tatsache , daß das Reich über den genial st en
Führer , über die besten Soldaten und die
entscheidensten Waffen verfüge, die eS je gege¬
ben habe . Der neue Feldzug werbe genau so
siegreich verlaufen wie die bisherigen . Die
Herausforderung Rußlands , die es in seiner
unglücklichsten Stunde gewagt habe , werde letz¬ten Endes nur zur günstigeren Neuordnung
Europas beitragen. Wenn die Auseinander¬
setzung auf dem russischen Kriegsschauplatz be¬
endet sein werbe , bann sei die Stunde gekom¬
men , alle Kräfte zum Kampf gegenEngland einzusetzen . Der Sieg seidem deutschen Volk auf alle Fällesicher . Unter starker Zustimmung rief der
Gauleiter die Deutschen am Oberrhein auf, alle
ihre Kräfte zu mobilisieren und dem Führer
zur Verfügung zu stellen.

Der Gauleiter ging dann auf bas Verhält¬nis des E l f a ß , u m Reich ein . Das neue
Deutschland werde nicht die Fehler des altev
nach 1871 wiederholen. Es sei entschlossen , dem
Elsaß völlige Gleichberechtigung zugewähren, denn es sei ein nicht wegzudenken -
der vorbestandener Teil des Reiches , währendes für Frankreich immer nur ein unorga¬
nisches und lästiges Anhängsel habebilden müssen.

In einer von persönlicher Herzlichkeit getra¬
genen Bemerkung stellte der Gauleiter fest,daß sein Glaube an den deutschen Menschen,der ihn noch nie im Leben verlassen habe, ihn
auch im Elsaß nicht enttäuscht habe . Er gabdann einen ausführlichen Rechenschafts¬
bericht , schilderte die trostlose Verfassung ,in der er das Land vor einem Jahr angetrof¬
fen habe , als alle Lebensfunktionen unterbro¬
chen und die Ernährung aufs schwerste gefähr-
det gewesen sei . Er nannte im einzelnen die
Zahlen der in kürzester Zeit herbeigeschafkten
gewaltigen Lebensmittelmengen, die Wieder¬
herstellung der Verkehrswege, die Rückführungder Hunderttausenbe Evakuierter . Mit großer
Anerkennung würdigte der Redner die riesigen

Zagdhafen der Sowjets zerstört
Kampfflieger im ersten Angriff gegen Rußland — Zahlreiche Maschinen zerstört

Von Kriegsberichter Kart Heinz Seiß
* . . . . im Juni . (PK .) Der Schlag gegen den

Verräter im Osten rollt. — So uneingeschränktund aufrichtig Großdcutschland jeden Bünd¬
nis - und Freundschaftsvertrag hält , so unnach -
sichtlich trifft es jeden , der Verrat übt, Intri¬
gen schmiedet und die Faust zum Angriff er¬
bebt . Das bolschewistische Rußland fühlt das
jetzt unter der ganzen Wucht and Schwere der
zuschlagenden deutschen Waffen . Wie immer,bildet die Luftwaffe dabei unseres scharfen
Schwertes Spitze . Und unsere Kampfgruppe,die seit der Rheinlandbefreiung , dem Einsatzim Protektorat , Oesterreich , Polen , Westfeld¬
zug bis zum harten Englandeinsatz an jeder
bedeutenden militärischen Aktion teilnahm, ist
auch jetzt beim entscheidenden Schlagim O sten wieder dabei .Die Gruppe startet zum Angriff gegen einen
sowjetrussischen Jagdhafen , über
dem die bolschewistischen Machthaber das Blut¬
banner mit Hammer und Sichel errichtet ha¬
ben . Langsam sickert die erste fahle Morgen¬
dämmerung in die Nacht—schwärze. Ans dem
Feldflughasen heulen sich die Motoren warm.
Und dann braust Maschine um Maschine über
die Startbahn und schiebt ihre Schnauze dro¬
hend auf Kurs gegen O st e n . Allmählich
rückt die deutsche Grenze näher . Truppenbe¬
wegungen sind zu erkennen , und da und dort
steigt eine Leuchtkugel hoch : Standortsignale
der eigenen Truppe .

In mehreren Wellen wirb der Angriff gegen
den Jägerhafen vorgetragen . Jetzt — andrük-
ken. Da unten ist der Platz. Ausgezeichnet ist
die Sicht über dem Ziel . Auf der einen Seite
des Flusses liegt massig die Stadt , auf dem
anderen Ufer der Hafen.

Da «nte» liegen mehrere große Hallenkom¬
plexe» und am Raub des Rollfeldes — wie zur
Parade ausgerichtet — stehe« hausenweise
sowjetrnssische Jagdeindecker . Mit
ausgezeichneten Tresferergebniflen rausche« die
Bomben unserer Maschinen in die Hallen.
Volltreffer , und dann komme « die feindliche«
Vögel dran : Feuerschein blitzt an einige « von
ihnen anf und springt im Nu auf die andere«
über . Jetzt branse« unablässig die anderen
Besatzungen heran — in Rotten oder Ketten.
Bombe auf Bombe fällt.

Jetzt wird die Abwehr munter . Flakfeuer
blitzt aus , und auf einem kleinere« Nachbar-
Hasen beginnt es zu schwirren wie in einem
Horuissennest: rnssische Jäger . Aber eine
zerfahrene Abwehr .

Der deutsche Schlag ist nicht zu stoppen . Ein¬
wandfrei können die folgenden Besatzungen be¬
obachte « , daß unten auch « och ei« Muni¬
tionslager hochgegange« ist, und dichter»
dicker Qualm quirlt a» eiuer anderen Stelle
empor : Treffer inBeuziu - oberOeloor ,
rate «, und zwar ausgezeichnete Treffer .

Die Sonne lugt langsam mit ihrer blutroten
Feuerhaube über den Horizont, als der
Kampfverband wieder auf dem Heimathafen
einfällt. Nur zwei Maschinen fehlen noch :
von der ersten kommt die Meldung, daß sie
wegen Motorschaden diesseits unserer Linien
notlattden mußte, und die letzte trudelt eben
ein . Also alles wieder da . Und die
Verwundung eines der Bordschützen besteht
glücklicherweise auch nur aus leichten Fleisch-
wunden. Jnfanteriegeschoß beim Uebetfliegeneiner befestigten Feldstellung des Feindes , das
an der umgeschnallten Pistole abprallte.

'
Der erste Schlag hat gesessen . Die anderen

werden planmäßig folgen .

Rumänen!
Vorwärts znm Kamps!

* Bukarest , 22. Juni . General Anto¬
ne s c u erließ zwei Ausrufe au die rumänische
Armee uud a« das rumänische Volk.

I » dem Ausruf a« die Armee heißt es u . a . :
Soldaten ! Seit dem erste « Tag meines

nationale » Kampfes habe ich Ench versprochen ,
euch zum Siege zu führen. Ich habe euch
versprochen , de« Schandfleck ans dem Buch des
Volkes zu lösche« uud de» Schatte« der Demü¬
tigung von Eurer Stirn uud Eureu Schulter¬
stücken zu eutferue « . Heute ist die Stunde des
heilige « Kampfes gekommen.

Soldaten ! Ihr werdet Schulter au Schulter
und Herz au Herz mit der stärkste« uud ruhm¬
reichste« Armee der Welt kämpfe « . Sie kämpft
auf dem Bode « der Moldau für unsere Gren¬
zen uud für die Gerechtigkeit der Welt . Erweist
Euch der Ehre würdig , die Ench die Geschichte»
das Heer des Große« Reiches» fei« einzig¬
artiger Führer , Adolf Hitler » gegeben
haben.

Soldaten ! Vorwärts ! Kämpft sür die Be -
sreiuug unserer Brüder in Bessarabie« und im
Buchenland. Kämpft, um Euere Demütigung
und das uns widerfahrene Unrecht zu rächen .

In dem Aufruf a« das rumänische Volk
heißt es « . üa

Rumänen ! Am 6. September 1940 hat mir
das Schicksal die Berautwortuug für ein zer¬
rissenes und verstümmeltes Land auferlegt .
Ich habe geschworen , keinen Augenblick den
heilige « Rechte « und der Forderug rumäui ,
scher Würde zu entsage«.

Die Stunde ist gekommen, i« der ich meiue»
Schwur erfülle« kan«.

Wir trete « zum Kamps a «.
Rumäne » !
vorwärts - » « Kampfl

Leistungen der NS .-Volkswohlfahrt und kam
dann auf den politischen Neuaufbau zu
sprechen. In der Partei hätten die breiten
Massen der Bevölkerung erstmals Gelegenheit,
sich aktiv an der Gestaltung ihres Schicksals zu
beteiligen. Ein besonders glückliches Vorzei¬
chen sehe er darin , daß drei Viertel der
Jugend in der HI . ständen . Er sei über¬
zeugt , es sei nur eine Frage der Zeit , bis sich
diejenigen, die noch abseits ständen , auch in die
Marschkolonnen der neuen Zeit einreihen
würden. Die Besorgnisse , das Elsaß könne im
politischen Neuaufbau zu kurz kommen , seien
völlig unbegründet. Der Gauleiter verwies
hierbei auf die große Zahl von Kreisleitern ,
die das Elsaß heute schon stelle.

Auch auf kulturellem Gebiet geht das Land
einer völligen Neugestaltung entgegen .
In den Gemeinden seien bauliche und kul¬
turelle Planungen für die nächsten Jahrzehnte
in Angriff genommen und dies mitten im
Krieg. WaS den wirtschaftlichen Aufbau be¬
treffe , so seien die Leistungen nicht weniger
überzeugend. Die Produktion sei voll ange¬

kurbelt. Das Reich habe — um hier nur die
eine Zahl herauszugreifen — eine Reichs -
wirtfchaftsbeihilfe in Form eines
Kredits in Höhe von 40 Millionen Mark für
die gewerbliche Wirtschaft gewährt. Jy land¬
wirtschaftlicher Hinsicht erwähnte der Redner
die völlige Beseitigung der Maginytsteppe, die
Lieferung von Hunderttausenden von Doppel¬
zentnern an Saatgut und Düngemitteln und
von Zehntausenden an landwirtschaftlichen
Geräten . Für die elsäffische Landwirtschaft
wären über 52 Millionen Mark aufgebracht
worden. Ohne die pflichtbewußte Arbeit der
elsässischen Bevölkerung wäre das Aufbau¬

werk nicht gelungen. Sein Glaube an das El¬
saß , so betonte der Gauleiter , sei im ersten
Aufbaujahr nicht geringer , sondern größer ge¬
worden.

Unter begeisterten Beifallskundgebungen
rief er das Elsaß auf. sich in die groß -
deutsche Freiheitsfront einzgglie-
dern . Mit den Liedern der Nation schloß die
Kolmarer Kundgebung.

de»
it

Kroatien schließt das amerlkanischt
Generalkonsulat

* Agram, 22. Juni . Der kroatische Ä«ße#’

minister Dr . Lorcoavitsch richtete an
Generalkonsul der Bereinigten Staate »
Agram folgende Note :

Die amerikanischen Konsularbehörden J *
Deutschen Reich und in Italien haben seit W*
gerer Zeit sich unzulässiger Unterstützung
Kriegsgegner der beiden Staaten schuldig &
macht.

Die Bereitschaft zu einem gleichartigen
halten ist auch seitens der amerikanische'
Konsulatbehörden in Agram in NnckseiE
getreten. Der unabhängige Staat Kroane»
mit den beiden Reichen durch den Dreirnä^
pakt verbündet und als Glied der europäisch"
Gemeinschaft ist entschlossen , solche Ma
schäften nicht zu dulden .

Ich habe daher im Auftrag meiner ReA
rung zu fordern , daß das amerikanische
neralkonsnlat sofort zurückgezogen ^
geschlossen wird . Ich bitte des weiters
daß die Beamten und Angestellten dieser «Sr
rikanischen Behörden , soweit sie die amer >^
nische Staatsangehörigkeit besitzen , die
biete des unabhängigen Staates Kroatien "
15. Juli 1941 verlassen .

Ae Armee ist wieder ungebeten
Deutscher Borstotz von überraschender Durchschlagskraft — Schon zahlreiche Hoffnungen des Feindes zerstör!

Von Kriegsberichter Dr . Fritz Meske

Kriegsschauplätzen angetrosfen* . . . 22. Juni . (PK.) „Ihr habt als Sieger
in den Schlachten in den Jahren 1939 und 1940
im Osten und Westen die Stcherheil
Deutschlands begründet. In diesen Jah¬
ren aber erstand in Rußland an unserer Ost¬
grenze der neue Feind, bereit, uns in unserem
Kampf geLen England zu ihm passender Zeit
in den Rücken zu fallen . Im festen Vertrauen
zum Führer werden wir den alten bolschewisti¬
schen Feind des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands schlagen und damit den Endsieg über
England sichern . — In diesem für das Schicksal
Deutschlands entscheidenden Kampf gehen wir
vorwärts mit Gott für unseren Führer und
für unser Volk !"

Diese Worte schrieb der Oberbefehlshaber
unserer Armee mit Bleistift auf einen kleinen
Zettel , der schon heute ein wertvolles Besitz¬
tum unseres Archivs und ein kriegsgeschicht¬
liches Dokument für die Nachwelt darstellt.
Es ist der Tagesbefehl eines Armeeführers an
seine Soldaten , die er vom vorjährigen Sie¬
geszug im Westen her kennt und die nun hier
im Osten unter seiner Führung in einen neuen
gigantischen Kampf eingetreten sind . Ein
Generalstabsoffizier nimmt bas Manuskript
aus den Händen des Oberbefehlshabers in
Empfang und erhält den Auftrag , den Tages¬
befehl allen Truppen der Armee zur Kenntnis
zu bringen . Der im Hauptquartier des AOK .
tätige Druckereizug sorgt für die Vervielfälti¬
gung . die öruckfeuchten Blätter werden an die
Korps verteilt , und nun stehen alle Kompa¬
nien und Batterien der Armee um ihren Chef
versammelt, der ihnen mit diesem Befehl die
Eröffnung macht, daß der Kampf gegen den
alten bolschewistischen Widersacher unvermeid¬
lich ist.

Es ist der Tag der Sommersonnenwende —
ein herrlicher ostpreußischer Sommertag . Fried¬
lich und heiter glänzen die Masurischen Seen
im Sonnenschein. Die Landschaft atmet tiefsten
Frieden . In den Wäldern liegen die feld¬
grauen Regimenter und Divisionen, denen nun
der Befehl gegeben wurde, ihre gewaltige Kraft
gegen den Feind zu entladen. Sie haben auf
ihren Märschen zur Grenze : in Ortsunterkünf -
ten und Waldbiwaks zur Genüge beobachten
können , welch eine gewaltige Kriegs -
Maschine hier an der Ostgrenze des Reiches
aufgebaut wurde. Niemand konnte ihnen eine
klare Auskunft über die politische Entwicklung
geben , die dieses militärische Aufgebot nötig
machte. Sie schwiegen und vertrauten auf den
Führer , dessen bedingungslose Gefolgsleute sie
in jeder Lage sein werden, mag er von ihnen
verlangen , zu marschieren , »u kämpfen oder zu
schweigen.

Es war eine eigenartige Atmosphäre an die¬
ser schweigenden Front : bevor heute morgendas große Stahlgewitter losbrach . Wir
wußten, daß jenseits der Grenze seit langem
das ganze Aufgebot des bolschewistischen Nie-
senreiches angriffsbereit gegen uns aufmar¬
schiert war . Wir beobachteten an unseren Sche¬
renfernrohren die Erdarbeiten , die drüben
überall in den Infanterie - und Artilleriestel¬
lungen mit fieberhaftem Eifer betrieben wur¬
den . Aber wir sahen auch um uns herum den
Aufmarsch bewährter deutscher Kampftruppen
aller Waffengattungen: der Panzer , - er schwe¬
ren und schwersten Artillerie und der Kolonnen
unserer herrlichen Infanterie . Wir sahen , wie
die für den Nachschub üblichen Munitions -,
Brennstoff- und Verpflegungslager aus der
Erde schossen, wie die Marschbewegungen der
Truppenmassen sich reibungslos und in klar
durchdachter Ordnung abwickelten . Wir spür¬
ten überall — bas deutsche Heer tritt an . Was
uns gegenübersteht , ist uns bekannt als zah¬
lenmäßig stärkste Armee der Welt ,
eine vom Bolschewismus fanatisierte Masse,
deren Einstellung zum Leben und zum Krieg
asiatisch bestimmt ist und weit von den An¬
schauungen abweicht, die wir auf den bisherigen

europäischen
haben .

Bereits vor einigen Tagen hatte eine be¬
waffnete russische Abteilung vor unserem Ab¬
schnitt mit deutlich erkennbarem Kampfauftrag
die deutsche Grenze überschritten— ein klarer
Veweis für die unfriedlichen Absichten der vor
uns aufmarschierten sowjetrussischen Heeres¬
macht. Am Samstagnachmittag ereignete sich
auf ostpreutzischem Gebiet ein weiterer schwer¬
wiegender sowjetrussifcher Ueberfall. Weit
diesseits der Grenze wurde ein deutsches
Flugzeug von einem russischen Jäger mit Ma-
schinengewehrfeuer angegriffen. Wir sind ge¬
willt, den neuen Gegner mit der ruhigen Kraft
des deutschen Wesens und der deutschen Waf¬
fen ebenso entschlossen niederzuschlagen , wie
wir aüdere Armeen Europas in die Knie ge¬
zwungen haben . Die Bolschewisten sollen die
Härte des nationalsozialistischen
Heeres zu spüren bekommen . In
diesem ruhigen Kraftbcwußtsein erwartete das
deutsche Heer im Osten die Stunde des Ein¬
satzes.

Am 22 . Juui 1841, frühmorgens . Wie in de«
früheren Feldzüge « beginnt der Kampftag mit
einem grandiosen Angriff unserer Luftwaffe,
die schon in der Dämmerung aussteigt, nm ihre
Gegner ans den feindlichen Flugplätzen auszu¬
suchen , aber auch die feindlichen Feldbesestiguu -
ge « «nd Artilleriestellungen anzngreise «.
Gleichzeitig setzt sich auf der Vrd « der ganze
gewaltige Mechanismus i« Bewegung , dessen
Aufmarsch wir i« den letzte « Tage » spauuungs -
voll miterlebteu . Der deutsche Infanterist , i«
vielen Schlachte « bewährt, tritt wieder aus das
Kampffeld. Deutsche Panzer rolle« in dichte«
Geschwader » dem Feind entgegen. Roch in der
Nacht haben die Bolschewisten in ihren a» der
Grenze gelegenen Stellungen sieberhaft unter
Scheinwerferbeleuchtung gearbeitet. Der deut¬
sche Angriff traf aus eine seit langem vorberei¬
tete Stellung , kam aber doch überraschend uud
brach in die feindliche» Linie« ein. Rur i« den
besonders stark befestigten Greuzabschnitte»

hatte eiue artilleristische Borbereitnug stattßl
fuude« . Der deutsche Vorstoß war von äW
raschender Durchschlagskraft und zerstörte fd)1
im ersten Anlauf zahlreiche Hoff » « "
gen des Gegners . >

Oie ersten Kampfhandlungen
an der sowjeiruffischen Grenze

* Berlin , 22. Juni . Das Oberkomma«^
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der sowjetrussischen Grenze ist es ff
den frühen Morgenstunden des heutigen **
ges zu Kampfhandlungen gekommen. ^
Versuch des Feindes , «ach Ostpreußen ei»K
fliegen , wnrde unter schwere« Verluste» abO
wiesen. Deutsche Jäger schossen zahlreiche **■'
Kampsflngzenge ab. .Im Kampf gegen die britische » Inseln WJbarbierte« während der letzte « Nacht st«"'
deutsche Kampsfliegerverbände die Hase ««"
lagen von Southampton . Ausgebreitck
Brände entstanden in den Dockanlagen, LagZ
Häuser« und Ernährnngsbetriebe « . WeitK -
Luftaugrisse richteten sich gegen Flugplätze ?
Nordschottland und in de« Midland . NördA
Sunderland wurde ein großes Frachts«"
durch Bombenwurf schwer beschädigt . „ »

Bei einem Vorstoß gegen die englische KZ
kamen zwei deutsche Schnellboote iu Gefeck ?
berühr, » » « mit drei britische « Schnellboote «»*
nach mehrere » Treffer » «bbrchtc »- -^

I « de» gestrige« Rachmittagsstuude«
eiue geringe Zahl britischer Kampsslug
unter starkem Jagdschutz die französische
küste au. I « heftigen Lustkämpsen sä
deutsche Jäger 26 britische Flugzeuge ab.
artillerie und Marineartillerie brachten ^weitere feindliche Flugzeuge zum
Oberstleutuant Gallaud errang bei
Kämpfe« drei Lnftsiege. j

Der Feind warf in der letzte« Rächt Z
schwachen Kräften Spreng - uud Brandbo »^
an einige « Orte » Westdeutschlands» ohne
ueuswerte Schäden anzurichte».

Russischer Flugplatz ln Rauch und Flamme«
Der erste Einsatz gegen das Rote Rutzland / Ueberraschung im Tiefangriff gelangt

Von Kriegsberichter Raimund Schulz

Rk .— Deutsche Ostarmee soll heute in dem
ersten Morgengrauen gegen Rußland antre -
ten ! Wir stehen nach Mitternacht draußen auf
dem Flugplatz unserer Iu 88-Kampsgruppc .
Deutsche Luftwaffe wird in den Morgenstun¬
den des heutigen Sonntag die ersten Bom¬
ben auf die russische Luftwaffe
fallen lassen. Noch können die Besatzungen
sich kein Bild davon machen, wie der erste An¬
griff verlaufen wirb. Männer , die in zähem
Kampf gestanden haben , werden einen neuen
Gegner des Großbeutschen Reiches
stellen und schlagen .

Hier im Osten wird es kaum dunkle Nacht.
Es ist schon nach Mitternacht heller geworden .
Die Zeit bis zum Start vergeht langsam, und
dann ist es so weit. Ich fliege mit der Ma¬
schine des Oberleutnant K . Blutigrot geht
die Sonne am Horizont auf, während wir unS
der deutsch - russischen Grenze nähern . Schnett
vergeht die Zeit beim Flug über das deutsche
Gebiet. Die Erükämpfe an der Grenze müssen
bereits im Gang sein . Das Aufblitzen der
deutschen Artillerie ist zu erkennen . Die ersten
Brände auf russischem Gebiet leuchten auf,
Dörfer scheinen ausgestorben. Weite Wald¬
flächen werben sichtbar, zwischendurch die Ge¬
biete russischer Sümpfe.

Der Kampfverband ist jetzt bereits schon
weit über das russische Gebiet vorgedrungen.
Hell blinkt der erste Sonnenschein in die Kan¬
zel der Iu 88. Es geht gegen Rußland ,

Zlalienlsche llvoole versenkten 98500 RRT.
15 Dampfer aus Geleitzug vernichtet, ein Zerstörer torpediert / Angriff auf Tobruk
* Rom » 22. Juni . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
In Malta haben unsere Lustverbände in

der Nacht zum 22. das Arsenal von^Burmula
bombardiert.

In Nordafrika hat die Luftwaffe der
Achse Depots , Batterien und Befestigungsanla¬
gen von Tobruk angegriffen und im Abschnitt
von Bugbug mechanisierte Einheiten und bri¬
tische Truppenzusammenziehungen bombardiert.

In O st a f r i k a haben unsere Truppen im
Gebiet von Galla und Sibamo Gimma ge¬
räumt , das, um Opfer unter der Bevölkerung
zu vermeiden, zur offenen Stadt erklärt wurde,
und westlich davon gelegene Stellungen bezo¬
gen . Die klein« Garnison , die in Gimma zu¬

rückgelassen wurde, hat die Stadt den Englän¬
dern übergeben, die ihnen die Ehre der Waffen
zucrkanntcn.

Im Atlantik habe » unsere U-Boote i«
dem im Heeresbericht vom 10. Juui bereits ge¬
meldete» gemeinsame« Angriff gegen eine«
großen feindliche« Geleitzng 15 Dampfer
mit zusammen 98500 BRT . versenkt »eine» Zerstörer torpediert und ein
schweres zweimotoriges Flugzeug abgeschosse«.
Die U-Boote standen unter dem Befehl von
Korvettenkapitän Luigi Louganesi Cattani ,
Korvettenkapitän Manlio Petroui , Korvetten¬
kapitän Giuseppe Roselli Loreuziui , Kapitän«
leutnaut Mario Polliua und Kapitäulentnant
Pasquale Terra ,

das ist aller Gedanke . Gedanken voller Sp/1
nung, doch voller Ruhe und höchster KawE ;wille . Nichts rührt sich unten . Wir bra«! '
darüber hinweg . Der Verband ist im ^
flua auf sein Ziel . Auf dem Flugplatz " ,
Rußland Kampfmaschinen in großer Zahl ss ,
sammelt . Wieder jagt die Iu auf den
zu, es geht alles in rasender Geschwindig^ ' ,
In langen Reihen stehen Kampfflugzeuge Z,eine Anzahl einmotoriger Flugzeuge. U« ;Bomben fallen . Flamme auf Flamme schi «
hoch mitten in den Flugzeugen. UnterküE
tauchen auf. Drei Soldaten mit dem GeE '
über der Schulter ziehen über den Platz. ^haben den Angriff in vollster U eb
r a s ch u n g durchführen können . In kürze^Zeit steht der Platz in Flammen . Flugzef
besatzungen erzählen nach der Rückkehr, 1
dieser Rauch den etwas später anfliegenst
Maschinen die Erdsicht fast nimmt. ^immer wieder tauchen russische Flugzeuge
dem Qualm hervor. Leichte Flak versucht &
Abwehr üurchzuführen. Lange schießt sie «ADie Kampfgruppe hat ihren Flugaufo.j
durchgeführt. Wir fliegen zurück. Hinter
steht ein russischer Flugplatz
Rauch und Flammen . *,

Die ersten Bomben sind gefallen , sie
t '

Flugzeuge

_ _ _ « 5
ten . Deutsches Land ist unter unS
sind wieder zu Hause . Nach der Landung
den die Besatzungen gestürmt — w t r «" *«
s e n jetzt erzählen von unse "
ersten Angriff auf Rußland . *"

ten die ersten Schläge , welche Rußland
aufbeschworen hat. Alle Flugzeuge
men nach Hause . Und schon stehen
Flugzeuge bereit ^ urn nächsten Einsatz z« y
sind wieder zu Hause . Nach der Landung *$ »

Feldpostsperre für einige Tage!
* B e r l i u . 22. Juni . Ab Montaa tritt £

den Feldpoftverkehr Heimat—Front für
Taae Felbpostsperre eiu . Feldpostseud«") -'
jede r A rt . die in der Anschrift eine F *
postuummer tragen , werden »»# „»ä
Deutsche « Reichspost weder augeuomme» .jf»
befördert. Aushebung der Feldpostsperre .
dnrch Presse «nd Rundfunk bekan ntgese- ^ «-

Varlug ! Ffihrer -Verlag G . in. b . H„ * **}*$ '£
Verlagsdirektor Emil Muni , Hauptschriftlen '’
Moraller (bei der Wehrmacht ), Stellv . H*°P
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(Fortsetzung von Seile 1)
I Nationalsozialisten!

^ . es einst wohl alle gefühlt, daß
« chritt für mich ein bitterer und

schwerer war . Niemals hat das deutsche Volk
«egen d,e Völkerschaften Rußlands seindseliqe

»ehegt . Allein seit über zwei Jahr¬
dehnte« hat sich die

liidisch -bolschewistische Machthaberschaft
von Moskau

ans bemüht, nicht nur Deutschland , sondern
' « Crantz z« stecken. Nicht

«£? .
*' ''«J««0 hat seine nationalsozialistische

Weltanschauung jemals versucht «ach Rußland
pudern die jüdisch -bolschewistischen

»« «^ .- »ber ,» Moskau habe« es unentwegt
unserem und de « anderen

europalschc» Völkern ihre Herrschaft anszu -
der»

^̂
« n »

Ctt'
«r

“nb 6ic8 ” i^ t «ur geistig, son -
vrätzi

'
g

^ auch Militär isch - mach
der Tätigkeit dieses Regimes

,tt °®en Ländern nur das Chaos,
, Hungersnot . Ich habe mich dem-

ei»-^" an ? * dwei Jahrzehnten bemüht , mit
jede

"
q^ '" "»«m an Eingriffen und ohne

» Mt !» i . 9 unserer Produktion zu einer
Dentis, °? ' ° listi,cheu Ordnung in
Arbeitsinut.« su kommen , die nicht unr die
Gcwi«n

"^ !.
E^

ak beseitigt , sonder » auch den
Mensche» Arbeit steigend den schassenden

Die mehr zuslicßen läßt,
che « und Politik der wirtschastli -
kcs, di? i

'°» '°? « Neuordnung unseres Bol-
Standes - Ueberwiuduug von
Ziel einer 8 Klassengegensätzen als letztes
strebt, st«

"
,„

"
$£ ** Volksgemeinschaft zu-

6s JI . V *
8 r «««den Welt einmalige,

schwere Üeb^ i«? August 1989 für mich eine
Moskau « einen Minister nach
der britik» -« «m dort zu versuchen,
Deutschland

^ Glnkreisnngspolitik gegen
im Bera» i», »

"E0^^E«zuarbeiten. Ich tat es nnr
Volk aea-«? ^ E»ngsbewubtscin dem dentsche «
nunc nl tt1c eb v°r allem aber in der Hoss-
Ent '

k « . « «de doch zu einer dauernden
vo» ? V n n g kommen und die vielleicht
8« könne«

geforderte« Opfer vermindern

n * "£cw *«» Deutschland in Moskau feier -
n

~Z ®,c angeführten Gebiete nnd Länder —
?"blle«ommc» Litauens — als außerhalb al-

deutsche « politische« Jutereffen liegend
oerstchertc, wurde «och eine besondere Verein¬
barung getroffen für de« Fall, daß es Eng¬
land gelingen sollte, Pole « tatsächlich gegen
Deutschland in de » Krieg z« hetzen . Aber auch
mer fand eine Begrenz « ng der deut¬
sche « Ansprüche statt, die in keinem Ver-
bältnis z« den Leistungen der deutschen Mas¬
se» stand.

Die Folge dieses von mir selbst gewünschte»
Und im Jntereffe des deutsche » Volkes abge¬
schlossenen Vertrages waren besonders siir
die in den betroffenen Länder« lebenden Deut-
'

-s^br schwere .
» o» aLn c

i?r 018 eine halbe Million deutsche
ker -7 " " lles Kleinbauern, Handwer-
aelmttttacl 6^ 1' ~ wurden fast über Nacht
um eine $ te ^ " bcre Heimat zu verlaffen ,um einem neue » Regime zu entgehe », das

ihnen zunächst mit grenzenlosem Elend, früher
oder später aber mit der völligen Ausrottung
drohte . Trotzdem sind Tausende Dentsche ver¬
schwunden! Es war unmöglich , jemals >hr
Schicksal oder gar ihren Aufenthalt zu ermit¬
teln. Unter ihnen befinde« sich allein über 16V
Männer deutscher Reichsangehö¬
rig keil . , , .

Ich habe zu dem alle « geschwiegen, weil ,ch
schweigen mußte! Den« es war ja mein Wunsch ,
eine endgültige Entspannung «nd wen » mög¬
lich einen dauernden Ausgleich mit diesem
Staat hcrbeiznsühren. „

Scho» während «useres Vormarsches i» P
le« aber beanspruchten die sowietruffische
Machthaber plötzlich entgegen dem Vertrag auch
Litauen . .

Das Deutsche Reich hat nie die Absicht ge¬
habt, Litauen z» besetze« und hat anch nicht
nur kein derartiges Ansinnen an die litauische
Regierung gestellt, sondern im Gegenteil das
Ersuchen der damalige« litauische» Regiernng,
nach Litauen in diesem Sinne dentsche Truppen
zu schicke « , als nicht den Zielen der dentsche «
Politik entsprechend abgelehnt .

Trotzdem fügte ich mich anch >« diese neue
rnffische Forderung . Es war aber nur der

Beginn fortgesetzter neuer Erpressungen
die sich seitdem immer wiederholte «.

Der Sieg in Polen , der ausschließlich von
deutschen Truppen erfochten worden war» ver-
anlaßte mich, erneut ei« Friedensangebot an
die Westmächte zu richten . Es verfiel durch d,e
internationale « und jüdischen Kriegshetzer der
Ablehnung. ^ , r

Der Grund sür diese Ablehnung aber lag
schon damals daran, daß England noch immer
die Hoffnung hatte, eine europäische Koalition
gegen Deutschland mobilisiere « zu können un¬
ter Einschluß des Balkans und S o w j e t r « ß-
l a « ds .

So entschloß mau sich in London , als Bot¬
schafter Mister C r i p p s nach Moskau zu schik -
kcn . Er erhielt de « klare« Auftrag, unter alle«
Umständen die Beziehungen zwischen England
und Sowjetrußland erneut anszuuchmeu und
in englischem Sinne z« entwickeln, lieber den
Fortschritt dieser Miffio « berichtete die eng¬
lische Preffe, solange sie nicht taktische Gründe
zum Schweigen veranlaßtcn.

Im Herbst 1989 «nd Frühjahr 191» zeigte»
sich auch tatsächlich schon die ersten Folge«.
Während sich Rußland anschickte, nicht nur
Finnland , sondMn auch die baltischen Staa¬
te« militärisch zu unterjochen , motivierte es
diesen Vorgang plötzlich mit der ebenso ver¬
logenen wie lächerliche« Behauptung, diese
Länder vor einer fremde « Bedrohung
chütze« bzw. ihr znvorkommeu z« muffen. Da¬
mit aber sollte nur Deutschland gemeint sein.
Denn eine andere Macht konnte überhaupt in
die Ostseegebiete weder eiudringe« , noch dort
einen Krieg sühre» . Trotzdem mußte ich schwei¬
gen . Aber die Machthaber im Kreml gingen so -
sort weiter.
^ Während Dentschland im Frühjahr 194(1 seine
Streitkräste im Sinne des sogenannte « Jrenn -
schaktspaktes weit von der Osigreuze zurückzog.
ja diese Gebiete zum großen Teil überhaupt
von deutschen Truppen entblößte, begann be¬
reits zu dieser Zeit der Aufmarsch russischer
Kräfte in einem Ausmaß, der nur als eine

für auch einsteht . Wir sind weder Eug -
ländcrnochJnden .

So glaubte ich noch in letzter Stunde , dem
Friede« in diesem Gebiete gedient z« haben ,
wenn anch unter der Annahme einer schweren
eigenen Verpflichtung . Um aber diese Probleme
endgültig z« lösen und über die ruffische Ein¬
stellung dem Reiche gegenüber ebenfalls Klar¬
heit zu erhalten, sowie unter dem Druck der
sich stetig verstärkenden Mobilisierung au un¬
serer Ostgrcnze , habe ich Herr« Molotow ein-
gelade «, nach Berlin zu kommen.

Der sowjetische Außenminister verlangte nun
die Klärung bzw. Zustimmung Deutschlands in
folgenden vier Fragen :

1 . Frage Molotows :
Solle sich die deutsche Garantie für Rumä¬

nien im Falle eines Angrisss Sowjctrnßlands
gegen Rumänien anchgegeuSowjetruß -
land richten ?

Meine Antwort :
Die deutsche Garantie ist eine allgemeine

und uns unbedingt verpfichtende ,
Rußland habe uns aber nie erklärt, daß es
außer Beffarabie« überhaupt «och in Rumä¬
nien Jntereffe» besitze.

Schon die Besetzung der Nord-Bukowina war
ei « Verstoß gegen diese Versicherung Ich
glaubte aber nicht, daß Rußland jetzt plötzlich
noch weitörgchende Absichten gegen Rumänien
habe« könnte .

2. Frage Molotows:
Rußland fühle sich erneut von Finnland

bedroht . Rußland sei entschloffen. dies nicht zu
dulden . Sei Deutschland bereit, Finnland kei¬
nerlei Beistand zu geben und vor allem die
nach Kirkenes zur Ablösung bnrchmarschiere»-
den dentschen Truppe» sosort znrückznziehe»?

Meine Antwort :
Deutschland habe «ach wie vor in Finnland

keine politische « Interesse » . Ei«
neuer Krieg Rußlands gegen das kleine fin¬
nische Volk aber könne von der dentschen Reichs
regiernng als nicht mehr tragbar ange¬
sehen werden , um so mehr, als wir an eine Be¬
drohung Rußlands durch Finnland niemals
glauben könnten . Wir wollten aber überhaupt
nicht, daß in der Ostsee nochmals ein Kricgs-
gebiet entstehe.
8. Frage Molotows:

Sei Deutschland bereit, eiuzuwilligeu, daß
Sowjetrußland an Bulgarien eine Garan¬
tie gebe und sowjetruffische Truppe» z» diesem
Zwecke nach Bulgarien schicke, wobei er — Mo¬
lotow — erklären wolle, daß sie nicht die Ab¬
sicht hätetn, aus diesem Anlaß z. B . de » König
z« beseitige«.

Meine Antwort :
Bulgarien sei ei« sonverä « ei Staat

und ich wüßte nicht, daß ähnlich wie Rumänien
Dentschland , Bulgarien überhaupt Sowjetruß -
land «m eine Garantie gebeten hätte. Außer¬
dem müßte ich mich darüber mit meinen Ver¬
bündeten besprechen.
1. Frage Molotows :

Sowjetrußland benötige unter alle« Um¬
ständen einen freie « Durchgang durch
dieDardanelle » bezw .am Bosporus .
Sei Deutschland damit einverstanden oder
nicht?

Meine Antwort:
Deutschland sei bereit, jederzeit seine Zu¬

stimmung zu gebe« »« einer « enderung des
Statuts von Montreux zu Gnnste » der
Schwarzen-Meer-Staateu . Dentschland sei
nicht bereit, eiuzuwilligeu in die Besitznahme
rnffischer Stützpunkte au den Meerenge».

Der jugoslawische Konflikt

bewutzle vedrohung Deutschlands
aufgefaßt werde » konnte .

Nach einer damals persönlich abgegebene«
Erklärung Molotows befanden sich schon
im Frühjahr 1910 ii rnffische Divisionen allein
in den baltischen Staate ».

Da die ruffische Regierung selbst immer be¬
hauptete, sie sei von der dortigen Bevölkerung
gernse « worden, konnte der Zweck ihres Dort¬
seins mithin nur eine Demonstration
llege « Deutschland sei« .
^ Während nun unsere Soldaten vom 18. Mai
Wo ön - je französisch-britische Macht im We-
llrn gebrochen hatten, wurde der rnffische ?l «f-

an unserer Ostfront aber in einem all --
itnmer bedrohlicheren Ausmaß fort!

Voy, August 1918 ab glaubte ich daher,
««

,n* Jntereffe des Reiches nicht mehr
«. .."lltwortcu zu könne« , diesem gewaltigen

rafteausmarsch bolschewistischerDivisionen
?7.?E«8ber unsere ohnehin schon so oft ver-
« «steten Ostproviuzeu ungeschützt sein
8» lassen. ^

trat das ei», was die britisch- =
Zusammenarbeit beabsichtigte, =

ftrstA s Bindung so starker deutscher
8" ß besonders lnstmäßig eine

«o» s-k des Krieges im Westen

"der nicht nur dem Ziel der
litik De«1 &c,r kowietrussischen Po-
Iftifh England w,e Sowjetrnß -
»18 x

'C Absicht , diesen Krieg so lauge
rova ?n k̂

dauern z» kaffe«, um ganz En-
bere Ohnmacht« Ersetzt«!

" ^

R ? °
n5 -

^ !"EiHe Angriff Rußlands gegen
Grund- n

" n sollte ebenfalls im letzte«
Batzs

^
nr^ !" ^ der Aufgabe dienen , eine wichtige

schastli «.
'^ / de8 deutschen, sondern des wirt -

a«uLifnÜf 2c6f “8 aa «l Europas in die Hand
z« vernichten

Umstände « wenigstens

Je»!
er

cy
6

JI baf Deutsche Reich aber hat sich seit
? "" s. . ?" °ndlicher Geduld be -

delsvn -.n-? 8°^°" r''pa ' lche « Staaten als Han-
Partner zu gewinnen. Wir besaßen dcs-

treffe an ihrer inne-
Uonsolodierung und Ordnung.

^ ? ^ .Nußlands »n Rnmänie«. die

dafür wenigstens eine Garantie geben wür¬
den, daß an dem «och übrig bleibende » Be¬
stand Rumäniens nicht mehr gerüttelt wird.

Ich habe dies schwere « Herzens getan. Bor
allem schon deshalb: Wen « das Dentsche Reich
elue Garantie gibt, bebrütet dies, daß eö da-

Nationalsozialisten!
Ich habe hier jene Haltung eingenommen ,

die ich als verantwortlicher Führer des Dcnt-
schen Reiches, aber auch als verantwortungs¬
bewußter Vertreter der europäische« Kultur
und Zivilisation allein einnehme » konnte.

Die Folge war eine Verstärkung der
so wj etr u ssi sche « gegen das Reich
gerichtetcu Tätigkeit , vor allem aber
der sofortige Beginn der inneren Aushöhlung
des neuen ruänische« States und der Versuch,
durch Propaganda die bulgarische Regierung zu
beseitigen .

Mit Hilfe verwirrter , unreifer Köpse der
rumänische « Legion gelang cs. in Ru¬
mänien eine» Staats st reich zu inszenie¬
ren, dessen Ziel es war , den Staatsches Gene¬
ral A n t o » e s c n zu stürze« , im Lande ein
Chaos z« erzeugen , um durch die Beseitigung
einer legalen Gewalt die Voraussetzung sür
das Inkrafttreten des dentsche « Garantierver¬
sprechens zu entfernen.

Trotzdem glaubte ich noch immer, am beste»
mein Schweigen beiznbchaltc « .

Sofort nach dem Scheiter « dieses Unterneh¬
mens sand

eine abermalige Verstärkung russischer
Truppenkonzentrationen an der deut¬

schen Ostgrenze
statt . Panzerverbände und Fallschirmtruppen
wurden in immer steigender Zahl in eine be¬
drohliche Nähe der deutsche « Grenze verlegt.

Die deutsche Wehrmacht nnd die deutsch« Hei¬
mat wissen, daß sich noch bis vor wenige« Wo¬
chen nicht eine einzige dentsche Panzer - oder
Mot-Division an unserer Oftgrenze befand .

Wen » es aber eines letzte» Beweises sür die
trotz aller Ablenkung und Tarnung inzwischen

eiugetretene Koalition zwischen England und
Sowjetrußland bcdnrst hätte, dann hat sie der
jugoslawische Konslikt erbracht .

Während ich mich bemühte , einen letzte» Ver¬
such zur Befriedung des Balkans zu nuterueh-
mcn «ud in verständnisvoller Zusammenarbeit
mit dem Dnce Jugoslawien einlud, dem
Dreierpakt beizutreteu, organisierten in ge¬
meinsamer Slrbeit England und Sowjetruß «
land jenen Handstreich, der die damalige ver¬
ständnisbereite Regierung in einer Rächt be¬
seitigte . Den« es kan» heute dem deutschen
Volke mitgetcilt werden : Der serbische Hand¬
streich gegen Deutschland sand nicht etwa nur
unter englische« , sondern im wesentlichen unter
sowjetrnssischen Fahne« statt . Da wir
auch dazu schwiegen , ging aber uunmehr die
sowjetische Führung »och einen Schritt weiter.
Sie organisierte nicht »nr den Putsch, sonder«
sie hat wenige Tage später mit den ihr ergebe ,
neu neue« Kreaturen das bekannte Freund,
ichastsabkommen getryssc«, das bestimmt war,
die Serbe« m ihrem Widerstandswille» gegen
die Befriedung des Balkans z« stärken und ge¬
gen Deutschland ausznstachel«. Und dies war
keine platonische Absicht :

Moskau forderte die Mobilisation
der serbischen Armee

Da ich anch jetzt «och glaubte, lieber nicht zu
rede«, ginge » die Machthaber des Kreml «och
eine» Schritt weiter:

Die deutsche Reichsregiernng besitzt heute die
Unterlage«, ans denen erwiesen ist, daß Ruß¬
land, um Serbien endgültig in den Kamps z«
bringe«, die Zusicherung gab , über Saloniki
Waffen , Flugzeuge, Munition nnd sonstiges
Kriegsmaterial gegen Deutschland
zu liefern. Und das geschah fast im selben Au¬
genblick, als ich selbst »och dem japanischen

.̂ M »

Feldmarschall Mannerheim

vÄ* *
i £ ‘T*;.

sandeln .
etttncc « nnfercn Grundsätzen und Gebräll-

XniJ ’0 td> ^ / '«e dnnaende Bitte der da-
Ä V “ *

}i fCt ^ w ' cklung selbst schnl-
rumänischen Regierung , de« Rat ge-

kche » n
C8 ft 1 *®80“8 mene« der sowjcti-

abzutreten
^ "" '* «ud Beffarabie»

ak^ !° ^ "uiänische Regierung glaubte dies
eigene « Volke nur unter der

DentlÄ ^ !^ trage« zn können , wenn
Deutschland und Italien als Entschädigung
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General Antonescu

Außenminister Dr . Matsnoka de« Rat gab.
mit Rußland eine Entspannung herbeizusüh -
rc«, immer in der Hoffnung, damit dem Fric ,
den zn dienen .

Rnkd der schnelle Durchbruch unserer unver¬
gleichlichen Divisionen nach Skolpjc sowie die
Einnahme von Saloniki selbst haben die Absich¬
ten dieses sowjetrussisch-angelfächstsche « Kom¬
plotts verhindert. Die serbischen Flicgerossi-
ziere aber flohen «ach Rußland nnd wurden
dort sosort als Verbündete ausgenommen .

Der Sieg der ?lchscnmächte auf dem Balkan
allein hat zunächst den Plan vereitelt, Deutsch¬
land ,n diesem Sommer in monatelangc
Kämpfe im Südosten zn verstricken und unter¬
des de« Aufmarsch der sowjetruffische« ?lrmcen
immer mehr zu vollenden , ihre Kriegsbereit¬
schaft zn verstärken , um dann gemeinsam mit
England «nd unterstützt durch dlc erhofften
amerikanischen Lieferungen das Deutsche Reich
nnd Italic « ersticken und erdrücken zu können.

Damit hat Moskau die Abmachungen
unseres Freundschaftspaktes nicht nur
gebrochen , sondern in erbärmlicher

Weise verraten .
Und dies alles, während die POchthaber des
Kreml bis zur letzten Minute nach außen hin
genau wie im Falle von Finnland oder Rumä¬
nien Frieden und Freundschaft heuchelten und
scheinbar harmlose Dementis verfaßten.

Wenn ich aber bisher durch die Umstände
gezwungen war , immer wieder zu schweigen ,
so ist doch jetzt der -lugenbück gekommen, wo
ein weiteres Zusehen nicht nur eine Unterlas¬
sungssünde , sondern ein Verbrechen am dcu»-
schen Volk, ja an ganz Europa wäre.

Heute stehe « rund 188 russische Divisionen
an unserer Grenze. Seit Wochen finden
danernde Verletzungen dieser Grenze statt,
nicht nnr bei «ns, sondern ebenso im hohe«
Norde» wie in Rumänien. Rnffische
Flieger mache « cs sich zum Vergnügen,
unbekümmert diese Grenzen einfach zu
übersehen , «m «ns wohl dadurch z » be¬
weisen, daß sie sich bereits als die Her¬
ren dieser Gebiete fühlen . In der Nacht
vom 17. znm 18. Jnui haben wieder rus¬
sische Patrouillen aus deutsches Reichs¬
gebiet vorgcfühlt «ud konnten erst nach
längerem Feuergefccht znrückgctriebc»

werden .
Damit aber ist »nnmchr die Stund« gekom¬

men , in der cs notwendig wird , diesem Kom¬
plott der jüdisch -angelsächsische « Kriegsaustn-
ter und der ebenso jüdischen Machthaber der
bolschewistische « Moskauer Zentrale eutgegen -
zutrete«.

Deutsches Volk !
In diesem Augenblick vollzieht sich ein

Aufmarsch, der in Ausdehnung und Um¬
fang der g r ö h t e ist, den die Welt bisher
gesehen hat . ^ „ ,

Im Verein mit finnische « Kameraden stchc«
die Kämpfer des Siegers von Narvik am nörd¬
lichen Eismeer. Deutsche Divisionen untcr dem
Befehl des Eroberers von Norwegen schütze»
gemeinsam mit den finnischen Freiheltsheidc»
unter ihrem Marschall den finnischen Boden .
Von Ostpreußen bis zn den Karpathen reiche «
die Formationen der deutschen Ostfront . An den
Usern des Pruth , am Unterlauf der Donau bis
zu den Gestaden des Schwarzen Meeres ver¬
einen sich unter dem Staatsches An t o n e s c u
deutsche «ud rnmäuistye Soldaten.

Die Aufgabe dieser Front ist daher nicht
mehr der Schuh einzelner Länder , sondern
die Sicherung Europas und damit
die Rettung aller .

Ich habe mich deshalb heute entschlossen , das
Schicksal und die Zukunft des Deutschen Reiches
und unseres Volkes wieder in die Hand
unserer Soldaten zu legen .

Möge uns der Herrgott gerade in diesem
Kampfe helfen !

Berlin , de» 22. Juni 1911.
Adolf Hitler .
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Die Hofe - es Auswörligen Amts an öle Sowjef - Hegiernug
Verlesung durch den Lelchsaußenmlulster an die deutsche nud ausländische Presse / Abschließende EcllSrung Mbenlrapr* Berlin , SS. Juni . Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribventrop gab amEouutagmorge « »m 6 Uhr in Anwesenheit des Vertreters der deutsche» und ausländische»Presse im Buudesratssaal des Auswärtige « Amtes der Weltöffentlichkeit über den Runb-snuk die Note des Auswärtige » Amtes an die Sowjetregiernug bekannt.Der Reichsaußcnminister teilte mit, daß er de» Botschafter der Sowjetregiernug , Herr«Dekauosow , empfangen und ihm zur Kenntnis gebracht habe, daß gegenüber der feind¬selige« Politik der Sowsetregierung und der Bedrohung der dentschen Reichsgrenzen durchden ungeheueren Aufmarsch der Roten Armee die Reichsregiernng mit dem heutigen Tagezu militärischen Abwehrmatznahme « geschritten ist. Sodann verlas der Reichs-anhenminister die Rote des Auswärtige » Amtes an die Sowjetregierung , die folgende« Wort¬laut hat:

I.
Als die Reichsregierung, bestimmt von demWunsche, zwischen Deutschland und derUdSSR , einen Ausgleich der Interessen zufinden, sich im Sommer 1939 an die Sowjet -regierung wandte, war sie sich darüber im kla¬ren . daß die Verständigung mit einem Staate ,der einerseits seine Zugehörigkeit zu der Ge¬sellschaft der Nationalstaaten mit den sich dar¬aus ergebenden Rechten und Pflichten vertrat ,der aber andererseits von einer Partei be¬herrscht wurde, die als Sektion der Kominterndie Verbreitung der Weltrevolution , also dieAuflösung dieser Nationalstaaten anstrebte,keine leichte Aufgabe sein würde. Unter .Zu¬rückstellung der schwerwiegenden Bedenken , diesich aus dieser grundsätzlichen Verschiedenheitin der politischen Zielsetzung Deutschlands undSowjetrußlands und aus dem scharsen Gegen¬satz der sich diametral gegenüberstehenden Welt-auffaffungen des Nationalsozialismus und desBolschewismus ergaben, hat die deutscheReichsregierung diesen Vernich unternommen.« ie ließ sich hierbei leiten von dem Gedan¬ken, daß die durch eine Verständigung zwischenDeutschland und Rußland bedingte Ausschal¬tung eines Krieges und die damit zu errei¬chende Sicherstellung der realen Lebensbedürf¬nisse der beiden sich von je her freundschaftlichgegenüberstehenden Völker die beste Gewährgegen eine weitere Ausbreitung der kommuni¬stischen Toktrinemdes internationalen Juden¬tums nach EuroM bieten würden. Sie wurdein dieser Annahme dadurch bestärkt , daß gewisseVorgänge in Rußland selbst und gewisse Maß¬nahmen der russischen Regierung auf interna¬tionalem Gebiet eine Abkehr von diesenDoktrinen und von der bisherigen Methodeder Zersetzung fremder Völker zumindest alsmöglich erscheinen ließen. Die Aufnahme, dieder deutsche Schritt in Moskau erfuhr , und die

Bereitschaft der sowjetrussischcn Regierung,einenFreund schaftspakt mit Deutsch¬land zu schließen, schienen diesen Wandel zubestätigen . So kam es am 23. August 1939 zumAbschluß des Nichtangriffspaktes und am 28.September 1939 zur Unterzeichnungdes Grenz,und Freundschaftsabkommenszwischen den bei¬den Staaten . Der Kern dieser Verträge bestand1 . in der gegenseitigen Verpflichtung derbeiden Staaten , sich nicht anzugreifen und infriedlicher Nachbarschaft zu leben , und2. in einer Abgrenzung der Interessensphä¬ren durch einen Verzicht des Deutschen Reichesauf jede Einflußnahme in Finnland ,Lettland, Estland, Litauen und Befsarabien,während die Gebiete des ehemaligen polni¬schen Staates bis zur Linie Narew—Bug—Sanauf Wunsch der Sowjets Rußland eingeglie¬dert werden sollten .
Tatsächlich hat die Reichsregierung mit dem

Abschluß des Nichtangriffspaktes mit Ruß¬land auch sofort eine grundsätzliche Um¬
stellung ihrer Politik gegenüber derUdSSR , durchgeführt und seit diesem Tageeine freundschaftliche Haltung zur Sowjet¬union eingenommen . Sie hat die mit derSowjetunion geschlossenen Vertrüge sowohldem BuchstHen als auch dem Geiste nach ge¬treulich erfüllt. Aber auch darüber hinaus hatsie durch die Niederwerfung Polens , d . h . also
durch Einsatz deutschen Blutes , der Sowjet¬union zu dem seit ihrem Bestehen größten
außenpolitischen Erfolge verholsen. Nur durchdiese wohlwollende deutsche Politik gegenüberRußland und durch die überwältigenden Siegeder deutschen Wehrmacht ist dies möglich ge¬wesen .

Mit Recht glaubte daher die Neichsregie -
rung annehmcn zu dürfen, daß auch die Hal¬tung der Sowjetunion dem Deutschen Reichgegenüber eine gleiche sein würde, zumalwährend der Verhandlungen , die der Reichs -
außenministcr v. Ribbentrop in Moskauführte , und auch bei anderen Gelegenheitenvon der Sowjetregierung wiederholt zumAusdruck gebracht wurde, daß diese Verträgedie Grundlage für einen dauernden Ausgleichder beiderseitigen deutsch - sowjetrussischen In¬teressen bilden und daß beide Völker unter
Respektierung der gegenseitigen Regime und
gewillt, sich nicht in die inneren Angelegen¬heiten des Partners einzumischen , zu einerguten, dauernden Nachbarschaft kommen wür¬den . Daß die Reichsregierung sich in dieserAnnahme gründlich getäuscht hat, sollte sichleider schnell Herausstellen .

II.
Tatsächlich ist die Komintern schon bald nach

Abschluß der deutsch - russischen Verträge wieder
auf allen Gebieten aktiv geworden . Dies trifft
nicht nur auf Deutschland allein, sondern auchauf die mit Deutschland befreundeten oderneutralen Staaten und die von den deutschen
Truppen besetzten Gebiete Europas 'zu . Um
nicht offen gegen die Verträge zu verstoßen ,wurden nur die Methoden gewechselt und die
Tarnung sorgfältiger und raffinierter ge¬staltet.

Durch ständige Anprangerung des angebli¬
chen „ imperialistischen Krieges Deutschlands "
glaubte man in Moskau offenbar, die Wirkungdes Paktabschlusses mit dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland ausgleichen zu müssen. Die
starke und wirksame polizeiliche Abwehrtätig¬
keit zwang dabei die Komintern dazu , ihre zer¬
setzende und nachrichtendienstliche Tätigkeit
nach Deutschland auf Umwegen über
Etnsatzzentren in den Deutschland
benachbarten Ländern zu versuchen . Man be¬diente sich dabei ehemaliger deutscher kommu¬
nistischer Funktionäre , die in Deutschland Zer-
sctzungarbeit und Sabotagevovbereitung zu be¬treiben hatten. Ter GPU . -Kommissar Kry -low leitete eine systematische Schulungsarbcit
zu diesem Zweck . Daneben wurde eine inten¬
sive Zersetzungsarbeit nach den von Deutsch¬land besetzten Gebieten, insbesondere nach dem
Protektorat und dem besetzten Frankreich,aber auch nach Norwegen, Holland , Belgien

usw. betrieben. Die sowjetrusstschen Vertretun¬gen, so besonders das Generalkonsulat inPrag , leisteten hierbei wertvolle Hilfestellung.Mit funktechnischen Sende- und Empfangsan¬lagen wurde ein eifriger Nachrichtendienst un¬terhalten , der den vollendeten Beweis für diegegen das Deutsche Reich gerichtete Arbeit derKomintern liefert. Auch über die gesamte son¬stige Zersetzungs- und Ausspäharbeit der Ko¬mintern liegt ein umfangreiches dokumentari¬sches Zeugen- und Schriftenmaterial vor. Fer¬ner wurde Sabotagegruppen gebildet, die ihreeigenen Laboratorien unterhielten , in denen sieBrand - und Sprengbomben zur Verübung derSabotageaktionen herstellten . Solche Anschlägewurden beispielsweise auf nicht weniger als 16deutsche Schiffe verübt.
Neben dieser ZersetzunaS - und Gabotage-arbeit stand die Spionage . So wurde dieRückführungder Deutschen aus Sowjetrublanddazu ausgenutzt, um diese deutschen Menschenmit den verwerflichsten Mitteln für die Zweckeder GPU . zu gewinnen. Nicht nur Männer ,sondern auch Frauen wurden in schamloserWeise zu Verpflichtungserklävungen für denDienst der GPU . erpreßt. Selbst die sowjetrus¬sische Botschaft in Berlin mit dem BotschaftsratKobulow an der Spitze scheute nicht vorrücksichtsloser Ausbeutung der Rechte der Ex¬territorialität zurück. Des weiteren bildete dasrussische Konsulatsmitglied Mochow in Pragden Kopf eines russischen Svionaqenetzes. dasdas ganze Protektorat überzog. Weitere Fälle,in denen der Polizei ein rechtzeitiger Zugriffgelang, lieferten ein klares und eindeutigesBild über diese umfangreichen , jowjetrussischenMachenschaften. Das Gesamtbild zeigt einwand¬frei , daß von Sowjetrußlanö in großem Um¬fang gegen Deutschland illegale Zersetzung , Sa -botage , Terror und kriegsvorbereitende Spio -nage in politischer , militärischer und Wirtschaft-licher Hinsicht betrieben wurde.Was die außerhalb Deutschlands in Europabetriebene Zersctzungsarbeit Sowjetrußlandsbetrifft, so erstreckte sich diese auf fast alle mitDeutschland befreundeten ober von ihm besetz¬ten Staaten Europas . So wurde beispielsweisein Rumänien von der kommunistischen Pro¬

paganda durch aus Rußland kommende Flug¬blätter Deutschland als für alle Schwierigkeitenverantwortlich hingestellt , um so eine anti¬
deutsche Stimmung wächzurufen . Das
gleiche tritt fett dem Sommer 1940 in Jugo¬slawien deutlich in Erscheinung . Die Flug¬blätter riefen dort zum Protest auf gegen dasPaktieren des Regimes Zwetkowitsch mit den
imperialistischen Regierungen von Berlin undRom. Aus einer Versammlung von kommuisti -
schen Parteifunktionären in Agram wurde der
ganze Südosten Europas von der Slowakei bis
nach Bulgarien als russisches Protektorat be¬
zeichnet, das nach der von ihnen erhofften mili¬
tärischen Schwächung Deutschlands hommenwerde. In der Belgrader Sowjetgesandtschaft
ist den deutschen Truppen der dokumentarischeNachweis für den sowjetrussischen Ursprungdieser Propaganda in die Hand gefallen . Wäh¬rend die kommunistische Propaganda in Jugo¬slawien sich nationalsozialistischerParolen zubedienen suchte , wirkte sie in Ungarn vor al¬lem unter der ruthenischen Bevölkerung, der siedie kommende Besreiung durch Sowjetrußlandvorspiegelte. Besonders lebhaft war die anti¬
deutsche Hetze in der Slowakei, wo offen füreine Angliederung an Sowjetrußlanö gewor¬ben wurde.

In Finnland bestätigte sich die berüchtigte
,,Vereinigung für Frieden und Freundschaftmit der Sowjetunion "

, die im Zusammenwir¬ken mit dem Sender Petroskoi dieses Land zuzersetzen suchte und dabei in durchaus deutsch¬feindlichem Sinne arbeitete.
In Frankreich . Belgien und Hol¬land wurde gegen die deutsche Besatzungs¬macht gehetzt. In nationaler und panslawisti-scher Verbrämung wurde die gleiche Hetze imGeneralgouvernement betrieben .Kaum war Griechenland von den deutschenund italienischen Truppen besetzt worden, somachte sich auch dort die sowjetrussische Propa¬ganda ans Werk . Das Gesamtbild zeigt eine inallen Ländern systematisch betriebene Kam¬pagne der UdSSR , gegen den Versuch Deutsch¬lands , eine stabile Ordnung in Europa aufzu¬richten.
Nebenher geht die direkte propagandistischeGegenaktion gegen die Maßnahmen der deut¬

schen Politik , die diese Maßnahmen als anti-russisch zu denunzieren und die verschiedenenLänder für Sowjetrußland gegen Deutschlandzu gewinnen sucht . In Bulgarien wurde gegenden Beitritt zum Drcierpakt und für einenGarantiepakt mit Rußland agitiert , in Rumä¬nien durch Infiltration in die Eiserne Gardeund Mißbrauch ihrer Führer , u. a. des Rumä¬nen Groza, der Putschversuch vom 23. Januar1941 inszeniert, hinter dem als Drahtzieher diebolschewistischen Agenten Moskaus standen .

Aewuhle Irreführung Deutschlands
Was Jugoslawien betrifft, so ist die

Ncichsregierung in den Besitz von Unterlagengelangt, wonach der jugoslawische DelegierteGeorgevic schon im Mai 1940 in Moskauaus einer Unterredung mit Herrn M o l o t o wdie Ueberzeugung gewann, daß man dort
Deutschland als den „mächtigen Feind von mor¬gen" ansah . Noch eindeutiger war das Ver¬halten Sowjetrußlands zu den von den ser¬bischen Militärs voraebrachten Waffenwün¬schen. Im November 1940 erklärte der sowjet-
russische Gencralstabschef dem jugoslawischenMilitärattache : .Mir geben alles Angeforderte,und zwar sofort ". Preise und Zahlungsweisewurden der Belgrader Regierung freigestellt .und nur eine Bedingung wurde gestellt : Ge¬heimhaltung gegenüber Deutsch¬land . Als die Regierung Zvetkovic später sichden Achsenmächten näherte, begann man inMoskau die Waffenlieferungen zu verschlep¬pen : kurz und bündig wurde dies im sowjet-russischen Kriegsministerium dem jugoslawi¬schen Militärattache erklärt . Die InszenierungdeS Belgrader Rutsches vom 27. Märzdieses Jahres bildete den Höhepunkt dieserkonfpirativen Tätigkeit serbischer Verschwörerund englisch- russischer Agenten gegen das Reich.Der serbische Leiter dieses Putsches und Führerder „Schwarzen Hand "

, Herr Simic , befindetsich noch heute in Moskau und entfaltet dortauch jetzt in engster Verbindung mit den sow-ictrussischen Propagandastellen eine aktive Tä¬tigkeit gegen das Reich.Die obigen Feststellungen sind nur ein klei¬ner Ausschnitt aus der ungeheuer umfang¬reichen Propagandatätigkeit der UdSSR , inEuropa gegen Deutschland . Um daher derAußenwelt einen Gesamtüberblick über die Tä¬tigkeit der sowietrussischen Stellen in dieserRichtung seit Abschluß der deutsch- russischenVerträge zu geben und ihr ein Urteil zu er¬möglichen , wird die Reichsregiernng das ihrzur Verfügung stehende umfangreiche Mate¬rial der Oeffentlichkeit unterbreiten . Ins¬gesamt muß die Reichsregiernng feststellen:Die Sowjetrcgierung hatte bei Abschluß derVerträge mit Deutschland wiederholt die un¬mißverständliche Erklärung abgegeben, daß sienicht die Absicht habe , sich direkt oder indirektin deutsche Angelegenheiten z« mischen . Sichatte beim Abschluß des Freundschaftsvertra¬ges in feierlicher Form zum Ausdruck ge¬bracht, daß sie mit Deutschland znsam -menarbeitcn werde, um de« wahren In¬teressen aller Völker entsprechend dem zwi¬schen Dentschland einerseits und England undFrankreich andererseits bestehenden Kriegs¬zustand ein Ende zu machen und dieses Ziel sobald als möglich zu erreichen. Diese sowjetrus¬sischen Abmachungen und Erklärungen habensich, im Lichte der oben erwähnten , im wei¬tere« Verlaufe des Krieges immer klarer za -tage getretenen Tatsache » gesehen , als einebe wußte Irreführung unb Täu¬schung herausgestellt . Auch alle nur infolgeder dentschen freundschaftlichen Haltung er¬reichten Vorteile haben es nicht vermocht , die
Sowsetregierung zu einer loyalen Haltung ge¬genüber Dentschland zu veranlasse». Die
Reichsregierung hat sich vielmehr davon über¬
zeuge« müssen , daß die These Lenins , wie siein de« „Richtlinie « für die KommunistischePartei in der Slowakei " vom Oktober 1939
ausdrücklich nochmals »iedergelegt wurde , und
wonach „mit einigen anderen Ländern Pakte
abgeschlossen werden könne«, wenn fie den

Interesse » der Sowjetregiernug und der Un¬
schädlichmachung des Gegners dienen", auchbeim Abschluß der Verträge vom Jahre 1939Pate gestanden hat. Der Abschluß dieser Ver¬träge der Freundschaft war somit sür dieSowjetrcgierung nur ei» taktisches Manöver .Das eigentliche Ziel bestand darin, für Ruß¬land vorteilhafte Abmachungen zu erreichenund damit gleichzeitig ei» weiteres machtmä -ßiges Borgehe « der Sowjetunion vorzuberei -te« . Der Leitgedanke blieb die Schwächungder nicht-bolschewistischen Staaten , um sie leich¬ter zersetzen und zur gegebeue« Zeit Nieder¬schlage« z« könne «.

Mit brutaler Deutlichkeit wird dies in einem«ach der Besetzung Belgrads in der dortigenSowjetgesandtschaft ansgefuudeues russischesSchriftstück mit solgeudcn Worten zum Aus¬druck gebracht : „Die UdSSR , wird erst imgegebenen Moment reagiere « . Die Achsen¬mächte habe « ihre Streitkräste weiter verzetteltund deshalb wird die UdSSR , plötzlich gegenDentschland losschlage» ." Die Sowjetregie -rung in Moskau ist der Stimme des russischenVolkes » das mit dem deutsche» Volke ehrlichi» Frieden und Freundschaft lebe« wollte,nicht gefolgt , sonder« hat die alte bolsche¬wistische Politik des Zweicrlei -Gesichts fort¬gesetzt und damit eine schwere Verantwortungauf sich geladen.
III .

Wenn schon die propagandistische Zersetzungs¬arbeit der Sowjetunion in Deutschland und imübrigen Europa keinen Zweifel an ihrer Ein¬stellung gegenüber Deutschland aufkommen las¬sen kann , so spricht die Haltung der Sowjet -regierung gegenüber Deutichlaud aufaußen -politischem und militärischem Ge¬biet feit Abschluß der deutsch - russischen Ver¬träge eine noch deutlichere Sprache . InMoskau hatte bei Abgrenzung der Interessen¬sphären die sowjetruffische Regierung demReichsminister des Auswärtigen erklärt , daßsie mit Ausnahme der sich damals in einem Zu¬stand der Zersetzung befindlichen Gebiete desehemaligen polnischen Staates nicht die Absichthabe , die in ihrer Interessensphäre liegendenStaaten zu besetzen , zu bolfchewisieren oder zuanektieren. In Wahrheit ist aber, wie der Ver¬lauf der Ereignisse gezeigt hat, die Politik derSowjetunion in dieser Zeit ausschließlich ausein Ziel gerchtet gewesen , nämlich daraus, diemilitärische Macht in dem Raum zwischen Eis¬meer und Schwarzem Meer überall, wo es ihrmöglich erschien, nach Westen vorzuschivben unddie B o l s ch e w i s i e r u n g weiter nachEuropa hineinzutragen .
Die Entwicklung dieser Politik ist durch fol¬gende Etappe gekennzeichnet :
1 . Eingeleitet wurde die Entwicklung durchden Abschluß der sogenannten Hilfeleistungs¬pakte mit Estland , Lettland undLitauen im Oktober und November 1939und durch die Errichtung militärischer Stütz¬punkte in diesen Ländern.
2. Der nächste sowjetrussische Schachzug galtFinnland . Als die sowjetrussischen Forderun¬gen , deren Annahme die Souveränität einesfreien finnischen Staates beseitigt hätte, vonder finnischen Regierung abgelehnt wurden,veranlaßte die Sowjetrcgierung die Bildungder kommunistischen Pseudo -Regierung Kisinen ,und als bas finnische Volk jede Verbindungmit dieser Regierung zurückwies , kam es zudem Ultimatum an Finnland unb Ende No¬vember 1939 zum Einmarsch der Roten Armee.In dem im März abgeschlossenen finnisch-rus¬

sischen Frieden mußte Finnland einen Teil sei¬ner südöstlichen Provinzen abtreten , die sofortder Bolschewisierung anheim fielen.
3 . Wenige Wochen später, d . h . im Juli 1940,ging die Sowjetregierung gegen die baltischenStaaten vor. Litauen hatte nach dem erstenMoskauer Vertrag zur deutschen Interessen¬sphäre gehört. Auf Wunsch der Sowjetregie¬rung verzichtete die Reichsregierung im zweitenVertrag auf ihre Interessen in dem überwie¬

genden Teil dieses Landes, wenn auch schwerenHerzens um des lieben Friedens wegen zugun¬sten der Sowjetunion , während ein Stkeifendes Gebietes noch in der deutschen Jntressen -
sphäre verblieb. Nach einem Ultimatum vom15. Juni wurde das gesamte Litauen ,b . h . also auch der in der deutschen Interessen¬sphäre verbliebene Teil Litauens ohne jede Be¬
nachrichtigung der Reichsregierung von derSowjetunion besetzt , so daß nunmehr die Ud¬SSR . sich unmittelbar an die ganze östlicheGrenze Ostpreußens heranschob. Als dann spä¬ter an Deutschland dieserhalb herangetretenwurde, überließ die Reichsregierung nachschwierigen Verhandlungen und um für eine
freundschaftliche Regelung ein Weiteres zu tun,auch diesen Teil Litauens der Sowjetunion .Kurze Zeit darauf wurden in gleicher Weiseunter Mißbrauch der mit diesen Staaten abge¬schlossenen Beistandspakte auch Lettland undEstland militärisch besetzt . Das ganze Balti¬kum wurde nunmehr entgegen den ausdrück¬lichen Moskauer Zusicherungen bolschewisiertund wenige Wochen nach der Besetzung kurzer¬hand von der Sowjetregierung annektiert.Gleichzeitig mit der Annexion erfolgten aufdem ganzen nördlichen Sektor der sowjetrussi¬schen Machtposition gegen Europa die erstenstarken Massierungen der Roten Armee .Daß die wirtschaftlichen AbmachungenDeutschlands mit diesen Staaten , die nach denMoskauer Vereinbarungen nicht beeinträchtigtwerden sollten , von der Sowjetregierung ein¬seitig aufgehoben wurden, sei hier nur neben¬bei erwähnt.
4. In den Verträgen von Moskau wurde beider Jntereffenabgrenzung im ehemaligen pol¬nischen Staatsgebiet ausdrücklich vereinbart ,baß keinerlei politische Agitationüber die Jnteresfengrenzen erfol¬gen, sondern die TätigkoA der beiderseitigenOkkupationsbehörden sich ausschließlich auf den

friedlichen Aufbau dieser Gebiete beschränkensollte. Die Reichsregierung hat die unwider¬
leglichen Beweise dafür , daß trotz dieser Ab¬
machungen die Sowjetunion schon bald nach derBesetzung dieses Gebietes eine deutschfeind¬liche Agitation nach dem General¬gouvernement Polen nicht nur gestat¬tete , sondern sie gleichlaufend mit einer bol¬
schewistischen Propaganda nach dem Gouverne¬ment unterstützte . Auch in diese Gebiete wur¬den unmittelbar nach der Besetzung starke rus¬sische Garnisonen verlegt.

Noch während die deutsche Armee im' Westenim Kampf gegen Frankreich und England stand,erfolgte der Vorstoß der Sowjetunion gegenden Balkan . Während die Sowjetregierungbei den Moskauer Verhandlungen erklärthatte, daß sie ihrerseits niemals den Anstoß zurLösung der bessarabischen Frage von sich ausgeben würde, erhielt die Reichsregirung am24. Juni 1940 von der Sowjetregierung die Mit¬teilung , diese sei nunmehr entschlossen , d i ebessarabische Frage mit Gewalt zulösen . Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß derSowjetanspruch sich auch aus die Bukowinaerstrecke , also auf ein Gebiet , das altes öster¬reichisches Kronlanö war , niemals zu Rußlandgehört hatte und über das in Moskau seinert eit überhaupt nicht gesprochen worden war.er deutsche Botschafter in Moskau erklärteder Sowjetregierung , daß ihr Entschluß derReichsregierung völlig unerwartetkomme und zu einer schweren Beeinträchtigungder deutschen Wirtschaftsinteressen in Rumä¬nien sowie zu einer Störung des Lebens derdortigen starken deutschen Siedlung sowie desDeutschtums in der Bukowina führen müsse .Herr Molotow erwiderte dagegen , daß die An¬gelegenheit außerordentlich dränge, und daßdie Sowjetunion eine Stellungnahme derReichsregierung zu dieser Frage innerhalb 24Stunden erwarte . Trotz dieses brüsken Vorge¬hens gegen Rumänien hat die Ncichsregierungauch dieses Mal zur Erhaltung des Friedensund ihrer Freundschaft mit der Sowjetunionzu deren Gunsten eingegriffen. Sie hat derrumänischen Regierung , die sich um Hilfe anDeutschland gewandt hatte, zum Nachgeben ge¬raten und ihr die Ueberlassung Bessarabiensund der Nord-Bukowina an Sowjetrußlandempfohlen .
Mit der zustimmenüen Antwort der rumä¬nischen Regierung wurde der Sowjetregierungvon Deutschland die Bitte der rumänischenRegierung übermittelt , ihr genügend Zeitzur Evakuierung dieser großen Gebieteund zur Sicherstellung von Leben und vonHab und Gut der dortigen Einwohner zulassen. Wiederum jedoch stellte die Sowjet¬regierung Rumänien ein Ultimatum undbegann bereits vor Ablauf desselben am28. Juni mit der Besetzung von Teilen derBukowina unb anschließend des gesamtenBessarabiens bis an die Donau . Auch dieseGebiete wurden von der Sowjetunion s o -fort annektiert , bolschewisiertund damit tatsächlich ruiniert .

Mit der Besetzung und Bolschewisiernngder gesamten der UdSSR , von der
Reichsregierung in Moskau überlassenen
Interessensphäre in Osteuropa und ansdem Balkan hat die Sowjetregiernug klarund eindeutig entgegen den Mos¬kauer Vereinbarungen gehandelt.
Trotzdem hat die Reichsregierung derUdSSR , gegenüber auch dann noch eine mehrals loyale Haltung eingenommen. Sie hat sichim finnischen Kriege und in der baltischenFrage völlig zurückgehalten , sie hat in der

bessarabischen Frage den Standpunkt der
Sowjetregierung der rumänischen Regierunggegenüber unterstützt und hat sich mit den vonder Sowjetregierung geschaffenen Tatsachen ,wenn auch schweren Herzens, abgefunden .Darüber hinaus aber hat sie . um Divergenzenzwischen den beiden Staaten von vornherein
möglichst auszuschalten , eine großzügige Um¬
siedlungsaktion unternommen , durch die siesämtliche Deutschen aus den von der UdSSR ,
besetzten Gebieten nach Deutschland zurück¬

führte. Die Reichsregierung ist der Auffassu»
daß ein besserer Beweis für ihren Wuns«^einer bauernden Befriedung mit der Ud-^zu kommen , wohl kaum erbracht wer"
konnte . .Durch das Vordringen Rußlands nach 11
Balkan kamen die territorialen Problem «
diesem Raum ins Rollen. R u m ä n i e «i
Ungarn wandten sich im Sommer 1MÜ
Deutschland , um einen Ausgleich ihrer tjj-torialen Streitfragen herbeizuführen, nE
durch diese Divergenzen, geschürt durch «;lische Agenten. Ende August eine scharfe
entstanden war . Ein unmittelbarer Kriegs ,bruch zwischen Rumänien und Ungarn "ibevor. Deutschland , das von Ungarn und *
mänten wiederholt um Vermittlung in »9
Streit gebeten worden war . ries in "
Wunsch, den Frieden auf dem Balkanhalten, gemeinsam mit Italien die b«>'
Staaten zu einer Konferenz nach 329und fällte dort auf deren Bitten am 3Q , ».den Wiener Schiedsspruch . Die neue ungawrumänische Grenze wurde dadurch feit« «1!und , um der rumänischen Regierung zu err^lichen, die von ihr gebrachten territoryOpfer gegenüber ihrem Volke zu vertreten *
jeden Streit in diesem Raum für die •>kunft auszuschließen , übernahmen Deutschsund Italien die Garantie des noch »'bleibenden rumänischen Staates .Da die russischen Aspirationen in dießRaum befriedigt waren , konnte sich diese 2rantie in keiner Weise gegen Rußland rid)'Trotzdem erhob die Sowjetunion Beschw ««und erklärte, entgegen ihren früheren Er"rungen , wonach mit der Gewinnung Bessa«

biens unb der Nord- Bukowina ihre Aspira "
neu auf dem Balkan befriedigt waren , ihrteres Interesse an den Fragen des Balka«
die zunächst nicht näher öesiniert wurden.Bon diesem Zeitpunkt an zeichnet sich diek
gen Deutschland gerichtete Politik Sowjetr *
lands immer deutlicher ab . Die Reickregierung erhält «««mehr immer konkret
Nachrichten » wonach die bereits seit langer A
schwebende » Verhandlungen des englis«!'Botschafters Cripps in Moskau sich in 1$stiger Weise entwickeln. Gleichzeitig gelangt ,̂Reichsregiernng in den Besitz von UnterlEüber intensive militärische Vorbereitungen *
Sowjetunion aus alle» Gebiete« . Diese Uv «!lagen werden unter anderem bestätigt M*
eine« neuerdings in Belgrad anfgesundeABericht des jugoslawischen Militärattaches "
Moskau vom 17. Dezember 1949, j» de« *
u. a . wörtlich heißt: „Rach Angabe» ans 22jetkreisen ist die Aufrüstung der Luftwaffe, £Panzcrwafse und der Artillerie anf Grund 's
Erfahrungen des gegenwärtige » Krieges Vvollem Gange und wirb in der Hauptsache 'szum August 1941 abgeschlossen sei». Dies, ?!wahescbelnlich auch dte — SuHerste s,« itl>"'
Grenze, vis z« der man keine fühlbarenSnderünge» in der sowjetrnssifcheu Außetik zn erwarten braucht .

Trotz der unfreundlichen Haltung der «j
' .jjetunion in der Balkanfrage macht Deutschsnunmehr eine erneute Anstrengung zurständigung mit der UdSSR ., indem der Rc>"7,außenminister in einem Brief an Herrn ZUl i n eine umfassende Darstellung der PoU.der Reichsregierung seit den Moskauer

Handlungen gibt . In dem Brief wird besoE -,auf folgendes hingewiesen : Bei dem AbswUdes Dreimächtepaktesvon Deutschland , Jtal >«
unb Japan sei übereinstimmend die Anffassu ' -,vertreten worden, baß dieser Pakt sich inner Weise gegen die Sowjetunion richte, f' v,dern daß die freundschaftlichen Beziehungendrei Mächte und ihre Verträge mitUdSSR , durch diese Vereinbarung völlig 9 '.
berührt bleiben sollten . Im Dreimächtep ' '
von Berlin sei dies auch dokumentarisch E
Ausdruck gebracht worden. Gleichzeitig wird *
dem Brief der Wunsch unb die Hoffnung
gebrückt, daß es gelingen möge , bas von d «
Dreicrpaktmächten gewünschte freundschaftnA,Verhältnis zur Sowjetunion gemeinsam n>«'
ter zu klären und in eine konkrete Form »
bringen. Um diese Fragen weiter zu belm'
dein , lädt der Reichsminister Herrn MoloM'
nach Berlin ein .

Während des Besuches von Herrn Molot»^in Berlin muß die Ncichsregierung festste"^daß Rußland zu einer wirklichen freundsch??lichen Zusammenarbeit mit den Dreierpaktma^.ten unb mit Deutschland , im besonderen 9"
gewillt ist, wenn dieses bereit ist, den hiermvon der Sowjetunion geforderten Preis i
zahlen . Dieser Preis besteht in einem weiter «'
Vorbringen der Sowjetunion im Norden «9
Sübosten Europas . Folgende Forderung«,wurden von Herrn Molotow in Berlin und "
den anschließenden diplomatischen Besprechin
gen mit dem deutschen Botschaster in Mosm '
gestellt : ,

1 . Die Sowjetunion wünscht, Bulgarien em,Garantie zu geben und darüber hinaus w .
diesem Staat einen Beistandspakt nachMuster der Beistandspakte im Baltikum ,J -Z
also mit militärischen Stützpunkten, abzusK^ßen , während Herr Molotow erklärt , aninneren Regime Bulgariens nicht rühren >
wollen . Auch der Besuch des russischen KU,miffars Sobolew in Sosia in dieser Zeit 0"
der Verwirklichung dieses Zickes .

2 . Die Sowjetunion verlangt eine vetW$tliche Abmachung mit der Türkei zum Z«"?der Schaffung einer Basis für Land - und ®
streitkräste der UdSSR , am Bosporus “

e(

-isti-d«
« U€
■ w *

den Dardanellen auf der Grundlage - i«langfristigen Pacht . Für den Fall , daß
Türkei sich hiermit nicht einverstanden eIla<jren sollte, sollen Deutschland und Italien ' tden russischen diplomatischen Maßnahmen '
Erzwingung dieser Forderung anschu' 'Lt.Diese Forderungen laufen auf eine Beh « .
schung des Balkans durch
UdSSR , hinaus .

8. Die Sowjetunion erklärt , sich abern«a ^von Finnland bedroht zu fühlen und
deshalb die völlige Preisgabe Finnlands
Deutschland , was praktisch die Besetzung
ses Staates und Ausrottung des sinn»
Volkes bedeutet .

Deutschland konnte diese russischen
aen . die von der Sowjetregierung als ~ j eitdingung für den Zusammenschluß
Dreierpaktmächten bezeichnet wurden, 1elD1
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ßaiüiH ^ nicht annehmen. Damit waren die Be
**er

. Dreierpaktmächte um eine Ber >
iransiauna mit - er Sowjetunion gescheitert.

deutschen Haltung war . baß
^ bianö ferne nun bereits immkr offener ge-

Deutschland gerichtete Politik intensivierte
daß ferne immer engere Zusammenarbeitwrt England klar zu Tage trat . Im Januar
kam öiese ablehnenbe russische Haltung
ersten Male auch auf - em diplomatischen

tiiyy » um Durchbruch . Als nämlich Deutsch-
rano in diesem Monat in Bulgarien gewisse
tisAerungsmabnahmen gegen die Landung bri-
Ä Rupfen in Griechenland traf , hat der
ruislsche Botschafter in Berlin in einer offiziel -
Kn«.. .Barche darauf hingewiesen . daß die
- -̂ Elunron das Territorium Bulgarien und
?rxV~m ett Meerengen als Sicherheitszoneder
in und daß sie den Ereignissen

" , Gebieten, die die Interessen dieser
« wc ? c ^ drohten, nicht teilnahmslos aeaen -
di? » . den könne. Aus diesem Grunde warne
s» -» Etregierung vor dem Erscheinen deut-

in dem Territorium Bulgariens""A,b » beiden Meerengen.
Reichsregierung hat daraufhin der

di- m : «Ek>' Erung erschöpfend Aufschluß über
und Ziele ihrer militärischen

barnu? s .en uuf dem Balkan gegeben. Sie hat
Bei-k»» brugewiesen , daß Deutschland jeden
fass?» Englands , in Griechenland Fuß zu
- ab 1'» " 1* ukleTi Mitteln verhindern werde ,
en»-«

°° er nicht die Absicht habe , die Meer4
kis » ? Hetzen , sondern daß es das tür -
Durckm »

Ebiet respektieren werde . Der
rien kön^ ^ ' ischer Truppen durch Bulga -
cherbetts/ni -ü ' - i als eine Verletzung der Si -
werien Z " effen der Sowjetunion angesehen
mit di -

'
s-n kRerchsregierung glaube vielmehr,

fchen Int -^^ E^ationen auch den sowjetrussi -
imna frr

:ei eJTen * » dienen . Nach Durchfüh -
Deutschlanx i-kiionen auf dem Balkan werde
rurückziehen

^ ^" e Gruppen von dort wieder
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ha? bie der Reichsregierung
bar nach dem «^Eglerung ihrerseits unmittel -
bie bLL ? « ch deutscher Truppen an

Lrieae Xi -«
" auf dem Balkan , sondern dem

gaben btf %‘ ^ e Erklärung für diese Haltung
Zeit v -^x -^ etchsregierung die sich zu dieser
S " verdichtenden Nachrichten über eine im -
Snn,r̂ 0 er werdende Zusammenarbeit zwischen

und England . Trotzdem hat
Deutschland auch hierzu geschwiegen,
x .^ uf derselben Linie liegt die März 1841 von

Sowjetregierung der Türkei gegebene
Rückendeckung für den Fall , baß diese in den
^ rieg auf dem Balkan eintreten würde. Dies
war , wie der Reichsregierung bekannt , das Er¬
gebnis englisch - ruffischer Verhandlungen wäh¬
lend - es Besuches des britischen Außenmini¬
sters in Ankara, dessen Bemühungen darauf ge¬
richtet waren , auf diesem Wege Rußland im-
uter enger in die englische Kombination einzu¬
beziehen.

V.
Die sich seit dieser Zeit immer steiaernde aa-

Politik der Sowjetregieruna gvgen-
einirr- i^ . -Deutschen Reich und die bisher noch
tische Fus ??^ " " Meiert durchgeführte voli -
union und ^ "." beit zwischen der Sowjet-

dl? England wird aber mit dem Aus-
Anfang Avril dieses

^ a^ Tetsr ^ i ^ elt offenbar. Es steht beute
einwandfrei feit, daß der nach dem . Beitritt
Jugoslawiens zum Dreiervakt in Belgrad an -
geitiftete Putsch von England im Einverneh¬
men Mit Sowjetrußlanb inszeniert wurde.
Schon seit langem, nämlich seit dem, 14 . No -
vember 1940, hatte Rußland im geheimen die
Aufrüstung Jugoslawiens gegen die Achsen¬
mächte betrieben. Dokumente , die der Reichs -
regieMira nach der Besetzung Belgrads in die
Hand gefallen sind und die über jede Phase
dieser russischen Waffenlieferung an Iugo -
ilawien Aufschluß geben, beweisen dies ein -
beutig . Als dann der Belgrader Putsch gelun-
g ° n war. schließt Rußland am 5 . April mit der
Legalen serbischen Regierung Simovic einen
Keundschgstspakt . der den Putschisten den
? vcken stärken und dessen Gewicht der gemein -

englisch- jugoslawisch- griechischen Front
iuuHie kommen sollte. Mit sichtbarer Genua-
stamss ^ellt hierzu der amerikanische Unter-
den, retär, Herr SnmnerWelles , nach-
Sows ».i?vvher mehrere Besprechungen mit dem
am » ekbotschafter in Washington gehabt hatte,
könn- 41 feft : Der russisch - jugoslawische Pakt
tun » r."vter Umständen von größter Bedeu -
» nd -s er stoße auf vielseitiges Interesse,
daß

® kggen Gründe für die Annahme vor.
Und Ri^ ebr als lediglich ein Ireundschafts-

Zu?",?/t >narrffsvakt sei.
ven ?egelben Zelt also , in der deutsche Trup -
^ and ?,^ ^ »

e sich massierenden englischen
vränis» em

" 5? x
' ? Griechenland auf ru -

vtenge???!» Gebiet zusam -
vun s» on In^ ^ en . versucht die Sowjetunion
land De » /s» r ??^ en Einvernehmen mit Eng-
b °m

'
es

^ksöhland in den Rücken zu fallen , in-

« >« Ä 'KL ZAi ,a uni m,ms -
der ? Ee Dürkei durch die Zusicherung
kung

^
aeaen

^
Rulooi-i -n einer aggressiven Hal-

weae» » - x
Bulgarien und Deutschland zu be-

Armeen ii f^ r Inem«3l
%-fm 'lrft6 öer türkischen

fittSn t *2 .Ä ungünülger militärischer Po-n llt Thrazien zu veranlassen.
run,/ « Äk eine starke Truppenmacht an der

uni ° " d° °

ben Versuch unternimmt , in
Gasen - » rumänischen Gesandten
Ann ^ v Moskau eine Politik öer schnellen

mänien cinzuleiten, um die-
anlon-»

^ i “.m Abfall von Deutschland zu ver-
bie Ne - I»^ s

eggtcsche Diplomatie macht durch
Anft? / ^ ^ tlung der Amerikaner in BukarestAnstrengungen ,n geicher Richtung .

deutschen Truppen in
-«an?» kVÄ dulaarien sollten also nach dem
» « ml!» hier von drei Seiten,
aus Bessarabien. °»s Thrazien und
Nur Serbien - Griechenland angegriffen werden .
- °r re . n (? -°val' tat des Generals Antonesen.
aierun» .

"
x̂

en Emitellung der türkischen Re-
Zuvack-»

^
x
00? allem dem schnellen deutschen

beutsck -» £ nb ben entscheidenden Siegen der
enfllif* 1

!.
dkrmee ist es zuzuschreiben , daß dieser^ «" sch -russlsche Plan vereitelt wurde. Wie der
rerung aus Meldungen bekannt ge-

Europas Freiheitskrieg gegen den Bolschewismus
Begeisterung bei den Verbündeten und Freunden Deutschlunds — Dgs erste Weltecho der Entlarvung

des sowjetrussischen Doppelspiels

» u«. Bukarest . 28. Juui . Die Bukarester
Bevölkerung erhielt von dem Kriegsausbruch
mit Rußlaub am Souutag i« aller Frühe
Kenutuis durch das Läute» der Kirchenglocke».
durch de» Rundfunk und durch Extrablätter .
Im R« war die Millionenstadt i« ein Flaageu-
meer getaucht. Bor dev deutschen Gesandtschaft
sammelte sich eine große Menscheumenqe an ,
die deutsche uud rumänische Fahne» m»t sich
führte uud »uuuterbroche» Heilruse auf den
Führer uud General Autouesc « ans¬
brachte, Die Stimmung ist stolz und »uverstcht-
lich . El» «euer Abschnitt tu »er rumänische «
Geschichte hat begonnen , so wird hier allgemein
betont Der Siegeswille kommt auch in de«
Ausrufen General Antouescns a« das rumä¬
nische Bolk und das Heer zum Ausdruck .

Die Blätter veröffentlichen ausführliche
Berichte über das Treiben der Bolschewisten
in den geraubten rumänischen Provinzen . Un¬
ter dem Titel . .Unter der Knute des Kom-
munismuS" schildert » . B . »Curentul einen
Aufstand der Bukowina-Landbevölkerung , der
sich im April d . I . zugetragen batte und bei
dem von den Bolschowjften über 1000 rumä¬
nische Bauern »usammeyqetrieben und nieder-
gemetzelt wurden.

Tiefstes Bertruuen in Jtnlien
Uv. Rom. 22. Juni . Die Ankündigung de «

Führers , daß den deutschen Soldaten der
Schutz Europas vor dem englisch-bolschewnn-
schen Komplott übertragen wurde , wird im
gesamten italienischen Dolk als das Signal
eines einmaligen weltgeschichtlichen ®k n° e‘
Punktes im Besreiungskriege des Kontinents
E'

Die
'
in der Führer -Proklamation mitgeteilten

Einzelheiten der - eutsch - finnisch ' rurnâ ifchen
Frontaufstellung, die hier als größte militä¬
rische Kraftzusammenballung der Kriegsge¬
schichte beurteilt wird, erweckt in Italien tief¬
stes Vertrauen in einen siegreichen Aus¬
gang dieses Kampfes . Der vom italienischen
Volk mit um so größerer leidenschaftlicher An¬
teilnahme. verfolgt wird, als die Enthüllungen
beS Führers über die Rolle der Sowjets bei
ben jüngsten Vorgängen im Südosten in ge¬
radezu sensationeller Form den hier seit lan¬
gem vorherrschenden Eindruck bestätigen , dag
Moskau gerade diese den italienischen Lebens -
intereffen besonders nahestehenden Gebiete zu
einem antieuropäischen Kampf auSnutzen wollte .
Die Worte des Führers an das deutsche Volk,
die — wie man hier sagt — gleichzeitig an ganz
Europa gerichtet sind , bilden da8 Gesprächs»
thema der italienischen Bevölkerung.

Schweden beobachtet mit Ruhe
H. W . Stockholm. 28. Juni . Die schwedische

Presse sagt zu den neuen Ereignissen , daß sie
von der schwedischen Bevölkerung durchweg mit
ssiuhe ausgenommen , zweifellos aber all«
Schweben tief berühren würden. Die Regie¬
rungspresse tritt für unveränderte Aufrecht¬
erhaltung der Neutralität ein . Das Stockhol¬
mer „Aftonbladet" fchreibt in einer redaktio¬
nellen Stellungnahme unter der Ueberschrift
Europas Freiheitspolitik " u . a . : „Deutschland

ist zu seiner europäischen welthistorischen Mis¬
sion übergegangen, da» rote Regime zn
zerschmettern ." Unter deutscher Leitung
gehe Europa jetzt zum Volkskrieg gegen die
rote Welt. ES werde Finnlands große und
ehrenvolle Aufgabe , im Norden das Sprung¬
brett gegen den roten Zarismus zu bilden,
lieber den AuSgang dieses Krieges könne kein
Zweifel herrschen.

Ungarn : Deutsches Vorgehen lebhaft
begrüßt

bo«. Budapest, 23 . Juni . Das Vorgehen
Deutschlands gegen die Sowjetunion wirb in
Ungarn lebhaft begrüßt . Die kommuni¬
stische Schreckensherrschaft unter Bela Kuhn
nach dem Weltkrieg hat kein Ungar vergessen
können . Wenn auch in Ungarn , das sich als
einer der ersten Staaten dem Antikomintern-
pakt anschloß, die Tagespolitik dem großen öst-
lichen Nachbarn gegenüber eine verständliche
Zurückhaltung an den Tag legte , so konnte
man in den letzten Jahren in dem Donaustaat

dennoch eine verschärfte Ablehnung gegenüber
der Sowjetunion feststellen. Der deutsche Ge¬
sandte in Budapest , von Erdmannsdorf .
suchte am Sonntagfrüh gegen 6 Uhr den Mi¬
nisterpräsidenten B a r d o s s n auf . den er über
die von deutscher Seite einaeleitete Slktion un¬
terrichtete . Später wurde der deutsche Gesandte
von Reichsvevweser Hort Hy in längerer Au¬
dienz empfangen .

Sensation in der Schweiz
O .Sch . Bern , 22. Juni . Die Proklamation

des Führers an das deutsche Bolk mit der Be¬
kanntgabe des Aufmarsches gegen den bolsche¬
wistischen Verräterstaat hat in der Schweiz eine
wahre Sensation ausgelöst . In allen
Städten gaben die Zeitungen Sonderausgaben
mit dem Text der Führer -Proklamation her¬
aus , die reißenden Absatz fanden . Tie Tat¬
sache, daß Rumänien und Finnland
brüderlich Schütter an Schulter mit Deutsch-
land gegen den Bolschewiken aufmarschieren ,
wird hier ganz besonders unterstrichen .

Vichy : „Eine europäische Tat "

B . Vichy, 22 . Juni . Die deutsche Vergel-
tungsaktion gegen den sowjetrusstschen Verrat
wurde in Vichy durch den Rundfunk am Sonn¬
tagvormittag bekanntgegeben , so daß die fran¬
zösische Presse noch nichts darüber veröffent¬
lichen konnte . Die politischen Kreise nahmen
jedoch sofort in spontanen Erklärungen zu dem
Ereignis Stellung und bezeichnen die deutsche
Aktion als eine europäische Tat . Ferner
wird darauf aufmerksam gemacht, daß di » Ent¬
hüllungen in der Proklamation des Füh -
rers und in der Note der Reichsregierung
über die sowjetrussischen Umtriebe in Vichy
voll und ganz bestätigt werden könnten . Durch
zahlreiche französische Polizeiberichte ist er¬
wiesen, daß der Kommunismus mit dem von
England finanzierten Gaullismus Hand
in Hand arbeiter, und es konnte auch der Auf¬
merksamkeit führender französischer Kreiie
nicht entgehen , daß das Personal der sowjet¬
russischen Botschaft in Vichy während öer letz-
ten drei Monate vervierfacht wurde und
aus 67 höheren sowjetrussischen Funktionären
besteht, von dem anderen Personal ganz zu
schweigen . Von hier aus wurde die kommu¬
nistisch -gaullistisch- englische Zersetzungsagita¬
tion in Frankreich geleitet.

Madrid : Klärung der Lage
H.D. Madrid . 28. Juni . Die durch den spa¬

nischen Rundfunk wiedergegebenen Erklärun -

verräte -
sich ingen der Reichsregierung gegen den

rischen Bolschewismus verbreiteten
Madrid wie ein Lauffeuer . Man begrüßt in
Spanien die Klärung der Lage und be¬
tont die eigene gleichartige Auffassung über
die zersetzenden Tendenzen der sowjetrussischen
Politik.

„Nuhland Englands Verbündeter "
Hd . Madrid . 23. Juni . „Rußland ist Eng¬

lands Verbündeter, wenn es zu feindfelig -
keiten kommen sollte. Die kommunistische Ge-
fahr besteht nur in der Einbildung", erklärte
die Presse Lord Beaverbrooks am Vor¬
abend des Kriegsausbruchs gegen Rußland ,
wie der Vertreter von „Ua" aus London be¬
richtet.

Das englische Volk zeigte sich aber nicht
mehr vertrauensselig und leichtgläubig . „Die
Ruhe ist verdächtig . Wir befürchten ver¬

doppelte Angriffe der deutschen Luft¬
waffe"

, erklärt der Mann auf der Straße .
Trotz der Hitze und der relativen Verschonung
durch deutsche Flieger in den letzten Wochen
sind die Keller der Hauptstadt von ärmlich ge¬
kleideten , bleichen und unterernährten Tau¬
senden von Familien gefüllt , deren Häuser
keinen Schutz bieten oder die überhaupt kein
Heim mehr haben und die schweigend und ver¬
zweifelt aus Angst vor dem Unvorhergesehe¬
nen durch die unterirdischen Behausungen
vagabundieren.

Hesszentrale London
UW.Stockholm , 23. Juni . In London wurde

die Nachricht vom Ausbruch des Krieges im
Osten mit gemischten Gefühlen ausgenommen .
Außenminister Eden hatte Sonntagmittag
eine lange Aussprache mit dem Sowjetbotschaf¬
ter Maiski . Wie lange und zielbewußt daS eng¬
lisch- russische Komplott angelegt war , geht auS
englischen Eingeständnissen hervor, die davon
Zeugnis ablegen , daß England mit großen
Hoffnungen auf die Entfesselung eines Kriege »
im Osten wartet . Sluch hier wird daS Zusam¬
menspiel sichtbar, das in der Proklamation deS
Führers aufgezeigt wurde.

Wlilers "
, 72. Gegner ab

Vom Führer mit dem Eichenlaub mit Schwertern ausgezeichnet
* B e r l i «, 22 . Juni . Oberstleutnant M ö l»

ders schoß am 22. Juni seine« 7 2 . Gegner
in der Luft ab . Der Führer hat ihm aus
diesem Anlaß das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des
Eiserne « Kreuzes verliehen «nd ihm
nachfolgendes Telegramm gesandt :

»Zu Ihrem heute erfochtenen Lustfieg über¬
mittle ich Ihnen meine besten Wünsche. Im
Ansehen Ihres immer bewährten Heldentums
verleihe ich Ihnen als zweitem Offizier der
deutsche « Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes. gez . Adolf Hitler ."

_ Finnische Regierungserklärung
H .w . Stockholm , 28 . Juni . Die finnische

Regierung hat folgende Erklärung heraus»
gegeben :

Wir sind in die unmittelbare Gefahrenzone
eingctrete». Um unserc Sicherheit z« steigern ,
sind bereits früher Rescrvisteneinberufungen
erfolgt. Jetzt müssen wir mehr als zuvor ans
der Wacht sei« . Das neue selbständige Finn¬
land erwartet , daß jeder Bürger in dieser
Opfer fordernden Zeit durch Ruhe und Selbst¬
beherrschung seiner Arbeit- nachgeht und seiux
Pflicht erfüllt , im festen Vertrauen aus mt
glückliche Zukunft unseres Volkes ."

Aeue Aera in den deulsch -lürkischen Beziehungen
Die gesamte türkische Presse begrübt das Freundschaftsabkommen

* Ankara , 22 . Juui . Als Ergebnis von
überragender Bedeutung wird das deutsch -
türkische Freuudschastsabkomme »
vo« der gesamte« türkischen Presse begrüßt.
Alle Blätter stehe« im Zeichen dieses diploma¬
tischen Aktes , der die historische Frenndschaft
zweier Völker neu besteaelt .

Der offizielle „Ulus" ist ausschließlich die¬
sem Ereignis gewidmet . Atay überschreibt sei¬
nen Leitartikel: „Der .Widerhall des Vertra¬
ges widerlegt Vermutungen und Gerüchte , die
im Ausland anläßlich des Vertragsabschlusses
auftauchten ." In Deutschland erweckte die
Bertraqsunterzeichnung überaus tiefen
Eindruck , aufrichtig und herzlich habe die
gesamte deutsche Nation Sympathie und Aner-
kennung für di« türkische Politik kundaeae -
ben . Das deutsche Volk sei grundsätzlich der
Meinung, daß die türkisch-deutschen Bezie¬
hungen nicht gestört sind und nicht gestört wer¬den können . Die Tradition der türkischen Po¬

se : es . sich den wahren Wünschen derlitik
» ation onnuMlfen . So konnte der

. Wenn auch störende Mißverständnisse vorae-
x
' b" ' s« hatten die zwischen dem

Führer und dem türkischen Nationalchef aus-
sowie die Lage nach dem

Balkanfeldzug zu ihrer Beseitigung beigetra¬

gen . Besonders bemerkenswert ist Atays Fest¬
stellung , daß der Vertrag unter keinerlei Druck
yder politischem Vorwand abgeschlossen wurde.

Esmer stellt fest, daß unter allen Großmäch¬
ten D e u t s ch l a n d in den türkischen Herzen
eine besondere Stelle inne habe . Deutschland
sei die einzige Großmacht Europas , die mit der
Türkei niemals einen bewaffneten Konflikt
hatte und sich nie türkischen Boden aneignete.
Der Verfasser hebt den deutschen Anteil am
Aufbau und der Reform deS türkischen Heeres
hervor und schließt mit der Erwartung , daß
der Vertrag eine neue Aera inden bei -
öerfeitiaen Beziehungen eröffne .

Garacoglu empfing die deutsche presse
* Ankara, 22. Juni . In Ankara empfing der

türkische Außenminister Saracoglu in An¬
wesenheit des Generaldirektors der Presse , Dr .
Sarper , und des Presseattachees der deut¬
schen Botschaft, Seiler , die Vertreter der
deutschen Presse . Der Empfang bezweckte , einen
persönlichen Kontakt mit den Vertretern der
deutschen Presse herzustellen . Der Außenmini-
ster dankte den Pressevertretern für die gelei¬
stete Arbeit, die für die Türkei von größtem
Wert sei . Auf eine Frage über die kommende
Entwicklung der deutsch - türkischen kulturellen
Beziehungen antwortete der Außenminister,
diese Beziehungen hätten immer bestanden und
könnten sich nur noch vertiefen.

Schwedische Meldungen auS Helsinki beben
hervor, daß nirgendwo Zeichen von Nervosität,
sondern durchaus optimistische Stim¬
mung festzustellen sei . DaS finnische Volk ist
einig — lauten große Ueberschriften in den
Stockholmer Zeitungen.

Syrische Hauptstadt geräumt
Reue Stellungen in den Berge»

B . Vichy , 22. Juni . Am Sonntagmittag wurde
in Vichy bekanntgegeben , daß die syrische
Hauptstadt Damaskus von den französischen
Truppen geräumt worden ist . Diese Maßnahme
wirb damit begründet, daß . die britischen Trup¬
pen in diesem Frontabschnitt wesentlich ver¬
stärkt wurden, so daß ein direkter Angriff gegen
Damaskus befürchtet werden mußte. Das fran¬
zösische Oberkommando aber lehnte eS ab, den
Kampf in den Straßen der heiligen Stadt Da¬
maskus zu führen, weil dadurch das syrisch¬
arabische Volksempfinden verletzt würde.
Außerdem erwies sich das Oasengebiet , in wel¬
chem Damaskus liegt, als strategisch für die
Verteidigung ungeeignet.

Meldepflicht für Staatsangehörige
der UdSSR.

* Berlin , 22. Juni . Der Reichsführer ff und
Chef der deutschen Polizei im Reichsministe¬
rium des Innern teilt mit:

Auf Grund der Verordnung über die Be¬
handlung von Ausländern vom 5 . 8 . 38 sRGBl . I
S . 1667) werden alle sich im Gebiet des Groß¬
deutschen Reiches aufhaltenden über 18 Jahre
alten Staatsangehörigen der UdS¬
SR . aufgefordert, sich innerhalb 24 Stunden
bei der nächstenOrtspolizeibehörde persön¬
lich zu melden . Innerhalb derselben Frist
sind alle unter 15 Jahre alten Staatsangehöri¬
gen der UdSSR , durch ihren gesetzlichen Ver¬
treter der für den Aufenthaltsort zuständigen
Ortspolizeibehörde schriftlich ober mündlich
anzumelden . Der gleichen persönlichen un -
schriftlichen Meldepflicht unterliegen auch
Staatenlose , die vor dem Eintritt der
Staatenlosigkeit zuletzt die Staatsangehörig¬
keit - er UdSSR , ober die litauische , lettische
oder estnische Staatsangehörigkeit besessen ha¬
ben, und solche Personen, bei denen es zwei¬
felhaft ist , ob sie diese Staatsangehörigkeit be¬
sitzen . Als Staatenlose im Sinne dieser Anord¬
nungen gelten solche Personen nicht, die im
Besitze eines deutschen UmsieblerausweiseS sind .
Alle Staatsangehörigen der UdSSR -, ferner
die erwähnten Staatenlosen , dürfen den Ort ,
an dem sie sich bei der Veröffentlichung dieser

Bekanntmachung aufhalten, nur mit Genehmi¬
gung der für ihren Aufenthaltsort zuständigen
Kreispolizeibehörde— im Protektorat Böhmen
und Mähren der Oberlandräte — verlassen.
Die für weitere Teile des Reichsgebietes er¬
teilte Aufenthaltserlaubnis erlischt mit der
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung .

worden ist , sind fast 200 jugoslawische Flug¬
zeuge , besetzt mit sowjetruffischen und eng¬
lischen Agenten sowie serbischen Putschisten ,
unter Anführung des Herrn Smic teils nach
Rußland , wo diese Offiziere heute in der russi¬
schen Armee Dienst tun . teils nach Aegypten
geflogen . Schon diese Einzelheit wirft ein be¬
sonders charakteristisches Licht auf die enge Zu¬
sammenarbeit Englands und Rußlands mit
Jugoslawien .

Vergeblich hat die Sowjetregieruna verschie¬
dentlich versucht, die wirklichen Absichten ihrer
Politik zu verschleiern . Ebenso wie sie noch in
der letzten Periode den Wirtschaftsverkehr mit
Deutschland aufrecht erhielt, so hat sie auch eine
Reihe von Einzelaktionen gemacht, um der
Welt ein normales oder gar freundschaftliches
Verhältnis zu Deutschland vorzutäuschen . Da¬
hin gehört z. B . die von ihr vor einigen Wo¬
chen vorgenommene Abschiebung des norwegi¬
schen. belgischen, griechischen und jugoslawischen
Gesandten, das durch den britischen Botschafter
Crrpps im Einvernehmen mit ihr veranlaßte
Ltillschweiaen der britischen Presse .

Ueber das deutsch -russische Verhältnis und
« rdlich auch das vor kurzem erschienene Taß-
Dementi. daS die Beziehungen zwischen
Deutschland und Sowjetrußland als völlig kor¬
rekt hinzustellen suchte .

Diese Tarnungsmanöver . die in so krassem
Gegensatz zu der wirklichen Politik der Sow-
tetregieruna stehen, haben selbstverständlich die
Reichsregierung nicht irresühren können .

Die deutschfeindliche Politik der Sowjetregie¬
rung wurde auf militärischem Gebiet begleitet
von einer ständig zunehmendenKonzentrierung
der gesamten verfügbaren Streitkräste auf
einer langen Front von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meer. Schon zu einer Zeit, als
Deutschland im Westen im französischen Feld¬
zug stark angagiert war und als sich im Osten
nur ganz geringe deutsche Truppenteile befan¬
den , begann das russische Oberkommando mit
der systematischen Verlegung größerer Trup -
penkontingentean die östliche Reichsgrenze , wo-
bei besondere Massierungen gegenüber Ost-
Preußen und dem Generalgouvernement, fer¬
ner in der Bukowina und in Bessarabien ge¬
genüber Rumänien festgestellt wurden. Auch

gegenüber Finnland wurden die russischenGar -
nisnoen ständig verstärkt. Die Verschiebung
von immer neuen russischen Divisionen aus
Ostasien nach dem europäischen Rußland waren
weitere Maßnahmen auf diesem Gebiet . Nach¬
dem die Sowjetregierung seinerzeit erklärt
hatte, daß z . B . das Baltikum mit nur ganz
geringen Truppen belegt werden würde, er-
folgte allein in diesem Raume nach Durchfüh¬
rung der Besetzungsaktion eine sich immer
steigernde Konzentration von russischen Trup¬
penmassen , die heute auf 22 Divisionen geschätzt
werden.

Es ergibt sich somit das Bild , daß die russi¬
schen Truppen sich immer näher an die
deutsche Grenze heranschoben , obwohl von
deutscher Seite keine militärischen Maßnah¬
men getroffen wurden, mit denen eine solche
russische Aktion hätte begründet werden kön¬
nen . Erst dieses russische Verhalten hat die

deutsche Wehrmacht zu Gegenmaßnahmen ge¬
zwungen. Ferner haben sich die einzelnenVer¬
bände des russischen Heeres und der Luftwaffe
nach vorn aufgeschlossen und die Flugplätze
entlang der deutschen Grenze sind mit starken
Verbänden der Luftwaffe belegt . Seit Anfang
April sind ebenfalls vermehrte Grenzver¬
letzungen und sich immer steigernde Ueberflie-
gungen des deutschen Reichsgebietes durch
russische Flugzeuge festzustellen. Dasselbe
trifft laut Mitteilung der rumänischen Regie¬
rung auch für das rumänische Grenzgebiet der
Bukowina, der Moldau und der Donau zu.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat die
außenpolitische Leitung des Reiches seit Anfang
d . Js . wiederholt auf diele immer zunehmende
Bedrohung des Reichsgebietes durch die russi¬
sche Armee hingewiesen und dabei betont, daß
diesem Aufmarsch nur aggressive Absichten zu
Grunde liegen könnten . Diese Mitteilungen
des Oberkommandos öer Wehrmacht werden
mit allen darin enthaltenen Einzelheiten der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden .

Wenn aber noch öie geringsten Zweifel über
die Aggressivität des russischenAufmarsches be¬
stehen könnten , so sind diese durch die Nach¬
richten, die dem Oberkommando der Wehrmacht
in den letzten Tagen zugegangen sind , restlos
beseitigt .

Nach Durchführung der russischen General¬
mobilmachung sind heute nicht weniger als 160

Divisionen gegen Deutschland aufmarschiert .
Die Beobachtungsergebnisse der letzten Tage
zeigen , daß die Gruppierung der russischen
Truppen und insbesondere der motorisierten
und Panzerverbände in einer Weise erfolgt ist,
daß das russische Oberkommando zu einem
aggresiven Vorgehen gegen die deutsche Grenze
an verschiedenen Stellen jederzeit in der Lage
ist . Die Meldungen über vermehrte Ausklä
rungs - und Patrouillentätigkeit sowie täglich
eingehende Meldungen über Zwischenfälle an
der Grenze und Vorpostengefechte zwischen den
beiden Armeen vervollständigen das Bild einer
aufs äußerste gespannten militärischen Lage,
die jederzeit zur Entladung kommen kann .

Die heute aus England kommenden Nach¬
richten über die Verhandlungen des englischen
Botschafters Cripps über eine noch engere Zu-
sammenarbeit zwischen der politischen und mi¬
litärischen Leitung Englands und Sowjet-
rußlanbs sowie der Aufruf des früher immer
sowjetfeindlich eingestellten Lord Beaver¬
brock zur Unterstützung Rußlands mit allen
zur Verfügung stehenden Kräften in seinem
kommenden Kampf und die Aufforderung an
die Vereinigten Staaten , ein Gleiches zu
tun, beweist eindeutig, welches Schicksal man
dem deutschen Volk bereiten möchte .

Zusammeufassend hat die Reichsregierung da¬
her folgende Erklärung abzngebe« :

Entgegen allen von ihr übernommene« Ver¬
pflichtungen und in krassem Widerspruch zu
ihren feierlichen Erklärungen hat die Sowjet¬
regierung sich gegen Deutschland gewandt :

Sie hat
1 . ihre gegen Deutschland nnb Europa ge¬

richteten Zersetzungsversuche nicht nur fort¬
gesetzt , sondern seit Kriegsausbruch «och ver¬
stärkt ; sie hat

2. in sich immer steigerndem Maße ihre A «-
ßenpolitik gegen Deutschland
feindlich eingestellt uud sie ist

8 . mit ihren gesamte« Streitkräfte « an der
deutschen Grenze sprungbereit
ausmarschiert .

Damit hat die Sowjetregieruna die Ver¬
träge »nd Vereinbarungen mit Deutschland
verrate « und gebrochen. Der Hich des bolsche¬
wistische » Moskau gegen den Nationalsozia¬

lismus war stärker als die politische « er»
nunft. „ „ ,

I « Todfeindschaft steht der vol -
schewismus dem Nationalsozialis¬
mus gegenüber . Das bolschewistische Mos¬
kau ist im Begriff, dem nationalsozialistische »
Deutschland in seinem Existenzkampf in den
Rücke « zu fallen . . „

Deutschland ist nicht gewillt , dieser ernste»
Bedrohung seiner Ostgrenze tatenlos z«z»-
sehen . Der Führer hat daher nunmehr der
deutschen Wehrmacht ben Befehl erteilt, dieser
Bedrohung mit allen zur Bersüguna stehende«
Machtmittel » entgegenzutreten. I « dem » m-
mende« Kamps ist sich das deutsche Volk de-
mußt , daß es nicht nur zum Schutz der Heimat
autritt . sondern daß es dazu berufen ist . die
gesamte « nltnrwelt vo» de« tödliche « Ge^ b«
re« des Bolschewismuszu rette« und de« Weg
für eine» wahre» soziale« Ausstieg in Europa
sreizumachen .

B e r l i « . de» 21. Juni 1941.

Rach Vorlesung der Rote gab Neichsauße ».
minister vo« Ribbentrop solgende abschließende

Zur Beleuchtung der aggressive« bester -
tive« Politik der Sowjets werde« weitere Do-
kumente verössentlicht , die eindeutig beweis«»,
daß die Sowjetunion mit Sabotage und ^zer»
setzungspropaganda die Ber « icht « » tt ves
nationalsozialistischen Deutsch ,
land betrieb . . „ . ^

Der Weltöffentlichkeit werden folgende Do¬
kumente übergeben : « . . .

Ei« Bericht des Auswärtige « Amte »
über die Propaganda uud politische Agitatio»
der Sowjetregierung , . . . . .

Berichte des O b e r k o m m a » d o » der
W e h r m a ch t au die Reichsregierungüber de«
sowjetruflische« Aufmarsch gegen Deutschland ,

ein Bericht des Reichsministers deS
Inner « und des Reichsführers ff und Chefs
der deutsche « Polizei an die Reichsregierung
über die gegen Deutschland und den Ratioual«
sozialismns gerichtete Zersetzungsarbeit der
UdSSR . . . . . . ^

Diese Dokumentebeweisen unwiderleglich die
Ziele und « bfichte» der Moskauer Machthaber .
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IVaflfai spiecAen
Wieder ist die deutsche Wehrmacht angetre- -

ten. um in diesem gewaltigen Schicksalskampf -
des deutschen Volkes die Waffen sprechen zu - Warum siegen die Deutschen ? Und was istlasten und so dem neuen Feind im Osten die - das Besondere des deutschen Soldatentums ?gebührende Antwort auf seinen frechen Verrat - Bon dieser doppelten Fragestellung aus sprachzu geben . Wieder stürmen und fliegen deutsche - im Rahmen der wehrpolitischen Vorträge derSoldaten dem Feind und dem Sieg entgegen, - Hochschule für Lehrerbildung Major Frei -und wieder begleiten sie die herzlichsten Segens - - h e r r von Lersner . Berlin , vor den Stu -wünsche des ganzen deutschen Volkes. - deuten. Er faßte sein Thema „Vom SöldnerDurch den Rundfunk wurde das deutsche - zum Soldaten " von der geschichtlichen SeiteVolk gestern morgen schon in aller Frühe von - her und zeigte , daß der Wehrwille dem deut-dem Geschehen im Osten in Kenntnis gesetzt . - scheu Menschen eigen ist . Dabei erhellte sich dieEin neues Signal leitete die ereignisschwere - ruhmreiche deutsche Geschichte und die HörerStunde ein . Wenige Takte sind es nur , aus - erlebten in anschaulicher Weise, wie aus dendem ewigen Kampflied der deutschen Erhebung : - Rittern und ihren Gefolgschaften die Söldner -..Kameraben, die Rotfront . . " Hart hämmern - Heere hervorgingen,' sie erlebten, wie es war,die Trommeln . Fanfaren ertönen, getragen- wenn der Wehrwille nicht mehr von der Ge -und feierlich , weihevolle Klänge aus „Les Pre - - samtheit des Volkes getragen wurde.Indes"

, dem unsterblichen Werk des Meisters - ^ , . , . . mFranz Liszt. Und dann hörten wir die ver- V , Große deutsche Soldaten traten aus dem 8^ r-
traute Stimme des Reichsministers Dr Goeb . - lauf dieser großzügigen und einöringlichenBe¬
bels . der sich mit dem Aufruf des Führers an - trachtung hervor, der Große Kurfürst und
das deutsche Volk wandte - Prinz Eugen, die aber doch nicht formend em -

n m . Zeisen konnten .- dagegen gelang Friedrich Wil.
^ i fjelm I. von Preußen der Ausbau des Heeres,

* r„Le
.im US in

»^ " i e Aktes die Pro - ^ und es war eine gütige Fügung , daß auf einenaU
s
f ‘ i starken Vater ein genialer Sohn folgte . Frieö -^ tadt lebendig . Bald gab ^ ich iier Große. Seine Kühnheit, im Sieben-mehr , der nicht den ganzjährigen Krieg sich bewährend, wurde vorbild-zen Tag über in Tätigkeit war . = Itdj unj strahlt in unsere Zeit hinein und mitDie Ausführungen des Reichsministers von - ihr der deutsche Charakterzug: Wenn GefahrRlbbentrop und die ersten Nachrichten und amt- - da ist , greift der deutsche Soldat an ! Deutscheslichen Verlautbarungen wurden mit fieberhaft- Wesen erscheint im Soldaten geformt : Nichttem Interesse zur Kenntnis genommen . Drau - - warten , was der Gegner macht, sondern zu-ßen auf den Straßen riefen Zeitungsverkäufer - packen und dem Gegner seinen Willen auf-die Sonderausgaben aus . Und im Rundfunk- zwingen ,waren bereits die ersten Berichte über itief „ , .. , , . m :Kampfhandlungen im Osten zu hören. r . « ^ übergehendem . ? " fall erhellte sich

- ble deutsche Geschichte wieder. Es kamen die
^ Freiheitskriege mit der einzigen Möglichkeit

- der Rettung Preußens und damit Deutschlands
nÄ -g^ tfrn Erin ™ h «!V^ - durch das Soldatentum . Und wieder sammelte

der Blick auf einzelne große Soldaten :
Scharnhorst. Gneisenau und Clause -^ der das Erlebnis der Befreiungskriege inauch diesmal nur eine Losung kennt . Sieg . - seinem Buch „Vom Kriege " und in einer Reihe

iiiiimiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiMiiiimmiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiin kriegswissenschaftlicher Werke niederlegte. Und
dann kam einer, der diese Erfahrungen , Erkennt-

« CIaMh « #!• «A n Nisse und Grundsätze aufnahm : Helmut vonnll ^ C Üiootnoniricmcn Moltke . Man begleitete seinen Weg vom Leut -

vom Geist deutschen Soldatentums
Major Freiherr von Lersner sprach in der Hochschule für Lehrerbildung

nant zum Chef des Generalstabes, seine stille,zähe und eiserne Arbeit,' seine Art , alles zu be¬
denken und durchzudenken,' man fühlte, wie
durch diesen schweigsamen Offizier das deutscheSoldatentum Tiefe und Geistigkeit erhielt, wie
er eines hineinprägte : Letzte Genauigkeit! Da¬
bei wurden die Gründe sür seine Siege klar.Sie ruhen in der geistig-seelischen Verbunden¬
heit mit seinem Volk und in dem Grundsatz ,
seine Pflicht tun . ist eine Selbstverständlichkeit .Dann begann der Weltkrieg zu brennen. Er
wurde das tiefe Erlebnis unseres Führers .
Unerhört packend , wie seine Gestalt, seine um¬
fassende Kraft und Genialität sich immer mehrin den Vordergrund der Betrachtung schob, wie
von ihm die Gemeinschaftsform deutschen Sol¬
datentums mitten ins deutsche Volk gestelltwird, wie unter seiner Führung der Soldat
nicht nur Waffenträger , sondern auch Jdeen -
träger geworden ist , wie sich hier die Gemein-
schastsform aus dem Volk herausgefunden hatmit der Ueberzeugung und dem unerschütter¬
lichen Glauben, daß wir nie freier sind , als
wenn wir das Gefühl haben » Du hast deine
Pflicht getan ! Die soldatische Erziehung ist zur
Äolkserziehung geworden !

Zusammenfassend heben sich wesentliche Cha¬
rakterzüge deutschen Soldatentums heraus :
Pünktlichkeit , Genauigkeit, innere Sauberkeit ,das Zupacken , die Kameradschaft , die Kunst des
Angriffs aber auch die des Wartens bis zum
rechten Augenblick und der Befehl über sich
selbst .

Von dieser weiten und inneren Schau aus
wandte sich Major Freiherr von Lersner
an die Studenten und die Gäste : Es ist das
Beste fürs Leben , diese Form nicht vorzureden,sondern fühlbar zu machen. Entscheidend ist das
Vorbild.

In knapper Art wurden die wichtigsten Halte¬
punkte dieses Vortrages sestgehalten . eines
Vortrages , der auch in der Sprache soldatisch
war . Kein Wort zuviel, kein Wort zu voll.
Bündige Kürze war erwärmt durch die Per¬
sönlichkeit des Redners und war überzeugend
durch die Wucht und Gewalt der Tatsachen .

« 8 .

Aachnmchsleute drängen vor
Die Mittelbadischen Meisterschaften der Schwerathleten in Karlsruhe

Badisches Staatstheater. Fm Großen Haus
findet heute um 19 Uhr außer Miete (Wahl-
mietkarten gültig! das 1. Gastspiel der Kam¬
merschauspielerin Hilde Wagener vom Wiener
Buvgtheater mit eigenem Ensemble in der Ko¬
mödie „Blaufuchs" von Franz Herezeg statt .Die Spielleitung hat Hellmuth Krauß. Mit¬
wirkende sind Mitglieder des Wiener Buva-
theaters , der Kammevspiele und der Komödie .Wien. Dienstag , den 24. Juni , 19 Uhr. wird
„Ton Giovanni" in unveränderter Besetzung
als 19. jletzte) Vorstellung des 2. Volkstüm¬
lichen Vorstellungsringes wiederholt.

Seine« 75 . Geburtstag begeht heute HerrFriedrich S ch w e i tz . Belfortstraße 10.
Das Mnnzsche Konservatorium beendet mitden kommenden Ferien im Juli sein 42. Schul¬jahr . Als Abschluß finden eine Anzahl Schü¬lerkonzerte statt . Darunter sind auch drei mit

Orchester .
In einer Kiesgrube ertrunken

Gestern nachmittag ertrank in einer Kies¬
grube bei Karlsruhe -Knielingen ein junger
Mann im Alter von 19 Fahren . Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Heute beginnen die Prüfungsvorspiele
Fn dem heute Montag im Festsaal der staat¬

lichen Hochschule für Musik, Krieasstraße 166/88,
stattfindenden 1. Prnfungsvovspiel der Städt .
Musikschule für Fugend und Volk gelangen
neben Kammermufikwerken von Legrenzi und
Sammartini Klavierstücke von Beethoven,
Brahms . Haeßler, Heller, Mozart , Schubert
und Weber zum Vortrag , ferner zwei - und
vierhänüige Klavierstücke . Dabei wird die
jüngste Schülerin der Anstalt, ein knapp 5jäh -
riges Mädel, eine Sonatine von Beethoven
spielen . Zu nennen wäre ferner ein Vortrags¬
stück für Violoncello sowie als Abschlußnum -
mer „sechs Walzer für 2 Klaviere" von Th.
Kirchner. Beginn : 19 .30 Uhr. Der Eintritt ist
frei.

Kunstmostaiisatz —
Haue K’s Ettling er
Einfach« Herstellung zu jed .Jahreszeit
100 Liter Portion . . . Mk. J.M

Hersteller :
Hermann Heuck, Ettlingen/Baden .

Am Sonntag wurden auf dem herrlich ge¬
legenen Sportplatz der Germania im Wildpark
die ' Meisterschaften der Schwerathleten in allen
Disziplinen ausgetragen . Beteiligt waren die
Bezirke : 4 Karlsruhe , 5 Pforzheim und 6 Ba¬
den-Baden. Bezirksfachwart Fischer , der die
Oberleitung der Kämpfe hatte, nahm um 8 Uhr
die Flaggenhiffuna und Begrüßung aller Teil¬
nehmer vor.

Zuerst kamen die Gewichtheber zum
Wort. Fn einzelnen Klassen konnten sich gute
Nachwuchsheber an die Spitze setzen . Fm Ban¬
tamgewicht gelang es dem Bereichsmeister
Ebner - Karlsruhe mit großem Vorsprung
Sieger zu werden . Desgleichen konnte Schä¬
fer - Germania Karlsruhe , der diesjährige Be¬
reichsmeister , gegen Fung -Polizei überlegen
Sieger weböen . Fn den Altersklassen wurde
ebenfalls hart gekämpft . Fm Leichtgewicht
wurde Huck von der Postsportgemeinschaft Sie¬
ger, während im Schwergewicht die beiden Po¬
lizisten Huber und Wieömaier um den Sieg
kämpften , aus dem W i e d m a i e r als Sieger
hervorging.

Der Rasenkraftsport hatte ebenfalls
gute Meldungen aufzuweisen . Hier waren gute
Nachwuchsleute am Start . Am Start sah man
wieder alte Werfer wie Burkart und Müller
Germania Karlsruhe . Burkart konnte auch
im Leichtgewicht überlegener Sieger werden,während Müller von F u n g - Polizei Karls¬
ruhe um einen Punkt geschlagen wurde. Gut
waren die Leistungen von Reinbold im
Mittelgewicht , der mit 39,80 Meter den besten
Hammerwurf brachte : auch im Steinstoßen
brachte Reinbold mit 7,89 Meter den besten
Stoß . Fm Gewichtwerfen steht Burkarl im
Leichtgewicht mit 14 .75 Meter an der Spitze .
Die Altersklassen hatten wieder harte Kämpfe .
Fm Leichtgewicht wurde Huck - Post Karlsruhe
und im Schwergewicht Wiedmaier - Pplizei
Karlsruhe Sieger .

Fm Ringen waren hauptsächlich Nach¬
wuchsringer am Start . Staib im Feder¬
gewicht. N a ß n e r im Leichtgewicht und Be¬
reichsmeister D e n n e r im Mittelgewicht wa¬
ren in ihren Klassen überlegen. Fn den ein¬
zelnen Klaffen konnte festgestellt werden, daß
gute Nachwuchskräfte vorhanden sind . Bon der

Germania Weingarten waren wirklich gute
Fungen am Start , die einmal von sich hören
lassen. Leider waren von der früheren Ringer¬
hochburg Wiesental keine Teilnehmer gemeldet .
Es sind dort wohl der größte Teil zum Heeres¬
dienst einaezogen , trotzdem hätten sich die nock
zu Hause befindlichen Mitglieder beteiligen
können .

Den Schluß der Kämpfe bildeten die Kämpfe
im Tauziehen . Hier war der Sieg frei Po¬
lizei Karlsruhe nicht .zu nehmen . Die
Mannschaft der Germania Karlsruhe kam nur
auf den dritten Platz .

Der Siegerehrung wohnten auch Bezirks¬führer G u s h u r st und Bezirkssportwart Po-
lizerhauvtmann Ganz bei. . die noch einiaeWorte an die Teilnehmer richteten . W.

Die neuen Meister
Gewichtheben : Männerklaffen (OlympischerDreikampf. beidarmig Drücken . Reisten und Stotzen) .Bantamgewicht : Josef Ebner . Germania Karlsruhe . 235Kilogramm , ffedergewicht: Erwin Zumbach. Postsport-aemeinschaft Karlsruhe . 110 Ka . Leichtgewicht : GeorgMeisel, Germania Bruchsal, 222 .5 Kg . Mittelgewicht:Rudolf Ratzel, Germania Karlsruhe . 220 Kg . Halb-

schwergeinicht : Herbert Gestler . Turnverein 1847 Baden ,255 Kg . Schwergewicht: Bezirksmeister: Jakob Schä¬fer. Germania Karlsruhe . 29a Ka. Leichte Altersklasselfreigewählter Dreikampf) : Konrad Huck . Post Karls¬ruhe. 135 Punkt«. Schwere Altersklasse sfreigewäblterZweikamps) : Gottbils Wiedmaier Polizei Karlsruhe ,87 Punkte .
Rasenkraftsport (Gewichtwersen, Hammer-Iverfcn. Tteinstotzen) : Federgewicht: Georg Meisel. Ger¬mania Bruchsal, 45,5 Punkte . Leichtgewicht : ErwinBurkart . Germania Karlsnthe . 143 Punkte . Mittelge¬wicht : Wilhelm Reinbold , Germania Karlsruhe . 174,5Punkte . Schwergewicht: Rudolf Jung . Polizei Karls¬ruhe, 157,5 Punkt« . Leichte Altersklasse: Konrad Huck ,Post Karlsruhe 91 Punkte . Schwere Altersklasse: Gott¬hilf Wiedmaier. Polizei Karlsruhe . 112 .5 Punkte .
Gewichtwerfen : Kedergewicht: Joses Ebner ,Germania Karlsruhe , 19 .81 Meter . Leichtgewicht : Er¬win Burkart . Germania Karlsruhe . 14 .73 Meter . Mit¬tel gewicht : Willi Reinbold , Germania Karlsruhe . 14,28Meter . Schwergewicht: Rudolf Jung . Polizei Karls¬ruhe. 14,66 Meter . Leichte Altersklasse: Konrad Huck .Post Karlsruhe , 12.35 Meter . Schwere Altersklasse:Gotthilf Wiedmaier . Polizei Karlsruhe , 13,15 Meter.
Ringen , Bantamgewicht : Paul Kreuz , Germania

Weingarten 6 Siege . Federgewicht: Otto Stab , Dp .-Perein 98 Brötzingen. 2 Siege . Leichtgewicht : WillyRatzner, ASB . Bruchsal. 4 Siege . Weltergewicht: Ri¬
chard Kühn. Sport - Verein 98 Brötzingen, 2 Sieg« . Mit-
telgewicht : Walter Denner . Germ . Karlsruhe . 2 Siege.
Halbschwergewicht : Josef Schneider. ASV . Bruchsal,3 Siege , Altersklassen (Teilnehmer 35 bis 40 Jahre ) :
Friedrich Kunz, Germania Karlsruhe . Altersklasse <46bis 56 Jahre ) : Albert Seitz , KrSvV . Liedolsheim.

Tauziehen : Poltzetfporwerein 1 . Mannschaft.

HAUCK

der ^
Wernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

vrdsdorreodt doir
Carl Dunckor. Berlin .

(14. Fortsetzung )

„O ja, Papa . Rosen . Einen dicken Strauß
Rosen."

Maximilian von Schönfeld fiel noch etwas
anderes ein, was er seiner Frau nahelegte:
„Dagegen könntest du Fräulein Fabeck, schrift¬
lich oder mündlich , wie es sich gerade macht,
«inladen, ihre Ferien in St . Martin zu ver¬
bringen .

"
„Oh , bitte, Mama , ja ? !" fiel Heino sofort

ein .
„Nach St . Martin ? Ins Schlößchen? Nun

schön , wenn du Wert darauf legst, sehr gern.
Herzlich gern."

„Ich lege Wert darauf"
, erklärte Herr von

Schönfeld ruhig. „Heinos wegen . Er hat sie- nun mal ins Herz geschlossen . Im übrigen
auch Kurts wegen . Er wird Fräulein Fabeck
heiraten , wie ich dir schon gesagt habe . Und
schließlich kann er nichts für das Vergehen
seines Vater ."

„Selbstverständlich "
, sagte Frau Lisa eifrig.

„Und ich finde es sehr schön von dir , daß du
sie einlaben willst."

Heino saß dabei und sah seinen Vater glück¬
strahlend an.

Fünftes Kapitel
Eigentlich tat es Maximilian von Schönfeldwieder leid , daß er mit nach Mannheim fahrenmußte. Er hätte diesen köstlichen Sonntag¬

nachmittag mit guten Freunden , mit Theo
Rettiger und Doktor Pfeiffer etwa , bei einer
Flasche Wein in einem vernünftigen Männer -

gespräch verbringen können . Aber als er dann
in der Orchesterloge saß und die jungen Men¬
schen uin sich sah , die mit heißen Gesichtern
und erregtem Geflüster auf das Aufgehcn des
Vorhangs warteten , überkam ihn doch eine
Stimmung , wie er sie seit langem nicht mehr
kannte .

Seitdem das alte Theater stand,- war es die
Bühne seiner Vorfahren gewesen. Sein Ur¬
großvater hatte hier die Uraufführung von
Schillers „Räubern " erlebt. Der Urenkel be¬
wahrte noch den Entwurf eines Gedichts , das
dieser Vorfahre in seinem Enthusiasmus an
Schiller geschickt hatte. In diesem alten Hausmit seinen steil übereinanderliegenden Rän¬
gen , in dem alles durchtränkt war von einer
unbestimmbaren, keinem andern Theater eige¬nen Atmosphäre , in diesem Haus hatte auchMaximilian von Schönfeld einen Teil der
köstlichen Abende seines Lebens genossen. So¬
bald die Logentüren im engen Halbrund ge¬schlossen waren , begann der halbdunkle Raum
einen Zauber auszustrahlen , der die Menschenveränderte, noch ehe das Spiel auf der Bühneanhob,' der noch lange in einem nachzitterte ,nachdem der Vorhang sich wieder geschlossen
hatte.

Seit vier Jahren hatte er bas Theater nicht
mehr besucht . Und die Nacht, die seiner letzten
hier erlebten Aufführung folgte — es war
„Der Rosenkavalier" — diese fürchterliche
Nacht würde ihn zeit seines Lebens nicht los-
lassen. Er sah die Folgen jener Nacht täglichvor Augen — in Heino .

Der Junge stand neben Doktor Ungcr und
trat von einem Bein aufs andere. Er sah ins
Parkett , in die Logen , nach den Rängen hinaufbis dahin, wo die Gesichter ganz undeutlichwurden. Und immer wieder starrte er auf den
riesigen , dunkelroten Vorhang, hinter dem sichdas Erlebnis vorbereitete.

In seinem Rücken, auf hohem schmalem
Stühlchen, thronte Maximilian von Schönfeldin einer erwartungsvollen Spannung , durchdie viele Gedanken wogten .

Jetzt kam der Gongschlag , und der Kron¬
leuchter mit den hundert Glühbirnen hoch oben
an der Decke erlosch langsam. Heino legte die
Hände fester um das rote Samtpolster der
Brüstung , jetzt teilte sich der Vorhang und das
Spiel begann. Aber Heino wußte sich noch bis
zum zweiten Akt gedulden , bis seine großeFreundin erschien. Ueber den Wundern des
ersten Aktes vergaß er sie fast .

Dann aber kam sie ! Zuerst erkannte er sie
gar nicht in dem wundervollen Spitzenkleidaus einer fremden Zeit. Als sie indes sprach ,ging es wie ein Ruck durch ihn und er konnte
unmöglich mehr sitzen . Ja , es war wohl seineTante Renate, und doch war sie es nicht. Sie
war so schön, wunderschön war sie und so vor¬
nehm . Nie hatte er eine schönere und vorneh¬
mere Frau gesehen. Daneben verblaßte auchMama . Ueberhaupt — Mama . Heino mutzte

sich ärgern , als er in diesem Zusammenhang
an seine Mutier dachte . Sie hatte so wenig
Zeit für ihn. Immer , wenn er einmal etwas
Ernsthaftes wissen wollte , lachte sie und nannte
ihn „neugieriges Heinrichen".

Als der Vorhang zum zweitenmal fiel, stander noch immer, die Hände fest um die Brüstung
gekrumpft . Das Klatschen ringsum weckte ihn.Er seufzte tief auf und bewegte die Hände , aber
es wurde kein rechtes Klatschen daraus . Er
war ganz blaß, der Mund stand etwas offenund sein Atem ging so rasch , als hätte er ihn
die ganze Zeit angehalten.

„Heino . . . !" mahnte Doktor Ungev ,

Montag , 23. ^uni M .

Neuer badischer Rekord bei den Rannmeisterschasle«
Eine prachtvolle sportliche Schau mit hervorragenden Leistungen

Das war eine fröhliche Schar Fungen undMädel, die sich über das verganaene Wochen¬ende in den LeiüLKübunaen uns zeigten . Mit
beispieltzafter Hingabe murde in den verschie¬denen Disziplinen gekämpft , so manches neueTalent wurde entdeckt und mancher Könner
vom Vorjahre mußte erfahren , daß ihm ernst¬hafte Konkurrenten erwachsen waren.Der Samstagnachmittag
brachte im Hochschulstadion, als einem unver-
gleichlich schönen Rahmen für diese kraftvollpulsierende Betätigung der Fugend dieWettbewerbe im R e i ch s sp o r t w e tt -
kampf im Laufen , Werfen und Springen .Die Startenden stellten : Funavolk . Fungmä -öel und BlDM . je 5 Mannschaften , die HF.10 Mannschaften, darunter 4 der Unterofsi-
zier-Borschule Ettlinaen . Es war eine wahrePracht, die Kleinsten unter ihnen im Wett¬
kampf zu sehen, die mit Eifer und besterLaune bei der Sache waren.

Der Sonntag
brachte im Hochschulstadion die Leichtathleten
an den Start , während der Wehrsportfünf-
kampf jm HF . -Heim in Bulach, das Schießenim Schützenhaus im Hardtwald , das Schwim¬
men in Rappenwörth und Tennis auf den
Plätzen am Kühlen Krug ausgetragen wurde.Allein auf dem Hochschulstadion standen 233
Teilnehmer mit 469 Meldungen und 22 Staf¬
feln im Wettkampf in insgesamt 47 Wett¬
bewerben.

Nach dem Einmarsch in zwei Zügen mitMarine -HI . in Uniform an der Spitze be¬
grüßte der K .-Führer des Bannes 109, Ka¬
merad Gerber , die Funge und Mädel . „Ge¬rade am heutigen Tage " , so führte er aus ,
„und unter dem Eindruck des gewaltigen Ge¬
schehens des Krieges, bestände mehr denn jefür unsere . Fugend die Verpflichtung zuDisziplin und Treue zu Führer und Reich."

Er forderte sie auf, tapfer und anständig ^kämpfen , dann erklärte er die Bannmeistek'
schäften als eröffnet.Der Vormittag brachte bereits in den
kämpfe beachtliche Leistungen . So war eins
prächtige Leistung von Unbescheid (Glaube um
Schönheit ) der Kugelstoß von 12,77 Meter,
gleichzeitig neue badische Höchstleistung bedsU

'
tet. Ebenso ist der Wettsprung von Schluß
Gef . 11 (Postsportgem . Karlsruhe ) mit 6.02 ek'
wähnt. Jm 100-Meter -Lauf kam (von ihm ft™
unerwartet ) ein klarer Sieg von Heinz 2 i n ‘
denberger , Fä . 8, in der guten Zeit um
2 .49 Min . zustande . Jm StabhochsprungsieldU
Entscheidung mit der ansprechenden Höhe um
2 .90 Meter an Speck Gef. 16 (Turnerschm
Beiertheim) .

Die Entscheidungskämpfe am Nachmittag
den zu einer Kundgebung unbeugsamen M'
lens und straffen Kämpfens in friedlichem W "'
streite . Hervorzuheben ist der dreifache Ä»
von Karl Schmitt im 100-Meter -Lauf, Wki«
sprung und Hochsprung . Alle gezeigten Spaltswiesen einen achtbaren Stand der techniM '
Reife auf, so daß mit Sicherheit behauptet n>eu
den kann , daß unser Nachwuchs in den komEden Kämpfen beim Gebietsentscheid ein gewi

"
tiges Wort mitzureden haben wird.

Ein Gesamtlöb dem Organisator der Vera^staltung Bannfachwart Döring , sowie
Untergausportwartin Liesa Schöner , ni»
zuletzt aber auch den auf den verschiedenen
sten als Kampfrichter tätigen Fachleuten umNSRL ., deren harmonische Zusammenarbeit (l
ermöglichte , ein reiches Programm zur festS^
setzten Zeit abzuwickeln.Die Siegerehrung wurde nach einer ^spräche des K.-Vannfachwartes Gerber von im
vorgenommen und endigte mit dem Gruß fden Führer und dem Singen der Lieder unss
rer Nation.

Oie neuen Meister
HJ . -Klafle A

100 Meter : Schmidt Karl 11,5 . ©et. 11 , Post .—
400 Meter : Rochemund Heinz 54,2 , KDV. — 800 Meter :
Rothemimd Heinz 2,07 .3, Ges. 1, KDV. — 1500 Meter :
Spren «er 4,32,2 , KTV . — 4x100 Meter Staffel : Post -
iportveretn I . Mannschaft 45,3 . — Hochsprung: SchmittStart, Gef. 11 , Post . 1,75 — Weitsprung : Schmidt Karl ,Gef. 11 . Post . 6,44 , — Stabhochsprung : Speck Harald .Gef. 16, Dschft. Beiertheim , 2.90 Meter . — Dreisprung :Schmidt Stark , Gef. 11, Postsportverein StartSrnhe,13,29 , — Keulenweitnmrf : Lerch Kurt . Gef. 45. Post,
sporwerein Karlsruhe , 58,00 Meter , — Kugel: RiigerGerhart . KDV. , 11,20 . — Speer : Zimmermann Rudolf ,KTV .. 42,47 Meter . — Hammer : Rüger Gerhard ,KTV . , 24,27 Meter . — Diskus : Zimmermann Rudolf,KTV . 32,80 .

HF, -Klasse 8
100-Meter -Laus : Hobel Helmut , 12,0 Sek. — 1006-

Meter -Laus : Lindenberger Heinz, tz . 8, 2,49,4 Min . —
Hochsprung: Ernst HanS. F . 14. 1,65 Meter .̂ — Weit
sprung : Hottet Helmut , 5,77 . .— Weitwurf :

Kugelstoßen:
Meter .

rödle Kurt , Gef. 1 , 40 Meter .
Brödle Kurt . Gef, 1 . 10,3« Meter ,

Deutsches Jungvolk
75 Meter : Beck Werner , tz«. 8. 10Z Sek. — Hoch,

sprung : Baier Siegfried , F . 56 . 1,30 Meter . — Weit-
fprung : Beck Werner , F , 8, 5,16 Meter — Ballweit -
wurs : Dopf Werner , tz . 44, 62.00 Meter .

» DM . — « lasse A
100 Meter : Hornuma Gertrud , Gr . 9 , MTV . , 13,5

Set . — Wettspruna : Kirn Rät «, . Gr . 56. 4,74 Meter .
— Kugel: Werner Margarete , Gr . 36 , 8.67 Meter . —
Speer : Werner Margarete , Gr . 56 , 32,80 Meter , —
4X100 Meter Stafsel : Grupp « 56, Ettlingen , mit 57,2
Sek. — H- chfprung: Schilling Erna . MTB ., Gr . 9,
1,46 Meter

BDM . — Klaffe S
75 Meter : Eberte Maria , Gr . 56 . 10 .8 Sek. — Weit ,

sprung : Brigitte Rupp . Gr . 1 , 4,51 Meter — Schl-« '
ball : Raub Lotte. JM . . Gr . 1Z 48 .00 Meter . - Hoch-
sprung : tzirmenich Ina , Gr . 37 . 1 .40 Meter . — Drei -
kampf : Kuvecke Lore, Gr 8. 268 Punkte . — 4x75
Meter Staffel : Mannschaft Gr . 17 mit 43,9 Sek.

BDM .-Werk „Glaube und SchSnheit"
100-Mctcr -Lauf : Hartmann Ruth , Gr . 20a, Pbönir ,

131 — Weit : Unbescheid AM . MTV ., Gr . 9a , 5,01 ,
— Ho» : Unvescheid Lilli , MDB . . Gr , 9a . 1,40 Meter
— Kugelstofftn: Uubeschcid Lilli , MTV, , Gr , 9a, 12, <7
Meter . — DiSknS : LanhÄUfer Lotte. Gr . 6a, SkTV .,
A4 50 Meter .

Bet den Wusscheidüngen des ReichSsportwettkampfes
wurde die BDM .-Gr . 56 mit 2497 Plmktem Untergau .
Meister — Bei den Ausscheidungen des Reichssport-
welttwnvteS der Jungmädel ging di« Jungmädel -
Gruppe 3 mit 2225 Punkten als Sieger hervor .

Schwimmmeisterschafttn — Bann — Untetgau 109
JNngmitdel 50 Meter Kraulschwimmen: Lieb Margot ,

JM .-Gruppe 7/109 , — Jungmiidet — Brnstschwinimen
50 Meter : Lieb Sonva , JM, -Grupve 7 . — Jungmüdel
— 50-Mcter -Rstckenschwimmen : Margot Lieb, JM ,
Gruppe 7 . — 100 Meter Brikstschwimmen BDM . : Ruth
Gloggengießer, KDV. — 100 Meter Rücken , BDM . :
Ruth Gloggengietzer, Gr . 9 , — 50 Meter Brustschwim¬
men, DJ, : Wilhelm Settel , tzälhnlein 1 . — 100 Meter
Brustschwimmen. HI . : Willi Kutzti , SdTV ., Gef. 2. —
100 Meter Kraulschwimmen. HI . : Willi Postwetter .
Neptun , SRD , — 100 Meter Rücken , HI . : Willi Post¬
wetter , Neptun , SRD . — 200 Meter Brust , HI, :
Willt Kutzki. KDV . Gef. 2, — 200 Meter Kranlschwim-
men, HI . : Willi Postwetter . SRD, , Gef. SRD .

Tennis -Metfterschasten
BDM . -Einzel : Koppel Inge . EiSlausi- und TenniS-

verein . — BDM .-Dovpel : Siemko — Walter beide
Eislauf , und DenuiSverein. — HI . -Einzel : Benno

Mayer . ReichSbahnivorwerein. — HJ . -Doppek : Süd»*
— Twel«.

Schietzen ,Einzel schützen: Risterer Alfred , Mo , 2/109, 157 Rwk
— Mannschaften: Risterer . Walter . Werner , PHiM
Schützengesellschaft 1721. Karlsruhe , 625 Ringe.Wehrsport — Fünslamps ,Einzel : Müller Walter , Gef. 8/109, 478 Puntte ,MannschastSkamps: Maunschatt Stamm 1/109 , mit M '
Zöller . Müller G ., Müller W . . Gleich .

Bezirksmeisterschaften
in den Sommerspielen

Am gestrigen Sonntag begann der
Mittel,baden die Durchftihrung

Ber >̂
- - . . . - seiner
merspielmeisterschaften . Trotz des Kriegesren 15 Mannschaften angetreten, die sich %den 6 Faustballfeldern des Tv. 46 Khe. in
weise recht hartnäckigen Spielen gegenü^standen . Unter der umsichtigen Leitung
Bezirksobmannes für Sommerspiele, Wal^Brunner , waren bis zur Mittagsstu»^
rund 30 Spiele reibungslos erledigt worden-

In der Staffel I konnte sich die 1. MaN^
schaft des MDB - nach durchweg guten Leistun,
gen mit 4 Siegen über die Mannschaften £ *,Tu . 46 Karlsruhe . Dv . Rintheim , ObPrklf .- nnv der Reimddaftft nngefchkldchen t*t o "
Spitze fetzen. L

In der Staffel II war die Spielftärke
jlichener . Mit je einem Spielperlust Pa .
olgende Mannschaften punktgleich : To.

zingen , Polizei II und MTV . II . Zwei 7^mehr Spiele verloren der Tv. Breiten und "
Tv. Bulach .

In der Klasse der Altersmannfchaften ""rg
40 Jahre gewann die Mannschaft des Tv- ,
Karlsruhe ihre 4 Spiele gegen die Ma" .
schäften der Reichsbahn, des Tv . Breiten , .*
Rintheim und Tv . Wiosental . Sod-

jlm schwarzenBvttt
Deutsches VolkSdildungswer«. Arb « ttSge m e ,

fchafieu : Heut« Montag . 19.30 Uhr , HelmholtzsiP:.:
Meisterdramen Shakespeare, ,

Leitung Prot -
“s

Z -N.A
..Einführung in die
Jmtdjncnanwnen wird „Eoiioilait" .
ter Maier . ( Nach „Eoriolan - wird noch .
durchgenommen. Neue Teilnehmer kSnnen sich
Stunde emfiritten. — Schachkurs: Der SchachkurS jt.
gtnut Mittwoch, 25 . Juni . 20 Uhr, in der Bewst,
schule der DAtz . BiSmarckstr. 10. Leitung Gm
wart Theo Wcitzingcr. «Preis des SturfuS ffl J {jAnmeldungen beim Volksbildung»werk , Lammstr.
( Tel. 7375 ) .

Arterienverkalkung
and hoher Blutdruck mit . .
Ohrensausen werden durch ^ LttekleroelQ «oirkiambei.— r
hält n. a. Vlotsalj» und xreislaufhormon«. Greiftdie BeschwerdM
den verschiedenen Nichtunaea her an. Packung öo Tabs. »S
hi Apsthekea . Hochinteressant « Schrift liegt jeder Packung ^

Der Junge zuckte zusammen und starrte fei .
neu Erzieher an. Den hatte er ganz vergessen.
Papa auch .

„Was denn nun , kleiner Mann ?" Maximi¬
lian von Schönfeld beugte sich vor und legte
seine Hand fest auf Heinos Schulter, wie um
ihn wieder in die Wirklichkeit zurückzubringen .
Hätte Heino schon darüber Nachdenken können ,
so wäre ihm vielleicht aufgefallen, daß auch in
seinem Vater etwas Außergewöhnliches vor¬
gegangen sein mußte. Seine Stimme klang
ganz anders . Doktor Unger merkte es.

„Sie ist wunderschön . . ." flüsterte Heino end¬
lich.

„Das ist sie ganz gewiß "
, bestätigte Doktor

Unger. „Aber du darfst dich deswegen nicht
so aufregen. Das Ganze ist nur ein Spiel .
Das Leben stellt sich ein bißchen anders dar."

„Es ist Wahrheit" , sagte da Maximilian von
Schönfeld . „Solche Spiele sind für unsere Ju¬
gend höchste Wahrheit und schönste Offen-
barung ." Und dann sachlich zu Doktor Unger:
„Sie ist übrigens ganz famos in dieser Rolle.
Ohne Pose und großes Theater ." <tzr machte
eine Pause. „Nun , wir wollen noch kein Ur¬
teil fällen "

, schränkte er etwas ein .
„Ob sie meine Blumen schon hat ?" fragte

Heino begierig.
„Sicherlich , kleiner Mann ."
In dieser Pause wurde Heinos Rosenstrauß

Renate in die Garderobe gebracht. Ruth Bot-
hoff brachte ihn ihr . Sie hatte die Blumen
draußen beim Künftlereingang in der Portier¬
loge liegen sehen und die Anschrist auf dem
beiliegenden Brief gelesen.

„Wie von einem Kind geschrieben", sagte sie
mit ihrer weichen, dunklen Stimme.

„Sie ist von einem Kind geschrieben, Ruth",
sagte Renate lächelnd , noch ehe sie den Brief in
der Hand hatte. Sie brach den festen, weißen
Umschlag, auf dessen Verschlußklappe ein Wap¬
pen eingepreßt war , und las : „Liebe Tante
Renate ! Ich habe mich riesig über den Brief
und die Karten und das Programm gefreut.
Ich danke Dir vielmals dafür. Ich kann es

kaum erwarten , bis ich Dich wiedersehe .
Doktor sagt , ich soll Dir Hals - und BeinbrU
wünschen. Das macht man so beim TheaC '
sagt er . Ist es auch wahr? Das beste av ,
ist , daß Papa nämlich auch mitkommt. U"
ich soll Dich auch von ihm grüßen. Auch «3
Herrn Doktor. Besonders aber grüßt ™
Dein treuer Heino ."

Und darunter stand : „Papa hat den v* .
nokelbackel gekauft . Ich habe es ihm gesagt/
soll ihn kaufen . Da hat er es gemacht." ,Renates Lächeln wurde starr : baß
nämlich auch mitkommt . . . Ihr Herz bega '^
plötzlich heftig zu klopfen , und auf eiE ,glaubte sie zu wissen, daß sie auf Maxiwift .,
von Schönfeld gewartet hatte. Mit unbewk »
tem Gesicht starrte sie auf den Brief . -z

Ruth betrachtete sie verwundert : jdenn , Fräulein Fabeck? Ist es — etw
Schlimmes?" .

Renate sah das Mädchen an und läches' -
'
,

„Etwas Schlimmes? O nein, Ruth . Da,
was mir mein kleiner Freund schreibt." «

Ruth war für eine halbe Minute abgelen ^und Renate hatte Zeit , sich zu sammeln . r,j
stand auf und trat an das hohe Fenstek / " ,
auf eine der alten, schmalen Straßen
heims ging. ' Noch ehe Ruth ferttg war
Lesen, wandte sie sich ihr wieder zu . je*

„Sag , Ruth , kann man von irgendwo
merkt die erste Loge links von der Bühne
sehen?"

, „.alt
„Wie ? Die erste Loge links ? O i«, jft

kann . Bon der Jntenbantenloge aus.
heut unbenutzt . Warum ? " «

,^ ch möchte einen Blick in die Loge
„Aber dürfen Sie denn jetzt von

Bühne ?"
j,| it.

„Ich habe im dritten Akt nichts
Ich muß in die Jntenbantenloge , selbst > , ^
ich einen Rüffel kriege oder Strafe 8°*^/
muß. Kommst du mit? Es ist noch Po»
— „Natürlich."

(Fortsetzlmg
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Rapid UJien entthronte Schallte 04
Aus 0 :2 wurde 4 : 3 / Ropiös „Viertelstunde " entseliied das Spiel / Mit Strasfeküsten die Meistersrkast gewonnen

Spannende fufiballsrdlackt im Vlgmpia-Stadion

, , Im überfüllte» Olympia-Stadion sank der Ster « Schalkes , wurde Rapid »euer deut .
Mer Fußballmeister. 8:0 abgeschlagen. verstand die Wiener Elf das Schicksal «och zu zwinge«

^ ? .so « s.t schon. Die berühmte Viertelstunde Rapid Wien entschied auch diese « Kamps, de«
8wei gleichwertige Mannschaften sich lieferten. An zehn Minute » schosie » Schars und Blnder
° 'er Tore, gewannen sie ihrer Mannschaft die „Viktoria". WaS vorher nud nachher war, ge¬
hörte Schalke, damit muh die Mannschaft sich tröste» , die großartig spielte» unglücklich spielte
«nd m,t Haltung verlor.

» Scho« nach zehn Minuten lag Schalke 2 :0 in
Dieser geradezu sensationelle Beginn

laiasfte nicht nur gleichsam im „Futzumdrehen "
Endspielstimmung, er bestimmte

jf -V ' 11 Verlauf der ersten Halbzeit, in der
aet «« °p,,en. klar die bessere, d . h . die klüger ,

elastischer spielende Mannschaft
des sollte. Wie kam es , noch im Stadium
Volltreffern?

^ ^" Abtastens . zu diesen beiden

Gewühl vor dem Wiener Tor
l»er erste Schub , « uzorra , »n«

b-!"» auch heute wieder einer
Meter schob es ans zehn
ii ft

** ^ "lsernung hart und trocken ei«,
für dip

*
o*

.!^ "ö für Rapid, überraschend auch
Olvo,n! „ tt „^ auer , die das gewaltige Oval des

Mllten . Noch hatte Rapid die-
bereits

°
ür„ ü>merz nicht verwunden , als er

«,11 ™ »» « tearnal geschlagen war.
«e« Flanke«? ^ all »ach einem schö«
EppenhostE »?rs Tor . Szepa« «nd
Ätt SJfÄ ih» springend z«^ppenhosf war der Glückliche.

sich

er-
. . . Es

Utti fi »
Üand 2:0.

Bälle auf ; ehn Minuten . Und beide
bas Tor gezaub!^ ^ ^ verständliche Weise in
der Katastrong » man geneigt war. sich
Wien vo

"
»mSf cy

U
c erinnern , die Admiral¬

erlebte .
ÄtDet wahren auf demselben Platz

einem ander-»^ e sich, daß Rapid doch aus
Ofimnfir H°lz geschnitzt ist .

Spiel b-g - ,^ ike noch weiterhin sauber daS
doch la^ f " rschte , verstanden die Wiener sich
pen aber du schaffen , ohne den Knap -
dies- «5? Oefahrlich werden zu können , denn
elastis^ "^ ? herrlich in Schwung . Leicht und
Qnmil; !? te in ihren besten Tagen lief die
ix . T '

.blnatlonsmaschine , unerhört variert und
t„„ ,?^eich , freilich auch etwas verspielt, eben
p,?̂ - "iehalkhaft" . Auch die Hintermannschaft
erschien durchaus sattelfest.

Binder erfreute sich einer äußerst gnte«
Bewachung durch de« kleinen Tibulski,

nnd kalt und sachlich verteidigten auch die übri¬
gen, — wenn auch mit einer Neigung zu jenen
kleinen Unkorrektheiten , die dann in der zwei¬
ten Halbzeit den Sieg und die Meisterschaft
kosteten , Fürs erste aber schossen die Wiener
Stürmer noch viel zu ungenau. Strafschüffe
prallten ab oder gingen über die Latte , und
einige wohlplazierte Fernschttsse wurden von
ein *,! überlegen gemeistert . So schien Schalke
zog Pg Ssege zuzustreben . Meisterhaft
Kombin »»."̂ . ^ " ^ ' ein wahres Feuerwerk an
ging über kleinen und großen Tricks
hielten und «fif8’

!:
” 6,1 hinweg , die jedoch stand-

hinwegkamen? E Drangperiode mit Glück
batten Ne fon « , ** ®or Schluß der Halbzeit
au »ubolen ^ oße Chance , ein Tor

von Tibulski unsanft
auf den ElfmeterkPunk̂ ^ ^ '^ ' "

Der lauge „Bimbo " nahm eine« «och län¬
geren Anlauf «nd schob scharf daneben. Aus¬

atmen im Schalke -Lager.
Dann kam die zweite Spielhälfte und mit

ihr die aufregendste halbe Stunde , die wohl
je ein deutsches Endspiel erlebte . Rapid
drückte aüls Tempo , griff an„ warf seinen
Sturm nach vorn. Schalke aber beherrschte den
Gegner, kreiselte im Wiener Strafraum herum
fchnürte Rapid ein und spielte schön und leicht
mie kaum je zuvor. Jetzt eine Milster 'kombjna -

a,
°? zwischen Szepan und Kuzorra. Schuß

- rls Tor über den bereits geschlagenen Raftl
zg

"Meg , jedoch auf den Kopf eines Wiener

«L .

Dann geschah daS Ueberraschende, Unerwar¬
tete , Imponierende . Rapid knickte nicht etwa
zusammen . Im Gegenteil, Rapid setzte je^
zum Generalangriff an. Binder arbeitete sich
durch die Schalke- Berteidigung, vertändelte
den Ball, Peffer schoß ihn von der Außenlime
ins Feld zurück.

Hier stand Schars. Großartig , wie er de»
Ball anuahm »nd hoch in die Ecke feuerte ,

unhaltbar für « lobt . 3 : 1.
Man spürte es, wie mit diesem Erfolg ein
Ruck durch die Wiener Reihen ging . Schon

stürmten sie wieder nach vorn . Jedermann
fühlte es, jetzt begann ihre große Viertel¬
stunde. Trotzdem was nun kam, warf alle Be¬
rechnungen über den Haufen .

Minute « nur währte es, dann hatte Schalke
die „Viktoria" verloren. Was geschah ? Für
Augenblicke geriet die Mannschaft ins Schwim¬
men . Doppelt harter Einsatz der Verteidi¬
gung sollte über diese Zeit hinweghelfe « . Das
war der entscheidende Fehler, denn schon eine
Minute später gab es wieder eine« Strafschuß .
Binder schoß ihn , und diesmal traf er genau
ins Schwarze . Hoch in die Ecke zischte das
Leder, wiederum nnhaltbar. 8 : 2. Kurz dar¬
auf ei« Elfmeter für ein Foul , das Hellesch au
Schars begangen hatte. Wieder »ahm Binder
eine« lange« Anlauf, und diesmal machte er
gut» was er in der erste« Halbzeit versäumt
hatte. 3:8 stand es. Die Zuschauer rasten .
Schalke war geschlagen.

Und bann siel das entscheidende Tor genau
wie die vorhcrgegangeneu. Rempelei an der
Strafraumgrenze , Strafstoß, diesmal war
Schars der Vollstrecker. Prachtvoll hob er den
Ball über die Abwehrmauer und setzte ihn in
die obere rechte Ecke.

4 :3 . In wenigen Minuten hatte Rapid nicht
nur den Vorsprung Schalkes cingcholt . son¬
dern sogar das Führungstor geschossen.
Schalke sah die Gefahr und warf alle Mann
nach vorn, stürmte jetzt wieder begeisternd , je¬
doch ohne Erfolg. Wien zog fast seine gesamte
Elf zurück. Ließ nur Binder vorn und riegelte
den Strafraum nach allen Regeln der Kunst
ab, verteidigte geschickt und verbissen. Zwei - ,
dreimal schien der Ausgleich fällig zu sein ,
aber immer wieder rettet Raftl , einmal auch
der Pfosten . In die drückende Schalker Uebcr -
legenheit hinein erklang der Schlußpfiff des
Schiedsrichters . Der Kampf war entschieden.

Schalke hatte gespielt . Wien gesiegt.

Die Aufstiegsspiele - er ersten Klasse
Oer SfK . Pforzheim schlägt Weingarten - Sportklub Freiburg Meister in der Gruppe Südbaden

Der VfR. Pforzheim hat sich mit dem
Spiel gegen Weingarten mit 1 Punkt
Borsprung gegenüber ben anderenVereinen an
die Spitze der Tabelle der Gruppe Nordbaden
gesetzt. Ein schönes Resultat hat Feuden¬
heim zu Hause gegen den Karlsruher L>üd -
stern mit 4 :0 erzielt. So steht Feudenheim
mit der gleichen Spielzahl wie der VfR. Pforz¬
heim nur mit einem Punkt hinter den Golo -
stäbtern .

In der Gruppe Südbaden hat es der Sport¬
klub Fr ei bürg geschafft . In einem über
die ganze Spielzeit gehenden harten Kampfe
ist es der Mannschaft aus der Breisgaupcrle
gelungen , seinen letzten Gegner St . Georgen
hinter sich zu laffen . Freiburg steht mit seinen
4 Spielen mit 7 Punkten an der Spitze der
Tabelle. Das restliche Spiel , das Rastatt —
St . Georgen noch miteinander zu erledigen
haben , hat keinen Einfluß mehr auf die süd -
badische Gruppenmeisterschaft .

Die Tabelle der Gruppe Nordboden
Spiele gew . un . perl . Tore Pkte

btzs -.^ idigers, der den Ball zurück ins Feld
kön » - te . Das hätte das dritte Tor werden
dx^ ln - Die Schalke-Anhängcr schüttelten
belnd °^ er aleich darauf sprangen sie ju-

^ der war der Ball quer dur^ die Me¬
in » , p

^ n gespielt , Hinz lies jetzt »ach
wp„ ^06 iw" Ball sauber über Rastl hin -
feiktf- war das dritte Tor , leicht und

" '^ Üändlich in dev „Kasten" gelenkt.
ftüttinf tritt «»«*

VfR Pforzheim
Feudenheim
Plankstadt
Weingarten
Südstern

2
21
1
1

- 19 :6
1 10 :2
1 5 :10
2 5 :11
2 8 :9

VfR. Pforzheim — Weingarten 5 :2
Das Spiel hatte zwei verschiedene Halbzei¬

ten. Pforzheim setzte in den ersten 45 Minu¬
ten seine ganze Kraft ein, um dem Gegner
Tore vorzulcgen, und sich somit den Sieg zu
sichern . Dies ist den Rasenspielern auch in¬
sofern gelungen , als sie bis zum Seitenwech¬
sel mit 3 :0 in Führung lagen. Die Taktik der
Pforzheimer war insofern gut, als nach dem
Seitenwechsel die Weingartener zu einer be¬

deutend befleren Form aufliefen und die Ra-
senspieler ganz merklich nachgelassen hatten.
Wenn die Weingartener schon in der ersten
Spielhälfte mit diesem Elan gekämpft und
spielerisch in der Zusammenarbeit das aufge¬
bracht hätten, so wäre es sicherlich zu einem
anderen Resultat gekommen und es wäre frag,
lich gewesen, ob der Gastgeber auf eigenem
Platze die Punkte behalten hätte.

Nach 20 Minuten Spielzeit , in denen man
die BfR. ler fast ständig im Angriff sah . fiel
durch deren Mittelstürmer der Führungstref .
fer. Vereinzelte Vorstöße der Gäste brachten
nicht « ein. Bis zum Seitenwechsel war dann
der rechte Flügelstürmer und noch einmal der
Mittelstürmer der Rasenspieler erfolgreich .

Kurz nach der Pause fielen noch einmal 2
Ueberraschungstore für die Pforzheimer, dann
war es aber vorbei . Nun zeigten sich die Wein¬
gartener von einem energischen Kampfeswil¬
len beseelt, in einer ganz veränderten und ge¬
radezu großer Form , doch war der Vorsprung
der Pforzheimer zu groß , und die Zeit zu
kurz, um aufholen zu können . Zwei Tore er¬
zielte Weingarten und immer wieder stürm¬
ten sie auf das gegnerische Heiligtum, doch hier
stand eine Abwehr , die es verstand , die anschei¬
nend sicheren Erfolge des Gegners zu verhü¬
ten . Bei Weingarten war es ein Mißgeschick ,
daß sie mit einem Ersatztorwächter antretcn
mußten , denn zwei Tore hätten unbedingt ge¬
halten werden muffen.

Feudenheim — Südstern Karlsruhe 4 :0
Die Leistungen der Karlsruher waren in der

Läuferreihe und auch in der Abwehr ziemlich
schwach, während der Sturm ab und zu Vor¬
stöße unternahm, die aber, zu weich vorgetragen,

verlin gewann llroistädtekchtor
so kämpferisch und rudersportlich wertvoll

Aon ber erste Tag der großen Grünauer
Kriegs-Ruderregatta auf dem langen See bei
Berlin -Grünau war , so traf dies auch auf den
vaupttag der internationalen Ruderwett¬
kämpfe auf der Olympiastrecke zu. Dazu hatte
sich eine zahlreiche Zuschauermenge eingefunden .

Sawn als zweites Rennen des Tages nach
dem senior -Einer . deffen erste Abteilung von
dem Europa- und deutschen Meister Uffz.
Josef H a s e n o e h r l vor Matrose Willi Fttth
und deffen zweite Abteilung von Alfred R ei¬
nicke vor Heinz Edler gewonnen wurde,
folgte der Dreistädte-Achler Berlin — Wien
— Budapest . Berlin , durch den Club vertreten
lag auf dem Startplatz 1 . daneben Wien , wäh¬
rend Budapest die Außenbahn hatte. Mit sei¬
nem langen wuchtigen Schlag hatte der Club
bei 500 Meter schon eine halbe Länge Vor¬
sprung vor Budapest , dem dichtauf Wien folgte .
Im weiteren Verlauf dehnten die Berliner
ihren Vorsprung weiter aus . während die
Wiener verhältnismäßig leicht an den Ungarn
vorbeigingen. Mit einer Länge Vorsprung kam
Berlin zum sicheren Siege vor Wien und Bu¬
dapest. das weitere Längen zurücklag . Da-
mit errang Berlin bei der 15. Austragung

seinen 0 . Erfolg, nachdem seit 1983 die Ungarn
sechsmal hintereinander Sieger gewesen waren.

Beim Senioren . Vierer mit Steu -
ermann führten anfangs die Königsbergcr
Germanen, wurden aber bei 700 Meter vom
italienischen Meister SC . Varese überspurtet,
der rum Schluß mit 2 H Längen glatt gewann .

Mannheim wurde weitere
Langen zurück Dritter . In der zweiten

Abteilung mußte der Deutsche Meister Vic¬
toria wegen Kollision ausgeschlossen werden
Lieger wurde Hellas - Berlin , der auch in
der dritten Abteilung erfolgreich war .

Eines der schönsten Rennen war zum Schluß
der senior -Achter. Bei 800 Meter führte der
Club vor ben Ungarn , der RG . Allianz und
dem Livorno- Achter, in dem fünf Mann des
Olympia-Achters Italiens saßen . Die Jtalie -
ner letzten sich mit einem Zwischenspurt an die
Lpitze , lagen bei 900 Meter mit einer ganzen

.Lanae vor dem Club, um sicher zu siegen.
Lange zurück folgte der RG . Allianz, mäh¬

rend die Ungarn weitere fünf Längen zurück¬
lagen. Die zweite Abteilung erbrachte einen
knappen Sieg der RG . Victoria vor den
Kroaten.

von der gegnerischen Abwehr immer gut und
sicher zurückgewiesen werden konnten . Eigent¬
lich hätte das Resultat für die Feubenheimer
noch etwas höher ausfallcn können , doch auch
hier mangelte es manchmal an dem Schußver¬
mögen in der Angriffsreihe. Feudenheim
konnte in den ersten 45 Minuten mit 2 :0 füh¬
ren. Das Spiel der Sndsternler ließ nach Halb¬
zeit merklich nach , nur ab und zu war ein
kurzes Aufflackern in der Mannschaft zu be¬
merken , das aber nicht von Beständigkeit war.

' Da waren es der Rechtsaußen und der Mittel¬

stürmer des Gastgebers, die das Resultat nach
der Pause um 2 weitere Treffer erhöhen
konnten .

St . Georgen — Freiburg 1 :3
Die Zuschauer waren Zeuge eines Spieles ,

in welchem St . Georgen bei gleichwertiger Lei¬
stung der Gäste zum dritten Mal unterliegen
mußte . Bet ausgeglichenem Spiel kam St . Ge¬
orgen in der 10 . Minute durch den Linksaußen
zum Führungstor , das Frciburg darnach durch
ihren Halblinken aufholen konnte . In der
Folge entwickelte sich ein schnelles und wech-
selvolsM Spiel , wobei beide Hintermannschaf¬
ten gute Abwehr zeigten . Wieder setzten die
Freiburger zu einem energischen Borstoß an,
der ganz kurz nnkcrbuiidcn , dann wieder in
Fluß kam. Der flinke Linksaußen der Gäste
erhielt das Leder zngespiclt , er zog davon und
mit einem Prachtschuß konnte er den Ball eine
Minute vor dem Seitenwechsel zum 2 : 1 für
Freiburg in das Netz der St . Georgener sagen .
Nach der Panse ging das Spiel auf und ab
und 10 Minuten vor Schluß setzten sich einmal
wieder die Freiburger vor dem Tor der St .
Georgener fest und ans dem Gedränge heraus ,
für den Torhüter nicht gut zu übersehen , fiel
ein Schuß , der den Freiburgern den 3. Treffer
und damit auch den Sieg brachte.

Gehmann zweimal Bester
Schützcn -Lchrgana in Zella -Mehlis

Der viertägige Schießlehrgana der Natio¬
nalmannschaft der Schützen wurde in Zella -
Mehlis zum Abschluß gebracht. Gehmann
(Karlsruhe ) kam in den abschließenden Prü -
filngsschießen noch zu einem Dopvelerfolg.
Er erzielte sowohl mit der freien Waffe als
auch mit dem Armecgcwehr auf 300 Meter die
besten Ergebnisse , während im Kleinkaltber
Spörcr sZella - Mehlis ) am besten abschnitt.

Landerkampfsieg in vukarest
Rumänien mit 100 :63 Punkten Har geschlagen

Der zweite Tag des Leichtathlctik -Länder-
kampfcs Deutschland — Rumänken in Vukarest
ergab mit einer Ausnahme nur deutsche Siege,
und auch auf den zweiten Plätzen waren in
jedem Wettbewerb die Deutschen zu finden .
Deutschlands Pech in den Staffeln trat wieder
einmal zutage . Ueberlcgen in Front liegend
überliefen Miller und Fchrmann in der 4 mal
100-Meter-Staffel die Wechselm « rkc , so daß
unsere Mannschaft distanziert werden mußte.
Dinu Christen stellte im 5000-Metcr-Lonf
hinter Adams und Eitel mit 15 : 13,2 einen
neuen rumänischen Rekord auf und Wenzel
erzielte im Sveerwurs mit 05,92 Bieter eine
neue deutsche Juhresbcstleistnng. Nach dein
feierlichen Aufmarsch der beiden Mannschaften
hielt Rumäniens Sportführer Oberst M e d e -
leann eine von den Tausenden von Zu¬
schauern begeistert aufgenommene Ansprache, in
der er erklärte, ./heute kämpfen wir Schulter
an Schulter mit unseren Freunden aus dem
Großdeutschen Reich : wir wünschen den Hee¬
ren, die mit ihrem Blut die neue Geschichte

schreiben, den Sieg ". Er schloß mit Hochrufen
aus König Michael l ., den Führer und General
Antoncscu.

Ergebniffe :
200 Meter : 1 . Müller <D» 22,8,2, Bocnccke (D)

22,5,8, Zcnide «R » 28,0, Ließ (SK) 28,5, 800 Me.
ter : 1 . Äainbl (D ) 1 :58,1 , 2 . Mehlhose <Dj
1 : 59,0, 8. Talmaciu (SR) 1 :59,8, 4 . Lissa ,R)
2 : 05,0. 5 000 Meter : 1 . Adams sD > 15 :00,5,
2. Eitel (T ) 15 :11,1 . 3. Tinn Christel <R)
15 : 18,2 (Rekord ) , 4 . Äadu Jonitza sR) 16 :30,8.
4X100 Meter : 1 . Rumänien 43,0, 2 . Deutschland
(wegen Ueberschreitcns der Wechselmarke
distanziert ) . 4X400 Meter : 1 . Deutschland 3 :23,5,
2. Rumänien 3 :36,4. Stabhochsprung : 1 . Dr .
Haunzwickel (D) 4 Meter , 2. Glötzncr (D) 8,90,
3. Baeiu (R ) 3,40, 4. Dragomir (SR) 8,40. Weit ,
sprang: 1 . Luther sD) 7,05 Meter . 2. Albert
(D ) 6,78, 8 . Jobesku -Crum (SR) 6,59, 4 . Stoi -
chitescu (SR) 6,42. Diskuswurf : 1 . P . Wotapek
(D> 47,19 Nieter. 2. Blask <D> 44,60, 3. Havaletz
(SH) 43,04, 4 . Schnllcry (SR) 43 .98. Specrwurs:
1 . Wenzel (D) 65,92 Meter, 2. Bücher (D ) 58.31 .
3 . Hansladen (R ) 53,48, 4 . Bamann <R> 47,01.

ksv . -fugend konnte fleh nicht durchsetzen

e Fiiße ist
das Richtige!

Stuttgarter Sportklub — KFB . 8 :2 (8 :0)
Mit einem unerwartet hohen Ergebnis

wurde die Mannschaft des KFB . vom Stutt¬
garter Sportklub besiegt nnd damit aus dem
Wettbewerb um den Tschammerpokal ausge¬
schaltet. Es kann nicht bestritten werden , daß
der klare Erfolg der Stuttgarter dem Spiel¬
verlauf entsprechend nicht unverdient kam.
Eine Erklärung der Niederlage des KFB . ist
aber dadurch gegeben, daß unsere Eis säst durch¬
weg aus jungen, Ersatzspielern bestand. Ledig¬
lich der Mittelstürmer Beck und der rechte
Läufer Henseroth vertraten den Stamm der
KFB .-Mannschaft . Auf allen übrigen Posten
standen Spieler zivischen 16 und 18 Jahren . Im
Gegensatz hierzu hatten die Stuttgarter eine
sehr starke Mannschaft zu stellen, die an Kampf¬
kraft und Erfahrung beträchtlich überlegenwar
und besonders durch ihre harte und entschlos¬
sene Abwehr das Bestehen des KFB . meist schon
in den Ansätzen störte und streckenweise keinen
geschlossenen Ausbau zuließ .

So wickelte sich der Kampf zum größerenTeil
in der Hälfte der Karlsruher ab , die in der
Tordeckung überlastet wurden und dadurch die
zahlreichen gegnerischen Treffer hinnehmen

mußten , während ihre seltenen Torbesucher
obendrein nicht vom Glück begünstigt wurden.

Vor der Pause erzielte der Sportklub durch
Steimle , Zinser und Langjahr eine 3 :0 - Füh-
rung . Nachdem Langsahr noch ein viertes Tor
geschossen hatte , siel in der 50 . Minute durch den
Karlsruher Mittelläufer Blank l das erste Ge¬
gentor im Anschluß an einen Handelsmeter ,
den er im Nachschuß verwandelte. Der Sport¬
klub schoß durch Bolz, Zinser, Steimle und
Düsterhaus noch vier weitere Tore . Knapp vor
dem Schlußpfiff mar es dann Escher , der für
den KFV. noch ein zweites Gegentor ein¬
brachte. ^

v.

Die übrigen badischen Vereine, die sich mit
Gegnern aus anderen Bereichen auseinander¬
zusehen hatten , waren glücklicher . So gelang
dem SB . Waldhos in Frankfurt ein sehr deut-
licher 6 : 1 -Sieg über die Eintracht und Rhein -
seiden setzte sich im Elsaß gegen die SpBgg.
Dörnach .mit 3 :2 durch.

VsR. Mannheim und SpBgg. Sandhofen
trennten sich auch nach Verlängerung 2 :2 un¬
entschieden. _

/ uß<: vor Übermüdung und Anstrengung
Jurürtüfün’ d??nJn ""6 bleibt Saltrat das bewährte Mittel*ur selmdien Linderung der Beschwerden . Es lohnt sich des

tj“ 4ch ru fragen, wenn Sie es beim ersten
ersuch nicht gleich erhalten . Vergessen Sie nicht : SaltratI

» a
°

x u
llen ! *“ Saltr **>W« “ U Sie dat nächste

»■eldpost - Päckchen fertig machen !

fiaushaitsinfujnö
»er LandMmyMM «„MM
fifrta«

“ '
1941.
it Gemeinde .bei 8 86 Ab, . 2 der i -ern

vom 30 . Januar 1935 wird für bas Rech-
ma^ t :

r 1941 deOairm ge-

totth1 -
)
®” Sanrhalirpaln für dar RechnungSiabr 1941

au*
6 Jw otbcuttUben rxniÄxmrvIan tu. der Ausaabc

bl
' ^ 406 530 M , im oaiftcrorbenKkben HaiWiiz .

»wnt tu d« r Ausgabe «nf 1835 500 xn [eftolSSr

find , werden wie folgt festgesetzt:
arimbftttier : Hebefatz :

a ) für die laud - und farftwirtfchaffttlchen
Betriebe 172 v S

b) für die Grundstücke 172 v . £>!

Gewerbesteuer :
nach dem Gewerbeertiaq u . dem Gewerbe -
kapital 247 v . H:
Zweigstellenstcuer 321 v . H
Bürgersteuer 600 v . H
§ 3 . fltiffenftebiW werden nicht ln Anspruch g«

nommen .
K 4 . Der Gesamtbetra « der Darleihen , die zur SSe

streituug von Ausgaben des außerordentlichen Hour ,
haltsplanr bestimmt sind , Wird auf 435 500 XU fest
gesetzt.

Karlsruhe , den 23 Mol 1941.
Der Obrrdürgermriftrr .

Die nach 9 86 der Deutschen Gemeindeordnumg cr
forderllcden Genedmlasinaen der AufstchtSbehörde sind
am 18 . Juni 1941 erteilt worden .

steuern tu Steuersätze <SebesStze> für wrMeinetrttw «
wcrn * oie für redes Rechnungsjahr neu feftrufetzen

Ausgleich wird folgend «

Gemeindesahung
über die lkrhrhnng von Beiträgen für dir Kanalreini¬
gung . Adorigrubcncnilccrung , Müllabfuhr und Straften .
rriniguna bekannt gemacht :

Mir Genedmiguna der StaatSaufstchtsbehörde wird
— nach Anhörung »er RatSherren — gemäß 8 3 der
Deuklchei, Gemeindeorduamg in Verbindung mit Ar -
tikel 5 9 9 (9 75 der alten Badischen Gemeinde - und
Städieordnung ) der Badischen Ueberleltuitgsverord -
nung zur Deutschen Gemeiicheordmiug lolgende Ge -
meiitdefatzuna Mr daS RcchnanigSIabr 1941 erlasten :

8 1 . In Art . 3 . Abf. 2 der Gemeindefatzung vom
29. Gevtember 1938 über die Ausdehnung des Orid -
rechts aus die Gematkuua Durlach . Aue und SagSleld
wird statt . .31 . Mär , 1941» gesetzt : . .31 . Mär , 1942“ .

8 2. Dle DiefbouamtSbeiträge für S-n «Wässerung.
Gchwernmlanallstttlon , Straßenre >n-dguna . Müllabfuhr
inid Grubenenllcenma betragen wle diShe -r :
A . Allgemein :

Bei einem Umlegung zweit von 100 XH
GniwästerungSbeitrgg — 3,0 Rvi .
Schwemmveitrag = 6,7 Rpf .
StHgtzenreinigung « 7,2 Rvi .
Müllabfuhr »- 4 .1 Rpf .
Grubenenllecrung - - 13.0 Rpf .

' 8 . Im Stadtteil Durlach betragen :
' 1 . Die ^ 'Stratzenteintguiitgsbeiträge je lfm Straßen ,

ftoitt iw Movat :
B0r die Adolf -Hitler -, Blumentor ». Weingariener -,
Grütziirger - und Badener Straße bei wöchcirllich

= 8,0 Rpf .
für die übrigen Straßenstrecken bei
wöchentlich zweimaliger Reinigung
bei einzelnen Grundstücken bei
wöchentlich zweimaliger Reinigung
für die Gebwegiciniguna

2 . Die Müllabfuhrbeiträge :
Für 1 Eimer von 20 Liter Inhalt

.. 1 . . .. 30 ..
1 . , „ 40 „

Die erforderlichen Eimer werden von
gestellt .
0 . Jn den Stadtteilen Aue . HagSfeW und Kittelingen

Weiden bis zum 31 . März 1945 Mülladfubr . imd

SiratzenreinigungSbeiträge nicht fällig .
8 3. Diofe Satzung tritt mlt Wirkung vom 1 . April

1941 in Kraft .
Karlsruhe , den 23 . Mai 1941.

Der Obcrdürgrrmrifter .

Die hierzu erforderliche Genehmigung der AnsstchtS-

behörde ist am 13. Juni 1941 erteilt worden .

Karlsruhe , den 19. Juni 1941 . (41321)

Der Oberbürgermeister :
Dr , fl fl f f D. _

- 6,0 Rvi .

10,0 Rpf
= 8,0 Rpf .

= 5 .90 xn
= 5 .90 m
= 7,20 Xli

der Stadl

^ Gtngenbadi ^
Haudelsregiftercintrag A Band 2

Nr . 58 : Firma Gebrüder Pfundstein ,
Sägewerke « nd Holzhandlung in
Qberharmershgch . Offene HandelS .
lefellfchaft . Gesellschafter find : Alfred ,
kdmund und Albert Pfundftein .
« äaewerkbesitzer in Oberharmers .
bach. Die Gesellschaft hat am 1 . Fa .
nuar 1940 begonnen . (41201

Geugenbach , den 17. Juni 1941.
Amtsgericht .

Im „Führer "

erscheinen regelmäßig

di« amtlichen
Bekannimachnngen

aller Behörden
seine » großen

verbreilnngigediele «

Musikinstrumente
von . KARL 0EIMER
Korlsruhe, Adlerstr. 18 a

Fabrikation und Reparaturen

c Bruchfal 1
Aufgebot .

Rechtsanwalt Dr . W . Lrixt »nann
In Bruchsal bat als Nachlaßpfleaer
des am 24. 9, 193« , n Bruchsal ver¬
storbenen Bauingenieurs Anton
Eifert . Schönbornstr . 139. das Äuf »
gebotsvcrsahrcn zum Zwecke der
Ausfchlicßuna von Nachlaßalaubi -
gcrn beantragt . Die Nachlaßalaubt -
aer werden aufgeiordert . ihre For¬
derungen gegen den Nachlaß des
Verstorbenen spätestens in dem auf
Dienstag , den 21 . Oktober 1941.
vormittags 11 Uhr . vor dem un -
terzctchncten Gericht , Schönborn -
Nr . 18 . 2 . Stock . Bimmcr Nr . Ii .
anbcraumten Aufacbotstcrmin an¬
zumelden . In der Anmelduna und
der Geaenstand und der istrund der
Forderung anzuacben : urkundliche
Beweisstücke find in Urschrift oder
in Abschrift beizufügcn . Nachlaß -
gläubiger . die sich nicht melde » ,
können von dem Erben nur inso¬
weit Befriediaiing verlangen , als
sich nach Belrtedlauna der nickt
anSacfchlostcncn Gläubiacr noch ein
Ueberfchuß ergibt : das Reckt , vor
den Verbindlichkeiten aus Pflicht -
teilsrcchten . Vermäcktnisten und
Auflagen berücksichtigt z>r werden ,
bleibt iinbcriibrt . — Auch haftet
ibnen jeder Erbe nach der Teiluna
dcS Nachlasses nur für den seinem
Erbteil riitsvrechenirn Teil der
Verbindlichkeit . (41870

Bruchsal . 10 . Juni 1041.

Amtsgericht .

Zu vermieten

Zu verm.an berufr-
tat sauber

IHM . Ammer
Gartenstr . Mb , 1 Tr .
Khe . (11008

Leere Maul.
mit Ofen. sos. od.
ab I . Juli zu der .
mieten . (11966)

Schiijxnstraße 61,
4. Stock, Karlsruhe .

Helle , aerämnige

6 zinniM'Mhnimg
mit Bad und einbebör auf der Kat -
ferstraße tum Preise von 90 XX zum
1. 7 . zu vermieten . Angebote von
Jnteresscnlen , vorläufig schriftlich, u .
B 41 106 a . Fildrer - rrerl . Karlsnihe .

^ lieigerucke

Gesucht

2 2Jicritmmcrrou6nunflEn
mit Jubcbör . Bad « sw.

1
'

mit Zubehör . Bad » sw .
Anaebotc « nt . R 41898 an Fiibrer -
Verlaa »karlsrubc .

Raum
,um Unterstellen v .
Möbel gesucht.

F ü t n t ft ,
jUifcrftr . 235, Khe .
I,l . 3266. (41285

2er Fiihrer
öns Blatt
des Erfolges!

Versteigerungen

c Karlsruhe 1
Aus einem Nachlaß verkauf« ich
am Dienstag , den *4 « »nj.
nachmittags ab 14 Mit , >«
flrtttf «

RoDert- lüagner- öliee 47,
2 . Stock

1 ältere « itcheuriurichtuug. be.
stckend 2 Büfetts , *
Tische , 2 Stühle , älcischkiob.
S mit 1 » I' ch-n .
» dr sowie eine Partie Por¬
zellan - ii . Küchenaelckirre u .
1 »alkeeiervice .

1 satt neuer Gasberd . weiß,
4sl . , Fabr . Kiivvcrobusch .

1 Fremdenzimmer , iksteb . au» :

Schrank
" ^ äJ .wirtHft6c. i

rsa * a « .« d
lltostbaarmgtratzrn u . tfeeer .
bette» ausgeftattet .

1 Mädchenzimmer, besteh, aus :
komvl. Eisenbett mit Bett -
zeug . Schrank, Waschtisch und
kleiner Tisch. .

1 » lnbgnrnitur iLeder) .
aus : Sofa uird 2 « estei.
1 Gritzncr NähiaaitMne.
Staubsauger . Marke Eft.
Sckret btt schlampe . 1 polierter
Tisch . 1 Wafchmangel. . 1
Swnellkocker und sonsttge
Kleinigkeiten.
Lebnert . reft .-Bollstr.
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Der neue Bavaria -Film

Venus me Qeeicht
Hans! Knoteck , Hannes Stelzer
Siegfr . Breuer, Paul Dahlko.
Beginn : 4.00, 4.00, 8.00 Uhr

( im Pali Hauptfilm zuerst )
Jugendliche nicht zugelassen

Ein Film , witzig , überrr
und voll toller EinfälleT

Die Entführung
mit Theo Lingen , G . Fröhlich ,Marieluise Claudius u. a . m.
Beginn : 3.50, 5.45, 8.00 Uhr
Jeweils mit der Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen

Staatsttjeater
Grolles Haus

Montag , 23. Sani , 19- 21.15 Uhr
Nutzer Miele. Wahlmietk. gültig

1. Gastsp. Hilde Wagener vom
Wiener Burgtheater mit eigenem
Ensemble

Blaufuchn
Komödie don Franz Herczeg

Dienstag , 21. Juni , 19—22.3« Uhr.
1». tl- tzte) Vorst. 2. BolkSt .BR .

Don Giovanni
Oper von W. A . Mozart

Handhamika
Aceordeon -
Unterricht

ert . Fachl . G ö t z,Khe. Soflenstr . 18

Heute letzter Tag!

„Spähtrupp Hallgarten
Beginn : 4 .00, 1.01 und 1.1t Uhr. — Jugendliche zugelattenl

Dazu die neuerte Wochonicheu I

SC

JCammer
Ein dramatischer Film von der Liebe zweierreifer Menschen

Am lebtet £ £e
Mit Ferdinand Marian , Elfe v. Möllendorf . ,Jugendliche haben keinen Zutritt

Beginn : I . iO, E.4S, 4.00 Uhr

Kurse
Stunden
jederzeit

Soflenstraßo 35
Heute wird viel gelacht I

Viele tolle Lustspielsituationen in einer ent¬
zückenden Spielhandlung nach der berühmten

Operette von Ziehrer .
3) ie JCandstreitfker

Faul Hörbiger , Luc. Englisch , Gretl ' Theimer,

derschwinden in kur¬
zer Zeit . Große Er
folge . Näheres ko
stenloS . 8 ». Weber,

München 205,
Klenzestr . 10, l .

Luc. Englisch , Gretl
Rud . Platte .

Beginn : 3.30 — 3.43 — 1.10 Uhr

c,v> Brillanten !
alter schmuck

**
kauft laufend

Juwelier Waldstr . 34
G . B. 8254

Familien
Helrats -

Vermögen _’
Beobachtungen , Ermittlungen in allen Prozessen überallErfahrener Fachmann . Ältestes Geschäft in Baden 12206Detektiv - Institut — Auskunftei

C. Scheuer , Karlsruhe , Kaiserstr . 243 — Telefon 7554

1 geheime ja » flusKünftet
• Beobachtungen . Ermittlungen in allen Prozessen Oherall U

werden zur Berfammluna Sonntag ,29 . 6., 11 Uhr vorm .. MarkgräflerHof, bei Bhf . B .- Baden , frcundl .cinoeladen . Damen willkommen.
Tagesordnung : Besvrcchuna Ju¬biläumsfeier des Reats . in Strah -bürg usw. .— Lebensmittelkartenu . gutes Wetter mitbrinaen . Auf

Wunsch nachmittags Fahrt z. Denk¬mal nach Bühl . Es erscheinen auchwohl der Traditionsvcrbandsfüb -rer Kam . Rust u . Elsässer Kamera¬den. — Gcfl . Anmelduna zur Teil¬nahme cinfchl . , . Mittagesten «1.30RM .) od . niir zur MitgliedschaftIBeitraa 3 RM . jährlich) bis zum28. 6. erbeten Aler . Schäfer . 8d -Baden , Lanaenr . 85 . <11351

Jede Frau.
wUnscht sich eine reine , glatteGesichtshaut , frei von Runzeln,Krähenfüßen , Pickeln , Mitessern
und sonstigen Hautunreinlich¬
keiten . Die (40012)

Charmanta-
SauerstoTf-oesictitspacKung

hilft Ihnen . Billig und leicht lnder Anwendung , dabei aber von
überraschender Wirkung .
Drogerie Wilhelm Tscherning,Karlsruhe, Amalienstraße 19.

Offene Steifen

Männlich

Für ein größeres Werk der Metallindustrie im Elsaß suchenwir zum frühmöglichsten Termin (41367

Verkaufskorrespondenten
und

« « ■ rnm

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriftenund Lichtbild neuesten Datums sowie Angabe des frühestenEintrittstermins .und Gefialtsarrsprüche erbeten an dasArbeitsamt Molsheim/U .-Elsaß.

Größeres Werk der Metallindustrie in Straßburgsucht

mehrere tüchtige Einkäufer
mit guten Kenntnissen aus der Metallbranche .Es können nur solche Herren berücksichtigt wer¬den , die ein umfangreiches Arbeitsgebiet unter
selbständiger Verantwortung bearbeiten können .Bewerbungen mit eigenhändig geschriebenemLebenslauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild sowie
Gehaltsanrsprüche sind zu richten unter F 41284 anden Führer -Verlag Karlsruhe .

Weiblich
Zuverlässige weibliche

Arbeitskraft
für Kanttncnbetrieb in Tauerstclla.gesucht . Angebote unter t >41091 anden Fllhrrr - Verlaa Karlsruhe .

Stellengesuche
Such« Stelle als

EvrechstiiMnW»
(Anfängerin ) oder ähnliches. Warschon in Krankenvsleae tätig undbesitze Kenntnisie in Maschinen¬schreiben . Zuschriften uns . RR 4314an Führer -Geschäftsstelle Bruchsal .

MWllk
mit Führerschein Kl.
3. sucht Stelle in le¬
benswichtig. Betrieb.
Angeb. u . BR 4312
an d. Führer -Gesch.»Stelle Bruchsal.

Spritzlackier
sucht Nebenverdienst
von 18 Uhr ab . An¬
gebote uni . 12246 an
Führer -Berlag Khe .

lisrmsrks

Eine schöneWill
39 Wochen trächtig,etwas eingefahr., ist
zu verkaufen. (41220

Bietigheim,
Kirchenstraße 12.

Elektra.
»NIomallschelFumpenanlagen
Autowaschpumve«. Waffereutetse»
«unas « und EutbLrtuugöanlageu .

Wasterversorg., Brunnenbau billigst durch
Fr Amolsch , Karlsruhe . Amalirnstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung, 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . (62433

Zu oerknnion :
Schneklwaage ,
Ladenaufsatz m. Nik -
kelstützen, 2,90 m lg -,
Krauthobel n. Kraut ,
ständer, 1 Bockleiter
bei Damme, Khe .,
Marienstratze 9.

(11992)

Radio
3 Röhren , der . neu,
Sofa m . 2 Sessel ,
Badew., Emailherd
m . Nickelschisi 100/69
cm, Bücheretagere,
billig zu vcrk . Khe .,
Jollystr . 5 , IV .

Anzugschwarz
Ma -

rengo. 38^K, dunkler
Anzug 22 M, feiner
HochzeitS-Tuch-Geh .

rsckanzng 35 M, Ta ,
menftiefel 36—37, zu
6M , aller Maßarb ..
mittl . Figur , .B-gel , Robert-Wag

Akkorbion
(Hohner), 80 Bässe ,
neuwertig sowie
Lansstall zu verkauf.
Gerwigstr. 18, II ., r .
Karlsruhe . <11961)
Schwarzer Anzug
ICutawah), f . stärk .
Pers . u . 2 schwär, .
seid . Damenblnsen

wen . gebr., guterh.,
bin. abzng. geg . bar.
« ebhardstr. 18, II .,

Karlsruhe . <11918)
Wut erhaltener

Anzug
mittl . Gr . , zu verk .
Kornerftraß« 7, IV .,
KarlSrnhe. (11916)

Zu »erkaufen:
Covercoat-Paletot

Gr . 16, Kletterweste,
Gr . 38 , Windbluse,
grau , Gr . 38, dun¬
kelblauer Strickrock ,
Gr . 98, 2 wß. « ln.
ie» , Gr . 38 , Weiher
lei » . Mantel , kurze
Burschen -Kniehose u .
versch. and. Staehl «,
Beiertheim. Allee 12
Karlsruhe. (11907)
Gnt erhaltenesTuselklavier
zu verk . Khe . -Dnr -
lach, Jägerstraße 36.

<1lR1 >

Dam -SWe
>r . 36-/»—37, neu-

<12-229 wer«., zu verkaufen.
-Wag- Schnjzenftr. 59, II ., r .

ner-Allee 10, pt .Khe . KarlSrnhe. <11255)
14 n, Gangläufer

1 weitzer Schrank , 1 Staubsauger
(Elektrolurl . 1 Kommode m . Svie »
?el u . and . weg. Umzug zu verks.lnzuseb. v . 18—8 Uhr . Dr . Frank ,Karte nur , 52. III . Khe . «1223«

Kohlen -
Badeofen

(Kupscr) u . gußeis .
Wanne, schön. Her.
ren-Anzng , mittlere
Größe zu verkaufen.
Kriegsstraße 76, IV.
Karlsruhe . <11999)

Vierrädriger <12211
Leiterwagen

kleiner Leiterwagen,
1 Tisch, Pol ., zu vkf.
Anzuscb . nach 6 Uhr
abds Schillerst! . 30,II ., !kr. Khe .

Gasbackberb
4flam., preiswert zu
verkf . Wilhelmstr. 56
H., t . Khe . (12245

1 größerer PostenKörbe
aus älteren Lagerbe¬
ständen gibt preis¬
wert ab . Angebote
unter B 41087 an
d. Führ .-Berl . Khe .

werMstanscnrank
uierkzeugscnraiik
zu verk . Schützenstr .
5», II ., rechts , Khe .

<11256)

KiNdNMW
gnt erhalten , zu ver¬
kaufen . Seih , Khe .,
Kaiserftraße 138 .

(12123)

Erstlings»
Wäsche

gut erhalt . , zu verk .
Lang, Scheffelstr. 68,
» arlSruhe. <12108)

Gnt erhaltener "

«
90/130 zu verkaufen.
Anzusehcn bei <12107
Firma Hock, Khe .,

Spedition ,
Adlerstraße 10.

Einbau .
Badewanne

« nßemait, fast neu ,
obere Länge 1,80 in ,
zu verk. Preis 85 'M .
Schötch, Akademieftr .11, Khe . (11906)

Stark «

Tomaten-
pflanzen

an der Blüte , noch
abzugeben bei (41259
Ludwig Ball , Khe .,Karl -Wilhelmstr. 71,Gartenbau .

Würden Sie
W

Firniknichüd
entfernen?

Jedenfalls nicht !
Weil kein Mensch
Sie dann noch fin¬
den würde. Noch
wichtiger alt Ihr
Schild am Hanse ist
die Anzeige . Eie ist
das große Aushänge-
schild Ihrer Firma ,
dar Tag für Tag in
die Wohnungen Tan .
sender von Familien
kommt und dorr sür
Sie wirbt . Vergessen
Sie diese Anzeigen.
Werbung nicht . Sie
ist heute dringend
nötig . Sonst kommt
Ihr Name in Ber-
gessenheit .

Weiß«, eiserne»ettMe
mit Malr ., 2 Holz -
betten m . Rost bill .
abzugeben . (11868)
« arlstr . 76, Hths ..
4. St . b . Klautzner,
Karlsruhe .

SCHAUBUPG
Elektr. Eisenbahn

auch defekt» oder nur
Zubehör, zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 11793 an den
Führer -Berlag Khe .

Kinder -

Klavvstuhl
neu od. noch gnt er¬
halt ., zu kaufen ges.

Frau Steindach,
Khe .-D«rlach -An«,
Westmarkftraße 81.

Tel. 1029. (11171)

GroßerBerviel
fältigungö

Apparat
evtl, neu, zu kaufen
gesucht . Angebote
unter L 11101 an
d. Führ .-Berl . Khe .

zu kaufen
gesucht .

Slöhr , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 162.

(11927)

Gnt erhaltener
Herrenfahrrad

zu laufen gesucht.
Angebote unt . 11991
an Führ .-Berl . Khe

Sciiuhmacher -
nusputzmaschine
n . Motor zu kaufen

gesucht. Ana. u . 12126
an Führ .-Berl . Khe .

Tenais -
schuhe

Gr . 39, gut erhalten.
Tennisschläger

z« kaufen gesucht.
Angebote an (162)
KBaden -Baden,

Sckbergstraße 35.

_ Ankauf , uok _
Brillanten
Diamantschmuck
Kameen
Granaten
Altgold
Silbergeräte
und Münzen .

Frau Frieda Kamnnues
Khe.,Waldst .13, b . d .Beamtenbank
Umarbeitungen — Reparaturen .

A. Gern . B. 41/3535 .

m . mm
Zlmmertifch m .Stüh¬
le» und Gasherd
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11701
an Führ .-Berl . Khe .

Rechenmasch . kaust ,
verlaust u. verleiht
Beller,Khe..Waldft.66

(11973)

Ser¬
in verk . Hoheuzol -
lernftr . 33, i . Büro ,
Karlsruhe . (11972)
Fast neuer

200/300 , fow . gut er¬
haltener kt.Eisschrank

, » verkaufen.
Zeppclinstr. 28, ll .,
Karlsruhe . <11871)

6tnhthaffette
Gr . 60/37/16 zu vkf.
Angebote unt . 12699
an Führ .-Berl . Khe .
Moderne, polierte

Verkauft . (12213)
Effenweinstraße 34,

Part ., r ., Karlsruhe .

llt Morg . b. Rüppurr
z. Abheuen gibt ab .

Fischer Karlsruhe ,Breite Straße 79.
(12214)

Besichtigen Sie bitte die

Blumcnpracht
in meinen 7 Schaufensternund Ver¬
kaufsräumen, die uns anläßlich
unseres Jubiläums von Kunden und
Lieferanten aus Liebe , Treue und
Dankbarkeit übersandt wurde.

Ludwig Erharftt
PAPIER - UND SCHREIBWAREN
Karlsruhe , Erbprlnzenstr . 27

Dam .-Sommermantel
Größe 46/48 , Herren.
Sportmantel , Gr . 59,Tamen -Sportmantel ,Gr . 42/44 . zu kaufen
ges. Ang. unt . 12196
an Führ .-Berl . Khe .

Reitstiefel
für Kröß 41

zu kaufen gesucht.

Balkon-
bezw. Gartensonne«-

Schirm
sofort zu kaufen ge¬
sucht. Angebote un¬
ter Rr . 12247 an den
Führer -Verlag Khe .

Beier , Karlsruhe ,
Karlstraße 38.

(41163)

Kinder-
klavvstub!

Sportwagen
und Wasche

aus gutem Hause
zu kaufen gesucht .

Gefl. Angebote unt .
11834 gn d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Amboß und
Schraubstock
zu taufen gesucht .
Angebote u . 141305
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe . Kopierpresse

zu kaufen gesucht .
Sofieustr . 115, im
Hof , lks ., Khe .

(11819)

echalt. ANZUg
Bundweite 1 .20 w ,
Sr . I .7S m. z . kauf ,
gef Angeb . unter
1181Sa - d . Wllbrer -
Berdag . KorlSr . Plissee-

Maschinen
zu kaufen gesucht.

K n « l l,
Mörsch d. Karlir . ,

Karlirnherftraße 1«.
(12113)

3 eieppdelßen
auch Daunen , neuw.,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11799
an Führ .-Berl . Khe .

Sobelbönke
und

Schreiner-
mrkzeuge

sos. , u kans. ««sucht,
kilangeb. u. E 11168
an den Führer -Verl.
Karlsruhe .

Slnttr
muHlnll

u. Kindersportwagen,
aut erhalten , zu kau¬
fen gesucht .
Angebote unt . 41258
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

tzebr . Möbel
aller Art wie Betten,
ganze Zimmer , Di¬
wan, Kinderbetten.
Angebote bitte an
Fr . Schuster, Khe . ,

Rudolfstraße 16,
Telefon 4929 .

(11811)

■- AV

Suche gebrauchte, ab.
noch gut erhaltene

Schreib-
Maschine

mit breitem Wagen,
45 cm, zu kaufen .
Angebote u . P 41174
an Führ . -Berl . Khe .
Gut erhaltener

Kinderwagen
(mögl. Korb), u . ge¬
brauchte Nähmaschine
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11893
an Führ .-Berl . Khe .

HerrenmzW
f. OT. ft&I. Figur
(1 .80 m) od . An-
Wgstosf z . kaufen
gesucht. Angeb. u .
12147 an d . Fllh-
rer-Verl ., Khe .

voi ^ HEUTE
UFA

Theater
Heut « 4.00
3.10, 1.00

Capitol

Heute 1.00
5.10, 1.00

Eine spritzige und
schmissige Angelegenheit

Der FBhrer,

Was will
Brigitte ?

leny Marenbach
Albart Mattarsteck
Bankhoff, Alexander

Unfee
kleine»
Funae!

Harm . Spaalmans
Hilde Jansen , Koch,
Vihrog, nach dem
Volksstück : „ Kind
auf Aktien '*

Gold -
Schmuck
q .b . 11/65M2 Goldene Uhren

Silber -Münzen
KARLSRUHE kauft 40350
B HAVMtllllA * Uhrmachers. Juwelier

. ItampnUGS Kalsarst r. 201

Als Vermählt » grüßen : (41368

EMIL KARCHER
G«fr. in einem Art .-Regt.

LINA KARCHER geb . Aib«
Conweil er/Neuen bü rg

21. Juni 1011
Gaggnnaa

tuleenstr . H

Achtung öantfeiöetidd
IDtdHigeMißt Iber ein ttraes örtönltfeff

Dor einiger Seit Ist cs gelungen, ein neuesHeilmittelfür die urf*
HautleidenGeplagten zu erfinden . Diesesneue , lm £ trfteOun00rf
verfahrenzweifach patentierte Heilmittek ifl ein JCeftrpräparat e»
enthält feinerlci chemische Zusätze und ist daher unschädlich»
Stabten, Hautausfchläge, die speziell van unreinem Blut hefSrühren, SurunFel , Pickel, Mitesser , Cfjfme (auch BerufsekzenNHfotoie unreine3ouf können êtzt durch dieses neue Präparat in
vielenFällenmitbefolg bekämpft werden , und auchbeiSchuppens
flechte stad günstigevrgedniffeerzielt worden . Oieses neue pr^parat hat Heilerfolge aufzuweifen, die immer wieder bestätlgS
werden , und viele Anerkennungen auch von jahrelangen, oä*
ntseeen Fällen liegen vor. Kurpackung ZUN, SroEtockunK
dreifach 6A> JUli franko Nachnahme . ünferefTanSe Lrofchstteund viele amtlich degtaudigte Anerkennungen fendeF kostenlosOr. E. GQnthor&Ca . MlK . UgiiM.hiMi «

LMAr C B. WofUMättr.

BROWN
. BOVERI & CB

Aktien gesellschaf t
MANNHEIM

2rädriger, starker

Sanbwagen
zu verk. Preis 90 M .Ruf , Berlinerstraße
«hinter AFB .-Platz),Karlsruhe . (11870)

Massiver , 2V,stickig .

in Bühl (Baden) Ist
für 21 000 RM .
z« verkaufen. (62

Matth . Linz ,
Immobilien ,

Bühl , Krempengaffe2

Kaufgesuche
11 Meter GnnalLufer . 1 tu . Schrank,

1 Stanbsauaer (Elektrolur ),
1 Kommode mit Spiegel u. anderes
wegen Umzug zu verkaufen . <12238
Anzusehen von 10 bis 3 Uhr.
Dr . Frank , ühe„ Gartenftr , 52, III .

2 Benzinpumpen
5000 Ltr . Stundenleisiilna , neu ,zu verkaufen . 141230irr . Amvlsch , Karlsruhe ,
_ Amalieuftr . 87, Tel . 88.

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung Ta9*’-. und
Abendkurs .

Otto Autenrieth
rtaatllch geprüfl . r Kurzichrlfllehrer

Karltruh«, Kall. rstl . <7, Eingang Waldhernitt . FemSpr . 8601

Anmeldung Jederzeit

Größer«

Lriesmarkeii'
zu lausen gesucht.

Angebote unt . 11891
an den Führer -Berl
KarlSrnhe.

Ra-Herren. od.
Tamen »

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 12118
an Führ .-Berl . Khe .
AuS gutem Hause
, » kaust » gesucht :Brttwaslde

Gardinen , 1—2 Tep¬
piche, 3 ans 1 m,
Tischdecke, 1—2 D .»
Kleider 14/46 und
Nachttisch -Lämpchen .
Angebote unt . 12115
an Führ .-Berl . Khe .
Gnt erhaltener

Korb-Kinderwagen
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11922
an Führ .-Berl . Khe .

Knoop-
z» kaufen gesucht.
Croeoll , Karlsruhe ,
Kaiserstr. 229, III .

Stnlkknroller
zu kaufen gesucht .
Breidenbach, Khe .,

Rudolsstraße 8 .
(12103)

Kinder .
K .-Wagen

»u «aus . gesucht .Ruitsstr . SU .
Senil , Khe .

Aktiva " Bilanz am 31 . Dezer

Stand am Zugang Abgang Ab- | Stand am
1. 1. 1940 im Laute d . Geschäftsjahre « Schreibung . 31. 12. 1940

RM. RM . RM. RM . RM.

Bebaute Grundstücke mit
a) Geschäfts - u . Wohn *

570 000 .-gebäiuden . . . . 723 000 — 35 500.— 44 000 .- 144 500.-
b) Fabrikgebäuden und

1 313 427.53 6 210 000 .—ander . Baulichkeiten 6 482 000 .— 1 056 019 .53 14 592.—
Unbebaute Grundstücke 195 000.— 26 868.60 42 .90 1 825.70 220 000 .—
Maschinen und maschl *

1.—neile Anlagen . . . . 1.— 1 180 806.84 —.- 1 180 806.84
Werkzeuge , Betriebs * u .

3 037 513.48 1.—Geschäftsausstattiung . 1.— 3 037 801.40 287.92

7 400 002 .— 5 336 996.37 58 922.82 5 678 073 .55 7 000 002 .—

Beteiligungen , , , , 6 150 006 .— 703 715.— — I 153 715.— 6 700 006.—
13 700 008.—Umlaufvermögen

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe ,
Halbfertige Erzeugnisse . . . .
Fertige Erzeugnisse , Waren und bestellte

Anlagen Im Bau . » • « . «

13 279 250.97
28 086 095 .88

16 248 621.92 57 613 968.77
Wertpapiere i ■ , , B t * * T * 3 318 505.—Geleistete Anzahlungen « * I 1 k 2 753 096 .57
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen

und Leistungen . « « iss 40 335 752.29
Forderungen an Konzern -Unternehmen , ■ 1 > ■ 3 081 086.25
Wechsel 2 225 292.05
Kassenbestand einschließlich

Postscheckguthaben ,
Reichsbank - und

■ ■ i & 498 228.98
Andere Bankguthaben d i i i E 4 726 700.58

115 226 054.62Sonstige Forderungen * * 1 i ■ ■ * 675 424.13
Posten , die der Rechnungsebgrenxung

Bürgschaften • « « • «
dienen

• « • , , , RM. 354 700.—
262 789.07

129 188 851.69

3M.

Grundkapital .
G . e. tilleti . Kllelelag«
At. rtl . rtialtungo -Iillelilag . ii ,
Rückstellungen . . z ,
V. rblndltchkeit . n RM .

Anzahlungen von Kunden 55 486 477.19
Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬

lieferungen und Leistungen , , 8 067 752.34
Verbindlichkeiten gegenüber Konzern -

Unternehmen . , > 1 605 727.78
Verbindlichkeiten gegenüber Banken , » —.—
Sonstige Verbindlichkeiten . 6 087 591.10
Guthaben der BBC-UnterstützungsalnrichtungG .m .b .H. und Pensionskasse . ^ 751̂ 951 2̂3

Posten , die der Rechnungtabgrenzung dienen .
Gewinn -Vortrag aus dem Vorjahr , , , 327 009 65
Gewinn des laufenden lahres . , , » 2 183 503.36

2 810 513.01
Zuweisung an BBC-UnterstUtzungseinrichtungG .m .b .H. g 4 * isH * ' * 1 000 000 .—
Bürgschaften • • ■ ■ ■ ■ ■ ■ »M. 351 700.—

24 000 000.-'
2 400 000.-
2 400 000.-

22 029 611.6

75 999 502.«
549 221.99

1 810 513.01

129 188 851.69

Aufwendungen Gewinn - und Verlustrechnung für 1940 Ertrag«

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben ■ T • • • ■ i ■ ■ iAbschreibungen auf Anlagevermögen , , » , ,Andere Abschreibungen . . ,Steuern vom Einkommen , Ertrag und Vermögen , ,Sonstige Steuern . . . . . . . . . , ,
Beiträge an Berufsvertretungen . . .Außerordentliche Aufwendungen . .Zuweisung an BBC-Unterstützungselnrlchlung G .m .b .H.
Gewinnvortrag aus dem VorjahrGewinn des laufenden lahres • > ■ ■ ■ ■ ■
:/ : Zuweisung an
BBC-UnterstUtzungseinrichtung G .m .b .H. • ■ • •
Bilanzgewinn

RM.

8 470 375.51
2 818 869.84

327 009 .65
2 483 503.36
2 810 513.01
1 000 000.—

RM.
37 371 102.55

2 248 819.06
5 851 788.55

282 959 .13

11 289 245.38
223 753.14

2 844 943 .64
1 000 000 .—

1 810 513.01

62 903 104.16

Ausweispflichtiger Rohüberschuß (nach Organschaftsabrechn .)Ertröge aus Beteiligungen
Zinsen . sscfiszk * sAußerordentliche Ertrüge . , , [ , , L „ . ,Gewinnvortrag aus dem Vorjahr s s ■ ■ ■

RM.
61 017 083.74

29 400.—
231 508.97

1 298 102.10
327 009.65

62 903 101."

Gr . 21, nur gut
erhalten , zu kaustn
gesucht. Angebote an
Rektor Bentter , Kh«.,

Marienstraße 70.
(12217)

SMaftmÄ
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11815
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltene

Roßhaarmatratze
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11813
an Führ .-Berl . Khe .

Saftfir -Apvarat
und Flaschen -Gum-

mikappen gegen bar
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11028
an Führ .-Berl . Khe .

Vtnlindl
Dipl .-Ing . Dr. Ing . e . h . Karl Schnetzler ,

Heidelberg , Vorsitzer ;
Dr. jur . et rer .pol . H. L. Hammerbacher ,Mannheim , stellv . Vorsitzer ;
Dr. Ing . Karl Neuenholer , Mannheim ;
Dipl .-Ing . Oberbaurat Friedrich Schlem¬

mer , Heidelberg ;
Dipl .-Ing . Ernst Siegfried , Saarbrücken ;
Dr. Ing . Eduard Caspar ), Heidelberg ,stellv .;

g . F
stellv .;

Dr. Ing . Heinrich Meyer -Deilps , Heidel¬
berg , stellv .

Mannheim, den 19. Juni 1941.

Aufsichtsrat !
Franz Belitz , München , Vorsitzer ;
Leo Bodmer , Baden/Schweiz , stellv ,Vorsitzer ;
Eugen Bändel , Berlin ;
Alfred Busch , Berlin ;
Geh . Legatiomrat Dr. Jur., Dr. phil . Wal¬

ther Frisch , Berlin ;
Geh . Regierungsrat Johannes Gasiner .Berlin ;
Paul Greyer , Berlin ;
Kommerzienrat Dr. jur . Carl Jahr , Mann¬

heim ;
Alfred Kurzmeyer , Berlin ;
Hans Vincent von Möller , Leipzig ;
Dr. Jur . Kurt Poensgen , Düsseldorf ;
Kommerzienrat Dr. rer . pol . h. c ., Dr.-

Ing . e . h . Hermann Röchling , Völk¬
lingen (Saar ) ;

Dr.-Ing . h . c . Max Schiesser , Baden
(Schweiz ) ;

Dr. phll Hans Schippe !, Berlin .

BROWN BOVERI A Ci«.
Aktiengesellschaft

Schnetzler , Hammerbacher

ia aor öcnrnien aor v7e **»ii#L.nan , i « wi « u» i " " d -- ..
Aufklürungen und Nachweise dhtsprechen die Buchlührung , der Jahresabschlußund der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß *

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer ptlichtmüßigen Prüfung aul Grund
der Bücher und der Schrillen der Gesellschaft , sowie der vom Vorstand erteilten' . ig , der Jahres _

erläutert , den ge *®*J|liehen Vorschriften .
Hamburg-Berlin, Im Mai 1941.

Deutsche Waren -Treuhand -Aktiengesellschaft
Schreiber ppa . D r. Veh 1 hI - "

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüf *r

ln der heutigen Hauptversammlung ist die Dividende für das Geschäl **
Jahr 1940 aul 6 % festgesetzt worden . , . „ „glNach Abzug von 10 % Kapitalertragssteuer und 5 % Kriegszuschlag geianv
die Dividende ab 20. 6. 1911 gegen Dividendenschein Nr . 1 zur Auszahlung

für die Aktien über RM. 1 000.— mit RM. jJ '-jfür die Aktien über RM. 200.— mit RM.mit Km .
mit RM. ' "200.

für die Aktien über RM. 100.
an einem der folgenden Orte :

Berlin , Düsseldorf , Frankfurt a . M., Leipzig ,
Ludwigshafen a . Rh ., Mannheim , Saarbrücc

bei einer der nachstehenden Banken bzw . deren Niederlassungen , soweit so
an den vorgenannten Plätzen bestehen : „ .Reichs -Kredll -Gesellschaft Aktlengesellscha" .

Dresdner Bank,
Deutsche Bank,
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt ,
Commerzbank Aktiengesellschaft ,
B. Simons & Co .,
Georg Hauck & Sohn ,
Metallgesellschaft Aktiengesellschaft ,
Gebr , Röchling , Bank,
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